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HL beansprucht Führung aller Lugend
Badens junge Führerschichi tagte — Mitreißende Rede Baldur von Gchirachs in der Karlsruher Festhalle

. . »Das wir von unserer deutschen Jugend wünschen
etwas anderes , als es die Vergangenheit gewünschi
In unseren Augen da müssen die deutschen Jungenl' ®r Zukunst schlank und rank sein , flink wie Windhunde
wie Leder und hart wie Kruppstahl. Wir inüsscrE>nen neuen Menschen erziehen , auf daß unser Bolk nich :

nn den Tegenerationscrscheinungen der Zeit zugrundt
Seht .«

. ..diesen neuen Typ des jungen Menschen schilderte der
Führer in seiner Rtzdc an die Jugend beim Nürnberger
Parteitag . Seine Worte wurden uns ins Gedächtnis

^Urückgerufcn, als wir in den letzten zwei Tagen Ba -
Ens junge Führerschaft in Karlsri/Hc versammelt sahen .

nahe ist die Heranwachsende Generation doch schon" w neuen Ideal gekommen ! Disziplin und Zucht auf»ährten und in Lagern, weltanschauliche Erziehung und"Erufljche Schulung hat sie hart und selbstbewußt ge¬
wacht . Die straffen , sportgestähltenArbeiter - und Bauern -
whne aus allen Teilen unserer Heimat, vom Hoch-
^ warzwald und vom Neckarland , sind so , wie sic der
»ührer haben will . Ihnen ist es nicht mehr nusicntlich,
wieviel Glas Bier einer zu trinken und wieviele Nächte
l * durchzubummeln vermag, sondern darauf, wieviel« chläge er aushalten und wieviele Kilometer er mar¬
schieren kann . Das Ideal des Bierspießers ist in der
Ueuen Jugend ausgestorbcn. An seine Stelle ist das'ideal der Jungen und Mädel getreten, die kerngesund
ü >U> an Körper, Geist und Seele.
^ondertagungen

verschiedenen Sälen der Stadt fanden Samstag und
Sonntag früh die Sondertagungen der einzelnen Abtei¬
lungen statt . Sie waren getragen von Ernst und Ber -
nntwortungsbewußtsein. Jungen und Mädel legten Re-
chknschaft ab und erhielten ihre Richtlinien für die kom -
wende Arbeit . G c b i c t s f ü h r e r Kemper , der ge¬
genwärtig acht Wochen Dienst im Heer versieht , war auf
Erlaub gekommen und sprach in der Aula der Gebiets-
Ehrung in einer begeisternden Rede zu seiner jungen
Gefolgschaft . Bor den Kameraden der Abteilungen Kul-
nr und Rundfunk nahm Obergebietsführer

^ Erff von der RIF zu den gegenwärtigen Fragen
Stellung . Kirrz nach seiner Ankunft am Samstagfrüh

egab sich der R e i ch s j u g e n d f ü h r e r selbst zur
<la « n - und Jungbannführertagung ins Eolosseum , wo

* spontan und herzlich begrüßt wurde. In klaren und
Überzeugenden Worten ivies er die Marschrichtung im
Eahr des Jungvolks .

Morgenfeier des BDM
Die Führerinnen des BDM und der Jungmädel er-

ebten im Staatsthcater eine schlichte Feierstunde. Die
«tundfvnkschar des Obergaues , eine Schar von 50 Mä -

kündete in einer Folge von Lied und Wort vom
^ >rken und Wollen des BDM Dann sprach die Refe -
Entin sür weltanschauliche Schulung in der RIF , Erna

T
' vllinann . Ihre Worte kamen von Herzen und gin -

gE« zu Herzen . „Wir wollen eine Mädclgcncration er-
^ Ehen . die mithilft , unserer Zeit das neue Gesicht zu
biogen. Es geht darum , die junge Bolksgenoffin zu ihrer

ühren Wesensart zu führen , so daß all ihr Tun aus in -
e *er 'Haltung und Festigkeit erfolgt. Wir gehen bewußt"" d stark als Pflüger durch unsere Zeit . . ." Als Be-
Envtnis klang das gemeinsame Lied „Heilig Vater¬

land " auf.

Aufmarsch am Nachmittag
I ^ or Adolf -Hitler - Platz hatte sein Festgcwand ange-

8t . Von den Gebäuden ringsum und von hohen Fah -
^
" aiastcn grüßten die Banner des Reiches und der Ju -
ad . Trotzdem unbarmherzig der Regen in langen Bind -

^ En goß, hotte sich schon gegen zwei Uhr eine dichte
Sn ., ** ;, . -f . _ ciffi , cn » : j . s

v t ifl

Von
e

-’ ^ laar uno . .
m, .-v öle Tribüne am Rathaus betraten , schallte ihnen

taat und Stadt und Offizieren der Landes¬
au« ^ -r. rivune am vlaiyaus oeiruien, Iwanie igncu
öfoeif Un&ertCn Ü0K kehlen freudige Begrüßung ent -

»en
^ ' ' ^ ^ m Beginn des Vorbeimarschs hatte es zu reg -

Und ^"^ ehört. Er vollzog sich in gewohnter Exaktheit
j* Tisziplin . An der Spitze marschierte Fried Helm
du»

" c r 1111,0 erstattete dem Reichsjugendführer Mcl -
Ter Bann - TZ 10g und die Kapelle schwenkten ein .
^ lt flogen die Beine . In -mächtigen Blocks und

^ Merrcihen zogen die Führer der HI bannmeise vor-

*,ti (f atttt kam das Jungvolk . Es war ein prächtiger An -
8g Boran die riesigen schwarzen Fahnen , die der

110 Um den Schaft peitschte. Tann die taugen Reihen,

I

Der Vorbeimarsch vor dem Reichsjngendsührer vor dem Karlsruher Rathaus
Unter Bild zeig« vorn GebictsfüHrcr Kemper, auf dem Podium von links nach rcchis: Gauleiter Robert Wagner , Overbllrgeimeister

Jäger , der RcichSjugcnbsllhrer, Kreisleiter Worch Ausnabmc : „Führer "

straff ausgerichtet, fast ohne Ende . In tiefen Reihen ge¬
staffelt standen die Volksgenossen und grüßten . . .

Die Kundgebung in der Festhalte
Der weite Saal bot vor Beginn der Kundgebung ein

buntbewegtes, farbenfreudiges Bild . Die Sitzreihen bis
zum letzten Platz voll jungen Führern und Führerinnen
dicht gefüllt. Ringsum an den Galerien Fahnen und
Sicgrunen . Das Rednerpodium geschmackvoll mit Tan¬
nengrün geschmückt .

Als sich nach Eintreffen Baldur von Schirachs
die erste Freude gelegt hatte , erlebten die Viertausend
einen Auftakt von tiefster Wirkung. Ter Vordergrund
ivar monumental in Schwarz gehalten. Alles beherr¬
schend ein riesiges, silbernes Hoheitszeichen mit Ham
mer und Schwert. In diesem Rahmen trugen Jungen
und Mädel ans der Bühne die neue chorische Dichtung
des Gefolgschaftssührers Weis vor. Hell riefen die
Stimmen ihr Bekenntnis zu Führer und Deutschland .
Sie wurden untermalt von feierlichen und getragenen
Orgelklängcn . Dann wieder dumpfes Dröhnen der Jung -
volktrommeln und schmetternde Fanfaren .

„Der Glaube stirbt nicht !"

Man spürte den tiefen Eindruck , vor allem auf die
anivesendcn führenden Parteigenossen und Offiziere. Im
Ringen des jungen Deutschland entstehen dies« stets
neuen kultischen Formen , deren tiefster Sinn im Kampf
der Bewegung und Ausbruch der Nation liegt.

Der Gcbietsführcr hieß den Reichsjugendführcr, den
Reichsstatthalter und alle Führer und Kameraden in
herzlichen Worten ivillkommcn . Als Baldur von
Schi rach an die Rampe trat , dröhnte nochmals die
weite Halle von Freude und Beifall . Dann trat tiefe, er¬
wartungsvolle Stille ein.

Cs sprach der Reichsjugendführer :
„Tie Deutschen sind leicht geneigt , ebwas was wir

selbst geschaffen haben , und das in unserem eigenen Land
entstanden ist , deshalb gering zu achten, weil es nicht
von weither gekommen ist . Es hat auch von jeher inner¬
halb des deutschen Volkes Menschen gegeben , die es für
ihre Pflicht ausahen , das , ivas allein aus unserem Volk
heraus geschaffen wurde, eigentümlich gering zu achten.
Ja , sie versuchen nachzuivciscn , es sei gar nicht auf deut¬
schem Boden entstanden, sondern in Wirklichkeit Imita¬
tion bezw . Nachahmung irgend eines Fremden und Aus¬
ländischen .

Einer der häufigsten Vorwürfe , die man gegen die
Hitlerjugend erhebt, ist der Vorwurf , sie sei eine
Nachahmung . Man meint vor allen Dingen , ihre Vorbil¬
der seien die italienische Balilla oder die ungarische
L e v e n t e . Andere Kritiker behaupten, mir hätten daS
Vorbild in der Jugendbewegung von einst oder der eng¬
lischen Boy Scout -Bewegung."

In klaren Worten ging der Reichsjugendführcr auf
die grundlegenden Unterschiede zwischen der Hitlerjugendund der bündischen Jugend der Vergangenheit ein.

„Auch mit den Organisationsformen der Staatsjugend
anderer Länder ist kein Vergleich möglich.

An deren Anfang stand der Beschluß eines Kabinetts
oder ein ministerielles Dekret, es handelte sich dabei um
das Ergebnis einer vcrstandcsmäßigen Ueberlegung ber
für das Wohl und Wehe des Staates verantwortlichen
Männer . Anders bei uns . Wir waren bereits die
Staatsjugcnd des Dritten Reiches , als dieses Reich noch
nicht bestand . Ihm haben wir schwerste Opfer gebracht .
Einundzwanzig unserer besten Kameraden sind für das
Reich gestorben ."

Jugend führt die Jugend
Ter Reichsjugendführcr unterstrich dann die Berechti¬

gung des vom Führer selbst ausgestellten Grundsatzes,
daß Jugend durchJugend geführt werden muß

' „Durch die Befolgung des Prinzips der Sclbstsührung
ist die Hitlerjugend zur größten Jugendorganisation dcz
Welt geworden . Der Begriff Jugend ist nicht etwa ö "
die Zahl der Lebensjahre gebunden , sondern an die ju
gendliche Haltung , die man auch im Alter bewahrci
kann , wie es so viele Kämpfer unserer Bewegung bc
wiesen haben.

Die national sozial ! st ische Be w eg uno
ist für uns die Verkörperung des Begrif
fes der eivigen Jugend unseres Volkes
Ten Begriff Jugend verstehen wir so , wie ihn der Füh
rer gemeint hat : Zur Betätigung und Führung gehör ,
jugendliche Haltung .

Organisatorisch heißt dies nichts anderes , als daß wi >
den Versuch machen, aus der jungen Gefolgschaft heraus
die verantwortliche Führung zu entwickeln .

Die drei Faktoren der nationalen Erziehung —
Elternhaus , Hitlerjugend und Schule —
müssen zu einer Arbeitsgemeinschaftwerden. Eine klare
A b g^

r c n z u n g zwischen den Erziehungsgebieten, die
der schule gehören und jenen, die uns gehören ist not¬
wendig ."

Nach mehrmaligem, stürmischem Beifall fuhr ber
Reichsjugendführcr fort :

HI nicht Massenorganisation , sondern
politische Auslese

Wir werden, wie ich bereits in der Neujahrsbotschafi
gesagt habe , bis zu Beginn des Jahres 19 :17 alle im
Jungvolkalter befindlichen Jahrgänge 10 dis 11 durch
das Deutsche Jungvolk erfassen , aber auch jetzt nicht

Blick i« die Karlsruher Fcsthalle während der Rede des Reichsjugeudführers
Stusilahitze : .Lüyrer "
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tondfj Befehl, Zwang oder Gewalt , sondern durch unsere
Werbetätigkeit, unsere Propaganda .

Wir werden dann in darauffolgenden Jahren , dieje¬
nigen, die sich im Jungvolk besonders bewährt und aus¬
gezeichnet haben , in die HI berufen, d . h . in die Hitler -
Jugend die berufen, die F ii h r e r q u a l i t 8 t e n besit¬
zen, und die ans Grund dieser Ftthrerqualitäten
als kommende Führung in Partei und Staat in
den kommenden Jahren in Frage kommen . Sie werden
dann in den kommenden Jahren ausschließlich aus
der Hitler - Jugend genommen werben. Diejeni¬
gen , die nicht in die Hitler - Jugend berufen werden , wer¬
den in einer besonderen Organisation znsammcngefaßt .

Das heißt nicht , daß diese Organisation die Minder¬
wertigen oder Zweitklassigen umfassen soll, sondern , sie
sollen in ihrer Art auch für den nationalsozialistischen
Staat arbeiten , und sie sind für diesen Staat genau so
wertvoll wie die anderen, die für die politische Führung
des Volkes in Aussicht genommen sind . Sie werden in
ihrem beruflichen Leben auch ihren Mann stellen , nur
sind sie nicht für die politische Führung unseres Volkes
in Aussicht genommen .

Die gesamte Organisation , die wir Neichsjugend
nennen wcrden̂ steht ausschließlich unter Führung der
Hitlerjugend . Sie wird allerdings nicht von heute aus
morgen aufgezogen und ausgebaut werden können . Der
Totalitätsanspruch der Hitlerjugend findet seine Erfül¬

lung . Die Hitlerjugend ist die Auslese der
Jugend , aber die Hitlerjugend beansprucht die Füh¬
rung aller deutschen Jugend . Wenn ich die Reichs -
jugenö in diesem Sinne aufbaue, so führe ich auch zu¬
gleich die Hitlerjugend auf ihre ursprüngliche und hei¬
ligste Aufgabe zurück, nämlich auf die Aufgabe , Nach¬
wuchs zu sein der großen nationalsoziali .
stischen deutschen Arbeiterpartei .

Es gibt in Zukunft keinen größeren Ehrentag im Le¬
ben eines jungen Deutschen , als in dem Augenblick , wo
er in die NSDAP ausgenommen wird, nämlich am 9.
November.

Der Ncichsjugendführer schloß seine Rede mit dem
Wort Ernst Moritz Arndts : „Ein Volk zu sein , ist
die Religion unserer Zeit ".

Es folgte , brausender, nicht endenwollender Beifall.
Gebictöführcr K e m p e r dankte dem Rcichsjugendfüh-
rer und schloß mit dem Gelöbnis für die gesamte junge
Führerschaft in Baden, Soldaten des jungen politischen
Deutschland zu bleiben.

Soldaten der nationalsoziali st ischen
Idee , Soldaten des Führers !

Begeistert stimmten viertausend in das Sieg -Heil auf
den Führer und das unsterbliche Deutschland ein .

Die Trommeln dröhnten. Auf stieg das Lied der
Jugend .

Vorwärts , vorwärts , schmettern die hellen Fanfaren .

Oie Aufgaben der GA
Gauleiter Robert Wagner vor den Standartenführern der Gruppe Südwest

( Eigener Berich

Freibnrg, 2 . Febr . Vor den Teilnehmern des Standar- .
tenführerlehrganges der Gruppe Südwcst machte Gaulei¬
ter Robert Wagner die grundlegenden Ausführungen ,denen wir folgendes entnehmen:

Kein Mensch hat noch vor drei Jahren ahnen können ,was in diesen Jahren seit der Machtübernahme alles ge¬
leistet werden würde, vor allem nicht, baß wir sobald schon
unsere Wehrfreihcit wiedererlangen würden. Niemand
hat gedacht, daß alle Schmach und aller Schutt so schnell
und so gründlich hinweggeräumt werden könnte . Und
keine andere Partei , keine andere Regierung hätte das
zuwegegcbracht als allein der Nationalsozialismus , dessen
Führer das ganze Volk hinter sich hatte, geeint durch
eine Idee , durch eine Weltanschauung.

Diese Geschloffenhcit des Volkes, das sich die Freiheit
unter allen Opfer erzivingen wollte , war die Vorausset¬
zung für alles das , was in den letzten drei . Jahren an
Erfolgen erreicht wurde. Es gilt aber auch , immer wie¬
der und wieder die große Idee nicht über den alltäglichen
Dingen der Kleinarbeit im Aufbau zu verlieren . Hier
liegt eine der Hauptaufgaben der SA , die

der ewige kompromißlose Träger der reine » natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung

sein muß — unbeschwert von aller praktischen Aufbau¬
arbeit .

Die Partei und ihre ersten Kämpfer waren in erster
Linie nicht beseelt von den Aufgaben des wirtschaftlichen
Aufbaus , des kulturellen Willens , von der Notwendig¬
keit einer staatlichen Neuorganisation — sie waren allein
Träger der Idee . Tie Idee allein galt es , leidenschaftlich
und bis zum Aeußersten zu verteidigen. Daß die SA als
politische Verfechterin der Idee hinter dem Aufbauwerk
stand , ließ allein dies Aufbauwerk gelingen.

Wer hätte gedacht, daß wir die dringendsten Probleme,
die der Lösung harrten , schon so bald in Angriff nehmen
konnten, daß wir z . B . schon 1035 ailf dem Reichspartei¬
tag an die Lösung der Judenfrage Herangehen konnten ?
Die SA ist aber

der idcenmäßige Garant der Verwirklichung allen
nationalsozialistische» Ideengutes !

t des „Führer ")

Es ist vollkommen falsch zu behaupten , die
SA hätte heute keine Aufgaben mehr , sie
hat vielmehr innerhalb des Kampfes der NSDAP eine
primäre und entscheidende Aufgabe . Sie ist nicht wegzu¬
denken von der Aufbauarbeit , vom nationalsozialistischen
Kampf, der Wiedcrivehrhaftmachnng. Sie hat genug
Aufgaben, denn sie steht im Kampf — auch heute noch —
mit den alten Ideengütern alter Weltanschauungen, die
es hinwegzuräumen gilt . Sie ringt und kämpft um die
deutschen Seelen . Und was hätten alle wirtschaftlichen Er¬
folge zu bedeuten , wenn es - nicht gelänge, das ganze
deutsche Volk restlos mit dem Nationalsozialismus zu
burchdringen. — Dann werden auch überalterte Welt¬
anschauungen von selbst verschwinden .

Am Anfang einer jeden geschichtlichen Epoche war
Opfe rbereitschaft nötig , von der allein der end¬
liche Erfolg abhi '- g . Und auch den nationalsozialistischen
Kampf wird eine spätere Zeit nicht nach wirtschaftlichen
Erfolgen beurteilen , sondern sie wird danach fragen,
welcher Art die Urkräfte gewesen sind , die diese Aufbau¬
arbeit erst ermöglichten . Und diese Urkräfte liegen in dem
Ringen des politischen Soldatentums beschlossen . Allen
Bequemlichkeiten und unnationalsozialistischenVerlockun¬
gen gilt es hart zu begegnen , und gerade hier liegt die
Hauptaufgabe nicht nur der SA als Gesamtheit, sondern
auch eines jeden einzelnen SA - Mannes . So ist die S '

„ .
einmal Ausdruck des Machtwillcns der Partei und zu¬
gleich auch , aufgelöst in ihre Einzelteile, stellt sie die

Soldaten und Missionare unseres neue«
politische» Glaubens.

Jeder einzelne SA - Mann muß das Gefühl und die Ge¬
wißheit haben , unersetzlich in der Aufbauarbeit des Na¬
tionalsozialismus zu sein . Mit dieser Gewißheit — so
schloß der Reichsstatthalter — wollen wir an das vierte
Jahr der Arbeit im Dritten Reich Herangehen .

Obersturmführer Gilbert dankte dem Reichsstatt¬
halter im Namen der Gruppe und der Teilnehmer des
Standartcnführcrlehrgangs .

Wolfsangeln reißend umgesetzt
Berlin im Zeichen der Winterhilfssammlung — Or. Lippert mit der Sammelbüchse

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

* Berlin, 8. Febr . Trotz der recht unangenehmen
Winterwitterung , des Regens und Nebels, hatten sich
schon in den Vormittagsstunden zehntausende Berliner
zu den Standkonzcrtcn zusammengefunden , die die TA,
SS und das NSKK und die HI au ? den Straßen und
Plätzen in allen Teilen der Reichshauptstadt im Dienste
des Winterhilsswerks veranstalteten.

Bereits am Morgen setzte ein reißender Absatz
der Wolfsangeln ein , der sich in den Mittagsstun¬
den noch erheblich steigerte . Lautsprecherwagen und
Sprechchöre der SA , der ST und der Studenten durch¬
fuhren die regennassen Straßen . Am Mittag trug fast
jeder die roten , blauen und grünen Wolssangelzcichen am
Rockanfschlag. Besonders lebhaft war der Ansturm auf
die Sammler , die sich in der Nähe der Messestadt postiert
hatten. Unter ihnen befand sich auch der Staatskommis¬
sar der Reichshanptstadt , Pg . Tr . Lippert , der kaum
zum „Klappern" kam, da der endlose Strom der Gebc -
sreudigcn nicht abriß.

In der Nähe hatte auch Obergruppenführer von
I a g o w Aufstellung genommen , der ebenfalls den gan¬
zen Tag hindurch von unzähligen Besuchern der „Grü¬
nen Woche " umringt war.

Am Abend wurden weitere Sammlungen in Gaststät¬
ten und Kasseehäusern veranstaltet. Tie Musikstudenten
warteten hierbei mit einer besonderen Ueberraschung ans :
Sie „ iibcrsielen " stoßtruppweise die Niusikpodicn der gro¬
ßen Kaffeehäuser der Innenstadt und des Westens , „be¬
mächtigten " sich der Musikinstrumente und gaben kurze
Gastspiele , während ihre Kameraden mit klappernden
Büchsen das Kasseehaus burchstrcisten .

21 Nationen sammeln in Heidelberg für das
Winterhilfswerk!

Heidelberg , 2 . Febr . Die Pressestelle der Studenten¬
schaft der Universität Heidelberg teilt mit : Tie WHW -
Sammlung in Heidelberg hatte am Samstag und Sonn¬
tag der N T D - S t u d e n t e n b u n d übernommen. 1200
Mann waren ausgestellt . Als die an der Universität Hei¬

delberg studierenden Ausländer das erfuhren , baten
sie den Hochschulgruppcnführer , auch sammeln zu dürfen.
So kam es , daß am Samstag und Sonntag in Heidel¬
berg Studenten und Studentinnen von 21 verschie -

.denen Nationen für das Winterhilsswerk des Deut¬
schen Volkes sammelten : Engländer , Amerikaner, Fran¬
zosen, Italiener , Chinesen , Japaner , Dünen , Finnen ,
Norweger, Schweden , Holländer, Polen Griechen , Rumä¬
nen , Tschechen , Ungarn , Türken , Schweizer , Argentinier ,
Peruaner und Südafrikaner . Alle hatten sie s r c i w i l -
l i g ihre Sammelbüchsen abgeholt und mit großer Begei¬
sterung waren sie bei der Sache . Wenn einmal ein
Volksgenosse nicht gleich geben wollte , dann sagten sie
nur : Nicht sür uns , lieber Deutscher , für dein Volk ! Und
dann gab jeder .

Unsere ausländischen Kameraden haben alle Hetz - und
Greuclpropaganda entlarvt .

285 000 Besucher
auf der Grünen Woche

* B e r l i u , 2 . Febr . Die Grüne Woche Berlin 1836,
mit der die deutsche Jagdausstellung verbunden war,
schloß am Sonntagabend ihre Pforten. Sie hatte eine
Rckordbesucherzahl zu verzeichnen. Während im
vorigen Jahr 216 688 Besucher gezählt wurden, waren
jetzt rund 283 888 Besucher zu verzeichnen, das heißt also
etwa 48 888 mehr als im Vorjahr .

Nicht weniger als 67 Sondcrzüge haben Besucher vom
Lande aus allen Teilen des Reiches zur Grünen Woche
in die Reichshauptstadt gebracht.

Vor Abschluß der „Grünen Woche " besichtigte der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf H e ß
und der Reichsführer ST Himmler unter der per¬
sönlichen Führung des Reichsbauernsührers R . Walther
Darre und der zuständigen Herren des Reichsnähr¬
standes die „Grüne Woche " . Die klare Gliederung der
Tonderschau des Reichsnährstandes hat bei den Besuchern
besondere Ausmerksamkcit gesunden .

Englands riesige Aufrüstung
Das gewaltigste Nüstungsprogramm, das jemals in Friedenszeiten dem Llnterhaus vorgelegt

worden ist
* London, 3. Febr . Die Betrachtungen der Londoner

Sonntagspresse stehen völlig im Zeichen der bevorstehen¬
den Unterhansaussprachc über die A u f r ü st u n g Eng¬
lands zu Wasser , zu Lande und in der Luft . Der po¬
litische Mitarbeiter der Zeitung „People" nennt die
Pläne der Regierung das gewaltigste Rüstungs¬
programm , das jemals in Friedenszciten dem Unter¬
hause vorgelegt worden sei .

Das Blatt glaubt , daß die für die Ausgabendeckung
erforderlichenGelder rund 300 Millionen Pfund
betragen werden, von denen ein Teil durch eine öffent¬
liche Anleihe und der Rest durch Schatzanweisungen auf¬
gebracht werden soll . Zwei Drittel dieses Betrages , also
rund 200 Millionen Pfund sollen nach einem sich über
sechs Jahre erstreckenden Vauprogramm für die Erstel¬
lung neuer Kriegsschiffe verivandt werden.

Dieses Schiffsbauprogramm werde folgende
Fahrzeuge umfassen : 11 Großkampfschiffe , 36 Kreuzer,
120 Zerstörer , 80 U - Boote und 3 Flugzeugmutterschiffe.
Die Kosten für die Schlachtschiffe werden auf je 7 ' /- Mil¬
lionen Pfund veranschlagt , für einen Teil der Kreuzer
auf je 3 Millionen Pfund , während die Flugzeugmutter¬
schiffe zwischen 2Vr und 3 Millionen Pfund kosten werden.

Auch das Bauprogramm für die britischen Luft -
st r e i t k r ä f t e soll sich über einen Zeitraum von 6 Jah¬
ren erstrecken und 12 000 neue Flugzeuge umfassen . Fer¬
ner ist der genannten Zeitung zufolge die Anlage von
80 weiteren Flughäfen geplant.

Für die Armee wird alljährlich ein zusätzlicher Betrag
von 4 Millionen Pfund ausgeworfen, der vorwiegend
für die Beschaffung von Tanks und Panzerwagen ver¬
wandt werden soll . Darüber hinaus sollen Gelder bereit¬
gestellt werden für B e f e st i g u n g s a r b e i t e n in
Gibraltar , Singapore , am Suezkanal und in der Südsee .
In Malta soll ein großer Flugzeugstützpunkt eingerich¬
tet werden. Außerdem ist die Anlage von Militärflug¬
plätzen in Indien und Australien geplant.

Eine Meldung des „Sunday Chronicle" deckt sich im
allgemeinen mit den oben wiedergegebenen Einzelheiten.
Die Zeitung glaubt, daß die geplante Wehranleihe, die zu
einem Zinssatz von 2 oder 2V- v . H . ausgegeben werden
soll , eine Laufzeit von 20 Jahren haben wird . Die Schatz¬
anweisungen, mit deren Hilfe der Restbetrag gedeckt wer¬
den soll , sollen je nach Bedarf von Zeit zu Zeit aus¬
gegeben werden.

„Wettere Sanktionen bedeuten Krieg"
Sitzung des Großen Faschistischen Nats — Neue scharfe italienische Warnungen

(S p e z i a l k a b e l d i e n st des „Führer ")

U . P . Rom, 8 . Febr . Die italienische Hauptstadt
schwirrte gestern abend von Gerüchten , sür die zwar nir¬
gends eine Bestätigung gefunden werben kan » , die aber
doch immer stärker den allgemeinen Eindruck Hervorru¬
fen, daß das Land am Vorabend wichtiger Er¬
eignisse steht. Diese Erwartung wurzelt in erster
Linie in der Tatsache , daß der Große Faschistische
Rat in der Nacht zum Sonntag von 10 Uhr abends bis
nachts halb 1 Uhr eine Sitzung abhielt, über die später
ein ziemlich dunkles Kommuniquee veröffentlicht wurde.
Tie amtliche Mitteilung verrät nur , daß Mussolini
zwei Stunden lang iiber die politische und
militärische Lage gesprochen habe und daß sich
an der anschließenden Aussprache auch General de Bono
und der italienische Botschaster in London , Grandi , be¬
teiligt hätten.

Die politischen Kreise und Gerüchtemacher geben dem
Kommuniquee die verschiedensten Auslegungen, die alle-
sauzt nur die eine konkrete Grundlage haben , daß- Ita¬

liens militärische Rüstungen sowohl in der Heimat als
auch in Ostafrika verstärkt werden . Unter Hinweis hier¬
aus erneuert die italienische Presse wiederum ihre War¬
nungen an die ausländischen Mächte vor der Anwen¬
dung der Oelsperre gegen Italien .

Gayda, der Leitartikler des „Giornale d 'Jtalia "
spricht die offene Drohung ans ,

daß die Anwendung weiterer Sanktionen gegen
Italien zum europäischen Krieg führen würde

und schließt in diese Drohungen zum erstenmal das Erd¬
ölembargo mit ein . Ein Embargo sei eine militärische
Maßnahme. „Jedes Verbot sür Oeltankschisfe, italie¬
nische Häfen anzulaufen, stellt eine Blockade dar , und
eine Blockade ist eine militärische Maßnahme"

, so schreibt
er und fügt hinzu: „G e g en Waffen wird Italien
Waffen anwenden . Italien ist bereit ,
stark , entschlossen und steht nicht isoliert
da ."

Empfänge am laufenden Band
Donamaum-Säuseln in Paris — Soll das der Befriedung Guropas dienen ?

(Drahtbericht unserer BerlinerSchriftleitung )

O Berlin , 8 . Febr . In Paris scheint man sich in diesen
Tagen für die unangenehme Rolle, die die französische Po¬
litik im Abessinienkvnflikt zu spielen hat, schadlos halten
zu wollen . Alle französischen Politiker waren während des
Wochenendes voll und ganz damit beschäftigt ,
ausländische Staatsmänner zu empfangen ,
zu frühstücken , zu dinieren und politische Gespräche zu
halten . Die politische Speisekarte war zweifellos äußerst
reichhaltig , wenn sie aus vorwiegend den Geschmacksner¬
ven südosteuropäischcr Abgesandter und den Eigenheiten
der politischen Küche des Kreml angepaßt wurde.

Mit der Veröffentlichnng amtlicher Kommuniques über
die Empfänge am laufenden Band war man zwar in Pa¬
ris zurückhaltend . Um so eindringlicher beschäftigt sich die
Presse mit dem politischen Wochenende und gibt zu erken¬
nen, welche Bedeutung man am Quai d ' Orsay diesem
politischen Spiel „en passant " beimitzt . Durch den ganzen
französischen Blätterwald geht in diesen Tagen ein deut¬
liches Donauraumsäuseln , und man merkt das Bemühen,
unter Zuhilfenahme moskowitischer Aufwinde dieses
Tonauraumsäuseln zu einer seefesten Windstärke aufzu¬
muntern , um das bis jetzt reichlich plan - und erfolglose
Donauprojekt endlich in einen Hasen steuern zu können .

Der „Excelsior "
, ein vom Quai d 'Orsay stark beein¬

flußtes französisches Blatt , verweist bereits die Abessinien¬
frage in der internationalen Politik auf die zweite Stelle
und erklärt „die Organisierung der Sicherheit in Mittel -
unö Osteuropa" als das dringendste und wichtigste Pro¬
blem , indem es gleichzeitig den „hoffnnjigSvollen " Hin¬
weis gibt, daß Moskau in der nächsten Zeit die
Unter st ü tz u n g seiner Regierung und seiner
Machtmittel zu diesem Zwecke anbieten
werde .

Damit wären wir bereits bei einer der Kernfragen,
die während des Wochenendes in Paris verhandelt wor¬
den sind : Ter Einbau der Sowjets in die französische
Tonauraumpolitik und die Er Hebung Moskaus
zum Donauraumgaranten . Dies erscheint in
Paris um so erwünschter , als , wie der „ Paris Soir " sagt,
Italien infolge des Krieges in Ostafrika seine Rolle im
Donauraum nicht mehr in dem gewünschten Maße spielen
könne , so daß die Frage nahe liege , ob es möglich sei , auf
sowjetrussischer Seite die Stütze zu finden, die italiem -
schcrseits als verloren gegangen betrachtet werden müsse .

Von rumänischer Seite dürfte Paris bei seinen
Bestrebungen, Towjetrußland znm Tonauraumgaranten
avancieren zu lassen, ermuntert werden, und die französi¬
schen Blätter lassen erkennen, daß bei dem Empfang im
Elysce , an dem außer König Carol auch Titulescu teil¬
nahm, über diese Frage mit Zufriedenheit gesprochen wor¬
den ist , wenn auch die finanzielle Seite der Unterhaltun¬
gen zwischen den rumänischen und französischen Politikern
in dieses zufriedene Urteil nicht ausdrücklich ausgenom¬
men wurde.

Daß der somjetrussische Außenkommisiar in diesen
Fragen ebenfalls Paris Verständnis entgegenbringen
wird , braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Aller¬
dings scheint es , daß Herr L i t w i n o w aus diesem Hin¬
tergrund sehr deutlich und sehr eindringlich von der
Frage der Ratifizierung des französisch "
sowjetrussischen Paktes gesprochen hat, die in
Paris immer noch nicht erfolgt ist . Es ist zwar offen¬
sichtlich , daß sich die Gesprächspartner in Paris von der
„ Organisierung der Sicherung im Tonauraum " verschie¬
dene Bilder machen, so daß der diplomatische Auftrieb,
der in diesen Tagen in Paris um diese Frage gemacht
wurde, in seiner Wirkung immerhin noch etwas proble¬
matisch erscheint , zumal in Frankreich selbst die Stimmen
iiber die Sowjetpolitik des Quai d

'Orsay geteilt sind und
Bedenken und Warnungen eindringlicher werden. In¬
teressant ist aber immerhin sestzuhalten , daß dasjenige
Land , das wohl bei allen Gesprächspartnern in Paris bet
dem Gedanken der „Sicherheit im Tonauraum " im H>ü -
tergrund stand , Oesterreich , weder gefragt no w
erwähnt wurde.

Noch eine Frage : Glaubt man in Paris wirklich , durch
derartige politische Betätigung zur Beruhigung und Be -
friedung Europas beizutragen ? Vielleicht holt man fw
zur Beantwortung dieser Frage bei Herrn Litwinow Be '
scheid, der , wie französische Blätter versichern , gerade in
dieser Frage Spezialist sein soll .
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Die Revolte in Syrien
(Von unserem Vertreter in Kairo )

—fe. ^tairo , 3 . Febr . Das , was sich in den letzten Ta -8en in Lyrien abspielte , ist nichts anderes als eine neue
Etappe aus b e m syrischen Leidensweg , der
?egann , als man bei Kriegsende die Araber , die gcmein -lam mit den Engländern an der palästinischen Frontgegen die Türkei gekämpft , um den versprochenen Sie -
gesprcis eines freien unabhängigen Syriens prellte undaus diesem Land ein französisches Mandat machte. Da¬
mals erkannte man , daß man das türkische Joch abge-
^chuttelt hatte , um ein anderes angelegt zu bekommen ,-̂ er Freiheitskampf der arabischen Nationalisten begannaufs neue — und er währt heute noch , seit mehr als
-uneinhalb Jahrzehnten schon.

Tie Revolte der letzten Tage , die in Damaskus be¬
gann, bann mit Windeseile auf die Provinzstädte Aleppo ,
^ oms und Bciruth übersprang und innerhalb
-̂ tundensrist das ganze Land in Aufruhr
versetzte , kam vielleicht der europäischen Oeffentlichkeit
überraschend . Sic war es in Wirklichkeit aber nicht .Denn die innerpolitischen Verhältnisse sind seit Jahrenvon einer solchen Spannung , daß mit Ausbrüchen eines"" letzten und gerade in Syrien sehr stark entwickelten
cationalstolzes jederzeit gerechnet werden mußte .

Tie Situation in Syrien war in den letzten Tagen soernst, daß man sie ruhig in Parallele setzen kann mit je -
>em blutigen Aufstand des Ja ^ ^ ^ s 192"

. wo
Kolonialsoldaten nur unter Hinzuziehung armenischerund zirkassischer Minderheiten in der Lage waren , im
.̂ and die Ruhe und Ordnung wieder herzustellcu . Auch
^icsesmal mußte die französische MandatsverwaltungDanks und Panzerwagen auffahrcn lassen, mußte ma¬
rokkanisches Militär und Scnegalncger gegen die ara¬
bischen Nationalisten einsetzcn, um Herr der Lage zu blex-
ven . Tie Ruhe scheint — obgleich der Streik sortdauert— wieder einigermaßen hergestellt , aber es ist die Ruheeines Kirchhofs .

Welche Gründe hatte diese letzte blutige Revolte ,dieses Aufbegehren gegen den französischen Mandatar ?
^ ewjß hat die gesamtpolitische Lage im Orient , die durch^ e Auseinandersetzungen um Abessinien bestimmt wird ,ihr Teil zum Ausbruch des Aufruhrs bcigctragen . Im
Orient sind durch den abessinischen Streit Kräfte in Be¬
wegung , die sich sobald nicht wieder beruhigen werden
und die wirksam bleiben werden über den abessinischen
Einzelfall hinaus . Denn überall ist die gleiche Konstel¬
lation gegeben : Tie bedrohte oder nicht gewährte Frei¬
heit, die es zu verteidigen oder wiederzuerobern gilt ,
ilcberall hat man den von den Versaillermächten verkün¬
deten Grundsatz vom Selbstbestimmungsrecht der Völker
vernommen , und wendet ihn nun fordernd gegen die
Verkünder an .

Aber in Syrien kamen andere Umstände hinzu , die die
Revolte auslösten . Im November vergangenen Jahres
war die französische Polizei in Syrien einer weitver¬
zweigten , wohlorganisierten und über die Grenzen Sy¬
riens hinausreichenden Organisation arabischer
Rationalisten auf die Spur gekommen , die sich im
Geheimen entwickelt hatte und ihre gefährlichen Beziehun¬
gen bis in die höchsten Stellen der Mandatspolizei unter¬
hielt . Ter Entdeckung dieser Geheimorganisation folgte
eine Reihe von Verhaftungen . Zahllose arabische Frei¬
heitskämpfer wanderten in die Kerker der französischen
Mandatsverwaltung , und ihre Aburteilung steht bevor .
Tiefen Augenblick benutzten die Araber zur Demonstra -
iion . um ihre Solidarität mit den Verhafteten zu bekun¬
den.

Dazu kam noch ein schwerwiegender vom französischen
Hohen Kommissar geplanter Eingriff in inner «
lyrische V e r h ä l t n i s s e , der wahrscheinlich auch nach
geltendem Recht nicht zu rechtfertigen ist . wenn er zur
Durchführung kommt . Tie Mandatsverwaltung plant
nämlich die Aufteilung des einheitlichen Syrien in sie¬ben autonome Gebietsteile . Man hofft offenbar französi -

scherseits durch diese Aufspaltung auch die einheitliche
arabische Bewegung zu zersplittern und so den Druck ,der durch den arabischen Nationalismus ausgeübt wird ,zu mildern . Gegen dieses Vorhaben , das auch im Jahre1923 schon einmal auf der Tagesordnung stand und da¬
mals die schweren Revolten auslöste , riesen die Nationa¬
listen auch diesmal wieder zum Streik und zur Empö¬
rung .

Wie schwer es ist , heute in der arabischen Welt solchen
Aufruhr zu lokalisieren , zeigt die Entwicklung in diesem
Fall . Schon werden Sympathiestreiks aus Transjorda¬nien , das von den Engländern kontrolliert wird , gemeldet ,und wie die „Egyptian Gazette " — das offiziöse englische

Blatt in Kairo — aus Palästina meldet , sind auch dort die
arabischen Kreise in Unruhe geraten .

Als Eharakteristikum bei der syrischen Revolte sei
noch die ch r i st l i ch - m o h a in in e d a n i s ch e Verbrü¬
derung erwähnt , die bedeutsam ist und ein Gegenstück
darstellt zu der koptisch - mohammedanischcu Einheit in
Abessinien . Es wurde hier wieder — wie im abessinischen
Fall — der Beweis geliefert , daß es für die europäischen
Machthaber verfehlt ist , künftig im Orient auf religiöse
Differenzen zu spekulieren . Das erwachende Nationnl -
gefühl hat hier Jahrhunderte alte Brüche zusainmenge -
kittet .

Diese letzten Unruhey haben erneut unter Beweis ge¬stellt, daß es dem französischen Mandatar — wie dem eng¬
lischen in Palästina — in eineinhalb Jahrzehnten nicht
gelungen , ist eine Befriedung des Mandatslandcs her¬
beizuführen , wie cs ja eigentlich der Sinn der Mandats¬
übertragung forderte . Und diese Befriedung wird solange
auf sich warten lassen, als man die unabweisbaren For¬
derungen , wie sie durch die wachsende kulturelle , wirt¬
schaftliche und politische Emanzipation des Mandatsstaa¬tes gestellt werden , übersieht .

Italiens Kremdenindusirie in Not
Staatliche Hilfe gegen die Auswirkungen der Sanktionen

lDrahtbericht unseres römischen Vertreters .)

W . L. Rom , 3. Februar . Während die Auswirkungender Sanktionen auf die italienische Wirtschaft im allge¬meinen bisher noch nicht zu übersehen sind — wobei vorallem der Mangel jeder statistischer Angaben von italie¬nischer Seite eine Rolle spielt — wird sich der Beobach¬ter der italienischen Wirtschaftslage davor hüten müssen.Schwierigkeiten und Stockungen in einzelnen Zweigender italienischen Industrie auf Konto der Sanktionen zuschreiben. Es scheint, daß der afrikanische Feldzug als sol¬
cher viel häufiger als Urheber der Schwierigkeiten ange¬sehen werden kann als die Sanktionen . Besonders klarwird es im Falle der italienischen Fremdenindustric , de¬ren Nöte mau als von den Sanktionen herrührend schil¬dert , während ganz zweifellos das Schlagivort in den
Sanktionsländern : „Geht nicht nach Italien ! Es ist ge¬fährlich !" eine viel größere Wirkung ausübte , eine Aus¬
sicht die durch die italienische Schisfahrtsiudustric bestärktwird , die auf ihren Nordlautiklinicu einen sehr erheb¬lichen Schaden davontrug . Wenigstens die Amerikaner
wollen sich nicht italienischen Schiffen anvertrauen , die im
Fall eines Mittelmcerkrieges direkter Gefahr ausgesetztsein würden .

Nach der italienischen Exportindustrie ist die italie¬
nische Fremdenindustrie am schwer st e ndurch die politische Entwicklung betrof¬fen worden . Es bedeutet dies eine schwere Schädigungder italienischen Wirtschaft überhaupt , da für 1928 nocheine Einnahme von 3 >/r Milliarden Lire durch den Frem¬
denverkehr nach Italien nachgcwiesen wurde , während die
Gesamtausgaben des italienischen Staatshaushaltes 1913

bis 1914 rund 3 129 Millionen Lire ausmachten ! Tie dreipositiven Faktoren der italienischen Handelsbilanz :
Fremdenindustrie . Schiffahrt und die „Rimessen " lGcld -
sendungcn der italienischen Auswanderer in die Heimat )haben zur Zeit au Wert eingebüßt , so daß — mit Aus¬
nahme der „Rimessen "

, die durch die faschistische Auswan -
deruiigsgesetzgcbung eine Einschränkung erfuhren — die
staatliche Initiative zur Behebung der Schäden hier zu¬erst cinsctzeu wird .

Diese Hilfe ist in der vorletzten Versammlung der
Frcmdenindustrie -Korporation durch den italienischen
Staatschef zugcsagt worden . Das italienische Hotelge¬
werbe allein beschäftigt etwa 73 999 Arbeiter , die heute
fast zur Hälfte beschäftigungslos sein dürften . Der
Plan , diese Arbeitskräfte ähnlich denen in der Export¬
industrie zu behandeln , das heißt , sie anderen Erwcrbs -
zwcigen cinzuglicdern , ist fallen gelassen worden , da nach
Angaben der „Tribuna " eine Wiederaufnahme der Ar¬
beit in der Fremdenindustric bevorsteht . In der Pro¬
paganda dafür und dem Ausbau des Touristenverkehrs
dürfte auch die staatliche Hilfe für die Fremdenindustric
liegen , also Reform Politik zur Erhöhung des
Fremdenverkehrs . Es würden zur Zeit so
versichert die oben genannte Zeitung — staatliche Schritte
durch das italienische Propagandaministcrium erwogen ,dem die „Enit " ( Ente Nazionale per le Industrie Turi -
stiche) untersteht .

-1300000 Klm . über dem Ozean geflogen
Zwei Jahre regelmäßiger Luftpost verkehr nach Südamerika

* Berlin , 3. Febr . Das erste planmäßige Postflug¬
zeug der Lufthansa verließ am 3. Februar 1934 Deutsch¬
land zum Fluge nach Südamerika . Seitdem sind zwei
Jahre vergangen , in denen die Deutsche Lufthansa zu¬
nächst alle 14 Tage , seit Mitte 1934 in jeder Woche ein¬
mal den Atlantik zwischen Europa und Südamerika
143 mal überflogen hat . Betrug die Flugzeit von Stutt¬
gart bis Buenos Aires zunächst 5 Tage , so beträgt sie

WM
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Eine Zeppelinhallc in Südamerika ( Lchcn Bilderdienst , n .i
„Gras Zeppelin ' bei seinem letzten Flug über der im Bau befindlichen Lustschisfballc von Rio de Janeiro , in der er regelmäßig

Untcrkunst bczicben wird . BekanniUch lag das Lusisch' ss bei seinem Rusenibali in Südamerika stets nur am Ankermast .

jetzt seit Durchführung des beschleunigten Dienstes nur
314 Tage oder 85 Stunden .

Diese Beschleunigung wurde möglich, nachdem die
praktischen Erfahrungen mit allen technischen Einrichtun¬
gen so weit fortgeschritten waren , daß auf dieser schwie¬
rigen Flugstrecke ununterbrochen Tag und
Nacht durchgcflogen werden konnte . An jedem Don¬
nerstag früh verlassen die Anschlußslugzeuge Stuttgart
zum Flug nach Sevilla . Hier werden die schnellsten Ver¬
kehrsflugzeuge , die Heinkel He 79, und seit kurzer Zeit
auch die zwcimotrige Heinkel He 111 verwendet , die
Reisegeschwindigkeiten von etwa 399 Km -
S t d . erreichen . Mit der Junkers Ju 52 geht es weiter
über den Atlantik nach Las Palmas und von dort nach
Bathurst , nach Afrika . 14^ 4 Stunden bis 18 Stunden
dauert der Flug quer über das große Wasser.

Allein im regelmäßigen Luftpostdicnst , das heißt auf
den 143 Flügen in zwei Jahren , wurden bisher von den
deutschen Flugzeugen 1 399 999 Kilometer über
dem Atlantischen Ozean geflogen . Berücksichtigt
man , daß noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit einzelne ,
cinmolige Ozeanflüge als besondere fliegerische Leistungin der Presse hervorgchoben wurden , dann kann man
er ermessen , welche Bedeutung diesem Dienst zukommt ,der ungeachtet aller Witterungövcrhältnisse , ungeachtet
der Tages - und Jahreszeiten stets planmäßig abgcwik -
kelt werden mußte und abgewickelt wurde . Das Ucber -
flicgcn des süöamerikanischen Kontinents , insbesondere
der Anden , steht an Schwierigkeiten dem Ozeanslug nicht
nach .

Mit diesem Dienst über drei Erdteile , acht verschiedene
Länder , den Atlantik und die Anden hinweg , hat die
Deutsche Lufthansa bisher in den zwei Jahren des Be
stehcns der Südamcrikalinie auf 143 Flügen etwa
6999999 Leichtbriefe von je 5 Gramm Ge¬
wicht befördert . Trotz der Verdichtung des Dien¬
stes stieg die Menge der jeweils an Bord der Flugzeuge
genommenen Postmenge stetig , und - bewies damit am
besten , daß hier eine Arbeit von kultureller und wirt¬
schaftlicher Bedeutung geleistet worden ist, die dem All¬
gemeinwohl und lediglich der gegenseitigen Annäherung
der Völker dient .

presseball 1936
* Berti « , 3 . Febr . In dem von Künstlerhänüen präch¬

tig geschmückten Marmor ' aal des Zoos fand am Samstag¬
abend das Fest des „Vereins Berliner Presse "

, der Presse¬
ball , statt . Als gegen 21 llhr die .Kapelle der Leibstandarte
zur Promenade aufspielte , füllten sich die Säle bald mii
Tausenden von Besuchern , die in breiten Strömen von
einem Raum zum anderen wanderten . Man bemerkte un
ter ihnen viele Angehörige der Wehrmacht , des Heeres
der Marine und der Luftwaffe , daneben die schwarzen unk
braunen Uniformen der SS , SA und der politischen Lei
ter . Bald nach dein Erscheinen des Reichsministcrs füi
Volksausklärung und Propaganda , Dr . G o c b b e l s , de '
mit seiner Gatii » vom Leiter des ReichsverbandeS de
deutschen Presse , Hauptmann a . D . Weiß , dem Schirm
Herrn des PrcsscballS , herzlich begrüßt wurde , begann gcgen 23 llhr der Tanz . Künstler des Deutschen Opcrnhau
se» , Solisten und Ballett begeisterten immer wieder unihren Darbietungen und bald darauf waicn der Marmoi
saal sowie die anderen Säle und Veranden mit festlicgestimmten Paaren angesüllt , die sich nach den Klängeder Kapelle Bernhard Ette im Tanze drehten . Regen Zv
svruch erfreute sich auch die Tombola mit ihren 1699 G,
winnen . Einen besonderen Anziehungspunkt bildete » b
lange nach Mitternacht die Regicrungs - und Ehrenlo - '

65,11 v . H . der Münchener Volksschüler
besuchen die Gemeinschaftsschulen

* München , 3. Febr . Am Sonntag haben die Schn
einschrcibu ngen stattgesunden , die zugleich ein
Entscheidung der Elternschaft über die Frage Bekennt
nisschule oder Gemeinschaftsschule darstellen . Von 55 22"
Kindern , die im kommenden Schuljahr die Münchener
Volksschulen besuchen, wurden 85 954 für die Gemein
schastsschulc angemcldct , also 65,11 v . H. , während noch
im Vorjahr für die Gemeinschaftsschulen nur 31 .55 v . H
Kinder angemeldet worden waren . Für die Bekenntnis¬
schulen wurden 19 266 Kinder angemeldet , das sind 84,89
v . H ., im Vorjahr waren es 65,44 v . H.

polnische Studenten fordern Arierparagravhen
Warschau , 3. Febr . In Krakau fand eine Tagung von

Vertretern der studentischen Selbsthilfeorganisationen
„Gesellschaften der brüderlichen Hilfe " aller polnischen
Hochschulen statt . Die Tagung trat in ihren Entschlie¬
ßungen u . a . für eine Senkung der Hochschul¬
gebühren um 35 v . H . und Zahlung der Gebühren
in Raten ein . Da die Ablehnung dieser Forderungen
wertvolle , aber unbemittelte junge Leute den Hochschulen
fernhalten könnte , beschloß die Tagung , bis zur Erfül¬
lung der Forderungen der akademischen Jugend die
Einstellung der Zahlung 0er Hochschulgebühren zu
enipfchlen .

Weiter beschloß die Tagung , daß in allen Hörsälen
der polnischen Hochschulen Kreuze aufgehängt wurden ,um das christliche Wesen der Hochschulen zu betonen , und
sprach sich für die Einführung eines Arier¬
paragraphen sowohl für die Hochschuljugend wie
für die Professorenschaft aus .

Endlich beschloß die Vertretertagung der Selbsthilfe¬
organisationen , die unter Führung der nationalen Teile
der Hochschuljugcnd stehen, die Auflösung des Verbands
der akademischen Jugend „Liga " zu fordern , da dessen
Tätigkeit den Bestrebungen der „Brüderlichen Selbst¬
hilfegesellschaften " widerspreche und ihnen im Auslande
schade.

Rumänisches Flugzeug abgestürzt
* Bukarest , 3 . Februar . Das Verkehrsflugzeug der

rumänischen Fluglinie Tcmcsvar — Klausenburg stürzte am
Sonntag in der Nähe von Reschitza in den Bergen ab.Der Flugzeugführer , Hauptmann Jvanowici , einer der
bekanntesten rumänischen Rekordflieger , sowie ein Mecha¬
niker und ein Fiinkcx wurden getötet .

Die letzte Sendung der Bordfunkstation lautete : „Das
Flugzeug ist entzwei gebrochen, wir stürzen ab ."

Frische Kirschen und Erdbeeren in Dalmatien
* Belgrad , 3 . Febr . Nach einem Bericht des halb

amtlichen „Breme " gab es in Dalmatien in diesem Jahre
überhaupt keinen Winter . In Split wies das
Thermometer am Samstag 31 Grad Wärme auf . Ten
ganzen Januar über blühten die Rosen , so daß für etwa
19 999 Mark ausgcsührt werden konnten . Seit einigen
Tagen bringen die Bauern auch schon Kirschen auf ber
Markt . Auch frische Erdbeeren und junges Gemüse gib
es in Mengen . Das „Breme " weist darauf hin , daß zu
selben Zeit des Vorjahres Split unter einer dichte
Schneedecke lag .

Schweres Explosionsunglück bei einem
Tunnelbau

1 Toter , 22 Verletzte
* Nenyork , 3 . Febr . In der Nähe des Torfe ? Kimbr

ton im Staate Ohio ereignete sich, einer Meldung av
Eambridgc zufolge , ein schweres Explosionsunglück . Bi
Kimbolton wird gegenwärtig au einem Eiscnbahntunn
gebaut . 15 Dynamitstaugen , die zur Sprengung in dei
Fels getrieben waren , explodierten vorzeitig . Die Ex
plosion verursachte einen Erdrutsch . Ein Tuniiclarbeitei
wurde getötet , 22 Arbeiter wurden verletzt , darunter 1
Arbeiter schwer .
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Der Iienchtalbauer in -er Erzeugungsschlacht
Bon Kreisbauernführer Josef Emeiner , Bottenau .

Eines öer hervorragendsten Merkmale des Renchtales
ist die Vielseitigkeit der Landwirtschaft. Neben dem Obst-
und Weinbau spielt besonders im Hinteren Teil des
Renchtales die Waldwirtschaft eine ganz bedeutende Rolle .
Erstreckt sich doch der Amtsbezirk Oberkirch von der Höhedes rauhen Kniebis mit seinen rd . HWl Meter Hohe bis
hinunter in die klimatisch begünstigte Rheinebene und
umfaßt eine Strecke von rund -10 Kilometer, auf der ein
Höhenunterschied von rd 800 Meter zu verzeichnen ist ,daraus ergeben sich die Bctriebsverhältnisse in der Laud -
wirtschaft .

Im Rcnchtal können grundsätzlich zwei verschie¬dene Betriebsformen festgestellt werden, die ge¬
wisse rinaßen zwei Gebietshälften bilden. Der vordereTeil des Tales , die Rheinebene, weist ausgesprochen

Erbhof in Bottenau

kleinbäuerliche Betriebe in geschloffenen Ortschaften auf.Im Durchschnitt sind diese Höfe rund 3 Hektar groß. Sie
haben jedoch vorwiegend besten Grund und Boden, so daß
schon diese kleine Fläche vielen Familien genügt, um sich
ohne irgend einen Nebenverdienst zu ernähren und zu er¬
halten. In dieser Gegend herrscht die typische , immer wie-
derkchrenüe Erbteilung . Deshalb finden sich hier so gut
wie gar keine Erbhöfe.

Gerade das Gegenteil finden wir im HinterenR e n ch t a l, im Gebirge. Auch ohne ein Erbhofgesetz war
es hier alte bäuerliche Ueberlieferung, den Hof unge¬teilt an einen der Söhne zu übergeben. ES lassen sich soin ununterbrochener Geschlechterfolge sehr viele alte
Bauernfamilien feststellcn, deren Vorväter schon
zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges denselben Hof ihr
Eigen nannten . Dieser kultnrvcrnichtende Krieg stellt lei¬
der der bäuerlichen Gcschlechterforschung ein unübcrsteig-
bares Hindernis in den Weg .

In skinem gebirgigen Teil weist der Kreis Oberkirch
insgesamt 323 Erbhöfe
mit einer Gesamtfläche von rd . 8 700 Hektar auf. Danach
hat jeder Erbhof eine durchschnittliche Größe von rd . 27
Hektar. Im Gegensatz zur Ebene finden wir im Gebirge
wenig geschlossene Ortschaften . Die meisten Höfe liegen
weit zerstreut im Gebirge. Die Waldwirtschaft spielt da
eine besondere Rolle. Im hinteren Rcnchtal handelt es sich
in der Hauptsache um sehr gepflegten Hochwald und um
eine nicht unbedeutende Fläche Eichenschälwald . Während
der Systemzeit lag die bäuerliche Waldwirtschaft
durch die überaus schlechten Holzpreisc außerordentlich
darnieder . Ein großer Teil der Waldbauernhöfe stand vor
dem Ruin . Große Flächen mußten abgeholzt werden, um
wenigstens das für den Betrieb nötige Geld aufzubrin¬
gen . Zur Wiederaufforstung fehlte damals das
nötige Geld , um neues Pflanzmaterial zu beschaffen. Erst
mit dem Beginn der E r z e u g u n g s s ch l a ch t, die sich
P r o d u k t i o n s st e i g e r u n g auf allen landwirtschaft¬
lichen Gebieten zum Ziele setzt , nahm man sich dieser Flä¬
chen an . Aus Mitteln des nationalen Auffor -
st u n g s w e r k e s wurden große Beträge für die Beschaf¬
fung von Pflanzmaterial und für Arbeitslohn eingesetzt.
Wenn sich auch der Ertrag dieser Wiederausforstung erst
in Jahrzehnten cinstellt , so wird er doch seiner Baucrn -
generation vom Beginn der Erzeugungsschlacht Kunde ge¬
ben , die sicher bis dorthin ihren letzten Sieg , den Endsieg ,
errungen haben wird.
288 888 Obstbäume

Der vorherrschende Erwerbszweig der Landwirtschaft
des vorderen Renchtales ist der Obstbau , dem allerdings

der Weinbau in seiner Bedeutung in keiner Weise
nachsteht.

Nach statistischen Aufstellungen aus dem Jahre 1931
stehen im Kreis Oberkirch etwa 280 000 Obstbäume ,
davon allein 90 000 Zwetschgenbäume . Nachdem durch die
Marktregelung bessere Absatzverhältnisse ent¬
standen , wurden in den letzten Jahren erneut Tausende
von Obstbäumen gepflanzt In den Vordergrund wird
immer mehr die F r tt h o b st e r z e u g u n g gerückt, be¬
sonders Frühkirschen, die kurz nach den sttdfranzösischen
Kirschen auf dem Markt erscheinen . Zum Absatz des
Obstes hat die rührige Bezirksobstmarktgenoffenschaft
Oberkirch wesentlich durch den Bau einer der besten
O b st m a r k t h a l l e n beigetragen. Es wurde auch sehr
früh die Behebung der Absatzschwierigkeiten mittels
Oualitätssortierung und zweckmäßiger Verpackung angc -
strebt . Welche Bedeutung der Oberkircher Obstgroßmarkt
besitzt , beweisen die Zahlen aus dem Jahre 1938.

In diesem Jahre haben die Rcnchtalbauern an den
Obstgroßmarkt Oberkirch über 61 000 Zentner Obst aller
Art angcliefert . Davon entfallen auf Zwetschgen fast
28 000 Zentner , auf Aepfel fast 12 000 Zentner , auf Bir¬
nen und Kirschen jeweils fast 8 000 Zentner und ans Erd¬
beeren nahezu 8 000 Zentner . Bedeutende Mengen an
Pflaumen , Mirabellen , Himbeeren und Heidelbeeren ka¬

men ebenfalls zur Anfuhr . Leider ist in diesem Jahre die
Kirschenernte verhältnismäßig schwach ausgefallen . An¬
derseits wird aber der Erdbeererzeugung großes Augen¬
merk geschenkt . Innerhalb weniger Jahre wurde sie um
600 Prozent gesteigert . So wurde der Markt letzten Endes
ein bedeutendes Hilfsmittel in der Erzeugungsschlacht .

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß auch die Gemeinden
des hinteren Renchtales, soweit es die klimatischen Ver¬
hältnisse zulasse, einen sehr intensiven Obstbau betreiben.
In der Hauptsache werden hier Kirschen und Zwetschgen
gepflanzt, die jedoch nicht auf den Markt kommen , son¬
dern in den bäuerlichen Brennereien Verwertung fin¬
den . Sie liefern das weit über die Grenzen Badens
hinaus bekannte und vom Kenner geschätzte Renchtäler
Kirsch - und Zwetschgenwasscr . Der Kreis Oberkirch weist
die hohe Zahl von rd . 2700 bäuerlichen Brenne -
re i e n auf, die nur das anfallende Wirtschaftsobst ver¬
werten . Ein weiterer , sehr wichtiger Erwerbszweig un¬
seres gesegneten Renchtals ist
der Weinbau.
An den Südhängen der Schwarzwaldausläufer kommt
auf einer Gesamtfläche von etwa 300 Hektar die Rebe zu
ihrem Recht . Für hunderte von landwirtschaftlichen Be¬
trieben bedeutet der Rebbau das A und O des Jahres
und nirgends ist der Erfolg der mühseligen Arbeit eines

1600 zeigen Fastnachisbräuche
Oie große Heerschau der schwäbischen und alemannischen Narrenzünfte in Oberndors

Oberndorf, 2 . Febr . Unter den schwäbisch - ale¬
mannischen N a r r e n st ä d t e n hatte diesmal die alte
Stadt Oberndorf ihre Tore für das große Stelldichein der
Narrenzünfte geöffnet . Oberndorf hat damit seinen eige¬
nen Nus als historische Narrenstadt aufs glänzendste be¬
währt und durch die geschickte und eifrige Propaganda
der Sache eines alten VolksbrauchStums einen großen
Dienst erwiesen, und bei allen Besuchern , die vielleicht
noch Zivcifel hegten an der ursprünglichen, aus alten
Ueberlieferungen stammenden , in der Volksseele verwur¬
zelten oberschwübischen V o l k s f a st n a ch t konnte durch
dieses Narreutreffen jeder Zweifel wider¬
legt werden, denn es handelt sich bei dieser
Art von Fastnacht — was von entscheidender
Wichtigkeit ist — nicht um den üblichen kar¬
nevalistischen Vergnttgungsrummel , sondern
tief in Stamm , Landschaft und Jahreslauf

verwurzelte j a h r h u u d e r t a l t e
Bräuche , die in Maskenkostümen, Gebär¬
den und Spiel einen mannigfaltigen Nieder¬
schlag fanden.

Fast 40 Zünfte mit etwa 1600 Masken
waren erschienen und führten am Festabend
und beim großen Umzug

Fastnachtsbräuche vor.
Wer wollte all die Typen
und all die Besonderhei¬
ten aufzühlen, die Aus¬
drucksformen eines ele¬
mentaren närrischen Trie¬
bes schildern ? Wir nen¬
nen hier aus der langen
Reihe der Anftretenden
nur einige der zünftigste »,
die durch ihre zahlenmä¬
ßige Stärke sowohl , als
auch durch die zugkräftige
Art der Vorführungen be¬

sonders gefielen , wie
Rottweil , Billingen ,

Elzach , Stockach, deren
Zimmermannszunft am

Samstagnachmittag beim
Narrenbaumsetzen trotz

des regnerischen Wetters
die ganze Stadt in Schwung brachte , bann Ucber-
lingen, Laufenburg, Waldshut , Riedlingen , Oberndorf,
Bonndorf , Breisach und Offenburg , das für sein Auftreten
eine sehr bildhafte und witzige Form fand .

Selbst die ungünstige Laune des Wettergottes , der im¬
mer wieder böse Regenschauer auf das lustige , aber durch
nichts zu beeinträchtigende Narrenvolk sandte , konnte die
begeisterte Gesamtstimmung nicht herabmindern . Beim
Umzug am Sonntagnachmittag , der bei lachendem Son¬
nenschein begann, um mit einem heftigen Platzregen zu
enden , ließen sich die rund 18 000 Teilnehmer in ihrer

glänzenden Festlaune nicht stören , sondern waren offen¬
sichtlich immer aufs neue von dem im närrischen Rhyth¬
mus schwingenden , von 10 Musikkapellen begleiteten
Maskenzug mitgerissen . Ob draußen auf Straßen und
Gassen oder drinnen in der fröhlich geschmückten Festhalle
oder in überfüllten Schenken , überall sprang von den
Narren zum Volk und von diesem zu den Narren der zün¬
dende Funke des Spottes und des Witzes her und hin.

Was mußte der erste Zunftmeister der Oberndorfer
Narrenzunft , Dr . B i e s e n b e r g e r , der die bilderreiche
Schau eröffncte und leitete, nicht alles über sich ergehen
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laffen . Außerdem hielten noch witzige Ansprachen der Prä¬
sident der Vereinigung Albert F i s ch e r - Villingen und
Dr . Bauer - Offenburg. Einige Narren wurden mit dem
Hausorden 1 . Klaffe ausgezeichnet und damit zum Ehren¬
mitglied der Oberndorfer Narrenzunft erhoben. Platz¬
konzerte und die Vorführung des „B r ä u t e l n 8" ,
eines alten Brauches der Sigmaringer , unterhielten die
Zuschauermaffenaufs Beste .

Zwei Tage ließ das närrische Leben den Pulsschlag
des Neckarstädtchens höher schlagen. Was die Organisa¬
tion und die Abwicklung des Verkehrs anlangt , so kann
auch hier der Feststaüt Anerkennung gezollt werden.

langen Jahres bis zur Ernte ungewiffer als im Reb¬
bau.

Im Rahmen der Erzeugungsschlacht kann der Rebcn-
ertrag kaum noch gesteigert werden. Es ist jetzt unser
Streben , durch pfleglichere und sachgemäßere Keller¬
behandlung den guten Qualitäten der Renchtalwcine noch
mehr als bisher ihre Anerkennung zu verschaffen . Das
Hauptarbeitsfeld für den zweiten Abschnitt der
Erzeugungsschlacht liegt für uns im Streben nach einer
wesentlichen
Leistungssteigerung iu der Viehzucht .
Denn dieser Betriebszweig spielt eine bedeutende Rolle
auf unseren Bauernhöfen . Die unwirtschaftlichen Fresser
müssen ihren Platz wirklichen Leistungskühenmit der Zeit
räumen . Im Laufe der nächsten Wochen wird in den ein¬
zelnen Gemeinden mit den Stallbcgehungen begonnen
werden. Ich hoffe und wünsche, daß alle Bauern den ehr¬
lich gemeinten Rat ihrer Berufskameradcn auch als sol¬
chen betrachten und verwerten . Nicht Schikanen oder
irgend ein Druck sotten durch diese Stallbcgehungen er¬
zeugt werden. Wir wollen vielmehr in kameradschaftlicher
Beratung Mittel und Wege suchen , wie wir diesen ober
jenen Mißstand möglichst ohne finanzielle Belastung be¬
heben können .

Konstanzer Vergangenheit wird wieder lebendig
Konstanz » 2 . Febr . <Eig. Meld . ) Im bunten Rahmen

der sahnengeschmückten Zvllernstraße fand am Samstag¬
nachmittag die feierliche Enthüllung der durch den Maler
Brandes geschafsenen Wandmalereien am
Hohen Haus statt . Ter badische K u l t u s m i n i st e r
wohnte der Feier persönlich bei und gab damit zu er¬
kennen , wie sehr ihm das kulturelle Leben dieser südlich-
sten aller badischen Städte am Herzen liegt . Ferner wa¬
ren eine große Anzahl Ehrengäste bei dem schlichten Akt
anwesend .

In einer Zusammenkunft im Hotel Halm nach der Er¬
öffnungsfeier ergriff Kultusminister Dr . Wacker das
Wort und sprach über aktuelle kulturelle Fragen der
Stadt Konstanz . Abends wohnte der Minister der Aus¬
führung des Zigeunerbarons im Ttadttheater bei.

Von der Wiesentalstraße
Lörrach , 2 . Febr . Ein Straßenbauprojekt ,

das zu den dringendsten im Markgräflerland gehört, ist
der endgültige Ausbau der W i e s e n t a l s t r a tz e auf
der Strecke von Zell bis Schönau. Nicht nur die betei¬
ligten Wirtschaftskreise, sondern auch der Fremdenver¬
kehr sind an einer Verbesserung und Verbreiterung die¬
ser wichtigsten Zugangsstraße im Südwesten des
Schmarzwaldes lebhaft interessiert. In der ganzen An¬
gelegenheit fand erst kürzlich in Schopfheim eine Be¬
sprechung statt , auf der die Durchführung der Ausbau¬
arbeiten des näheren erörtert wurde. Es kann nach
Lage der Dinge natürlich nur eine etappenweise Ver¬
breiterung und Ausrichtung vorgenommen werden.

In diesem Zusammenhang ist noch weiter zu erwäh¬
nen, daß die Ausbesserungsarbeiten an der Hauptstraße
Basel—Freiburg auf der Strecke Haltingen—Eimeldin¬
gen rüstig vorwärts schreiten . Auch die Abzweigung
öer Straße nach Binzen ist in diese Arbeiten mit ein¬
geschloffen . Gerade dieses Straßenstück ist für den Ver¬
kehr über die Lucke nach dem Wiesental von Bedeutung.
Auch die Erdarbeiten an der Abzweigung dieser Straße
von der Hauptstraße haben große Fortschritte gemacht
und die neue breitere Straßenführung ist schon gut zu
erkennen. Das dritte Projekt , eine Umgehung des so¬
genannten „Schlicngener Buckels " liegt schon seit lan¬
gem im Entwurf vor, ein eingehender Plan ist auch
dem Generalinspektor für das deutsche Stratzenwesen
zur Begutachtung vorgelegt worden. Die Entscheidung
in öer ganzen Angelegenheit steht aber noch aus .

Vom v -Zua überfahren
Erstein sUnterelsaßj, 2. Febr . Aus noch unbekannter

Ursache hat sich der Fabrikarbeiter Strub von Hindis¬
heim , Vater von fünf kleinen Kindern, auf der Strecke
zwischen Fegersheim und Bimersheim von einem U-
Zug überfahren lassen . Der Lebensmüde wurde
vollständig zermalmt. *

Bannholz , Amt Waldshut , 2. Febr . ( Jagdglück .)
Bei einer in hiesiger Gemarkung abgehaltenen große »
Treibjagd wurden 21 Rehböcke und 3 Füchse erlegt . Es
wurde festgcstellt, daß eine große Anzahl von Hasen iw
Dezember als Folge des überaus starken Schneefalls ein -
gegangen ist .

Heilbron« , 2 . Febr . (Z u s a m m e n st o ß .) In der
unteren Neckarstraste beim Bollwerksturm stieß ein aus¬
wärtiger Motorradfahrer , der von der Turmstraße her
kam, mit einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden,
auswärtigen Lastzug zusammen . Der Kraftradfahrcr
stürzte, kam unter sein Kraftrad zu liegen und wurde
eine kurze Strecke geschleift. Er mußte mit einer Ge¬
hirnerschütterung und einem Oberschenkelbruch in das
städt . Krankenhaus verbracht werden. Seine auf dein
Rücksitz mitfahrcnde Ehefrau kam mit unbedeutenden
Verletzungen davon .

Amtliche Anzeigen
CBaden -Baden

Handelsregistereintrag Abt . A
Bd . III . € ,■!. 2:). — » Irma Wik -
heim Heuler . Tapeten . Linoleum .
Teppiche In Baden - Baden . — Die
Firma wird auf Antrag gelöscht .

Baden - Baden , den 30 . Jan . 1936.
Amtsgericht I . 140780
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C Bühl 1
Das Entschuldung » verfahren für

Landwirt Josef Lörch . Leopold
Lohn , in Neuweier wurde beute
nach Bestätigung des Entschul-
diingsplans ausgehoben . 40707

Bühl , de» 20. Januar 1930.
Entschuldnngsamt .

L Bretten 1
Ltammholz -Derkauf.

Daö Bad . Forstamt Brette » ver-
>ft aus den Staatswaldunaen
1 Gemarkung Stein . Rinkltngen
:d Gölsbausen freihändig : 127

Eichen II — V . SU ., 385 fni Bu -
it I .— V . SU . lin 6 Losen», 2 fm
Yen V — VI . Sil . 1 sin ttlsd .
d Sveierling V .— Vi . Kl . , 49

Forle,iabschn . 1 - 1 . « l . Ange-
c sind bis längstens 10. 2 . 103 «
im Fvrstamt Breiten einzurei -
n . Losverzeichnisse durch das
rstamt . (40820)

! Wehr , Forstwart Schneider zeigt bas
Holz jederzeit auf Berlangen vor .

Iffezheim , den 4 . Februar 193« .
Der Bürgermeister . 40030

Durladi
Dnrlach . Bereinsregister . Einge¬

tragen am 0 . Januar 1038 : Bereiu
für Rasensviele Durlach . Sitz Dnr¬
lach . 40813

Amtsgericht .

^ Gengenbadi
Handelsregister I ! OB . 19 : „Fir¬ma Haus Ortenau , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung in Geugen -
bach , « chwnrzwnld ." Gutsbesitzer
Freiherr Hans von Seldeneck in
.Karlsruhe ist durch Tod als Ge-
schäftssiihrer ansgeschieden : an seine
Stelle ist Freifrau Elandine von
Seldeneck Witwe geborene von
Luschka in Karlsruhe , Hardstr . 37 .als Geschäftsführer bestellt. Die
Prokura dieser letzteren ist erlo¬
schen. 4079«

30. Januar 1938 .
Amtsgericht .

c Iffezheim 1
Holz -Verkauf.

Tie Gemeinde Jsfezheim verkauft
am Freitag , den 7. d. MtS . aus
dem Waldüistrikt I tOberwald ) 250
Forlen . 12 Akazien und 21 Fichten¬
nutzhölzer. Zusammenkunft vorm .
10 Uhr bet der Sandbachbrücke am

Karlsruhe 1
Berichtigung .

Die Herstellung eines neuen Ab-
laufs und Hochwasserrückstaudam¬
mes zwischen Eaaenstein und Leo -
voldsbafen auf Gemarkung Eaaen -
stein betreffend : 40818

Der in der Bekanntmachung vom
20. 1 . 38 fälschlicherweise angegebene
2lngebotstermin llö . 2 . 88 statt 5.
2. 38 > wird durch das Slulturbauamt
auf den 8 . Februar 103« verlängert .

Nachlaßverwaltung :
lieber de » Nachlaß der am 18 . 4 .

1034 in Siarlsrube verstorbenen
slaufmann Theodor Haberland .Witwe . Mathilde aeb. Burg in
siarlsrube . ist die Nachlaßverwal -
tung nngeordnet . Jnstizsekretär Au¬
gust Reith in Karlsruhe tRotariat
II ) ist zum Nachlaßverwalter be¬
stellt. 40705

Karlsruhe , den 30 . Januar 1038.
Notariat 1 als Nachlahgericht .

Nachdem die Betrtebstnhaber Ja¬
kob Sties II , Landwirt und Wag¬
ner , und dessen Ehefrau Elisabeth «
aeb. Sties in Flehingen den Ent -
schuldunasantraa zurückgenommen
haben , wurde heute das Entschul-
dunasverfahren gemäß 8 21 Abs . 3
SchRG eingestellt . 40814

Karlsruhe , den 24. Januar 1936.
EntschuldungSamt.

Vermietung Se » s Sütischen
Äonzerthause» in Karlsruhe t .B

für Gpereitenvorftellungen.
Das mit Theatersaal . Bühne

und Nebenrüumen eingerichtete
städtische Konzertbaus in Karls¬
ruhe ist für die Zeit der diesjähri¬
gen Sommerferie » des Badischen
Staatstheaters tvon Mitte Juli
bis Mitte September ) zur Veran -
staltuna von Overettenvorstellun -
gen und Singspielen zu vermieten .Vom Städtischen Hauptbüro Io in
.Karlsruhe lRatbaus ) können ko¬
stenlos bezogen werben : Tie Miet -
vertragsbedingungen , eine Be¬
schreibung des Hauses mit Erläu¬
terungen zum Beitrag , ein Be¬
stuhlungsplan ein Stadtplan und
ein Lichtbild' des Gebäudes . Anae -
bote find verschlosten und mit der
Aufschrift : „ Mietling des städti¬
schen KonzertüauseS für die Som -
meroverette 1938" versehen , bis
znm 16 . März d . I . an den Ober¬
bürgermeister dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 28 . Jan . 1936 .
Der Oberbürgermeister .

140647)

Straßenbauarbetten .
Das Wasser- und Straßenbauam ,

.Karlsruhe vergibt nachstehende Ar¬
beiten und Lieserungen für die Ver¬
breiterung und den Siurvenausbau
an der Retchsstraße Nr . 10 Klm .
8 .025—8,825 zwischen Grötzingen und
Berghausen und an der ReichSstr.
367 Klm . 1,000— 1.950 bei Bergbau¬
sen .
Erdarbeit und Fahrbahnherstelluna
3 500 gm : Gestucksteinliesernng 1000
cbm ; Porvbnrschotterlieserung 450
cbm ; Decksaudliefernng 40 ebm.

Tie Bedingungen liegen beim
Banamt Stephanienstraße Nr . dl

aus , wo auch Angebotsvordrucke ab-
gegeben werden . Angebote mit ent¬
sprechender Aufschrift sind bis Frei¬
tag . de» 7 . Februar 103« , vormit¬
tags 10 Uhr , ebendaselbst etnznrei -
chen . Zuschlagssrtst 1 Woche . 40819

£ Offenbure 1
Das durch Beschluß des Amtsge¬richts Oberkirch vom 9. Juni 1034

eröffnete Eutschuldunysverfahrenfür den Landwirt und Gastwirt
.Karl Roth in Bottenau ISchlatten )wird auch auf dessen Ehefrau He¬
lena geb . Bogt , ebenda , ausgedehnt .Tie Gläubiger der Ehefrau habenihre Forderungen , soweit dies noch
nicht geschehen ist . bis zum 1. März
1038 in doppelter Fertigung anzu¬melden . Grund und Betrag sowie
Zeitpunkt der Entstehung der For -
dernng sind zu bezeichnen. Kapi¬
tal und Zinsen find gesondert auzu -
aebe» . Vorhandene Schuldnrknn -
den stnd vorzulegen . 40794

Ossenburg , den 27 . Januar 1938.
EntschuldungSamt .

ivalddtstrikt II . „Kammerforst " . Abt .
1, 4 , 13 . 14 , 1« und 17 : 420 Ster
Bu - . Ei >. Fo - Schett- und Prüael -
holz. 40791

Anschließend gelangen zur Ab¬
gabe aus Abt . 1 : 25 Ster Fo -Pfo -
stenhol», 2,5 Meter lang .

Revtersörster Bachert in Karls¬
dorf erteilt Auskunft .

Karlsruhe
Das Forstamt Karlsruhe -Hardtversteigert :
1. Mittwoch , den 5 . 2. 3« . 9 Uhr ,im Gasthaus zur „Rose" in Eggen¬stein aus Staatswald Abt . IV , 12— Dienstbeztrk des Revierförsters

Funk . Eaaenstein — ca . 220 Ster^o - Scheit- und Prügelholz .

Amtliche
Versteigerungen

L Graben 1
Brennholz -Bersteigerung '
Das Forstamt Graben in Bruch¬

sal versteigert am Freitag , dem 7.Februar 103« — 9 Uhr — in der
„Krone " in Neuthard aus Staats -

§
2 . Donnerstag , den 8 . % 36,9 Uhr , int Gasthaus zum „Anker"

in Blankenloch aus 2lbt. IV, 8 , 17,22 — Dienstbezirk des Revierför¬
sters Sosfmann , Blankenloch — ea.165 « tcr Fo - , 15 Bu - Prügel und
Reisvrügel : aus Abt . iv , n —
Dienstbeztrk des Revierförsters L.Heß. Parkhaus — 50 Ster Fo Prü¬
gel ; aus 2lbt. I I , 24 , 27, 20 c —
Dienstbeztrk des Revierförsters
Teitz, Jägerhaus — ea . 50 Ster Ei .Fo , s. Lbh . Scheit - und Prügelholz .

8. Freitag , den 7. 2. 3 «. 9 Uhrim Gasthaus zum „Lamm " in Neu¬
reut — Letzte Brennholzversteiae -
rung in Ncurcut — aus Abt . VII ,7 — Dienstbezirk des Revierförsters
Borel , Neureut — Los Nr . 661 bis
694 ea . 50 Ster Fo : aus Abt l , 1 .2 . 3 , 4 — Dienstbezirk des Revier¬
försters Linder , Neureut — ea. 300
Ster Bu , Ak , Ei . Fo Scheit - und
Prügelholz . 40798

L Philippsburg I
Brsnnholzverstetgernng und

Stangenvergebung .
Das Forstamt Philipvsburg ver¬

steigert jeweils vorm . 9 Uhr aus
Staatswald „Untere Lußhardt " :

1. Montag , de« 3 . Februar 1936.im Gasthaus zum „Löwen" in St .Leon aus Abt . 28 und 31 (Revter -
sürster Knopf , St . Leon ) : 430 Ster
meist forl . Brennholz und 7200
meist forl . Wellen . 40812

2 . Dienstag , den 4 . Februar 103« .im IKasthaus zum „Löwen " in St .
Leon aus Abt . I 25 IForstanwärterWinkler , St . Leon ) : 200 Ster Fo-
und Ei - Brennholz und 3525 Stück
meist forlene Wellen , aus Abt . l 14
IRevierförster Ftrnkes . bieilingen ) :
39 Ster Fo -B rennholz .

3 . Mittwoch , den 5 . Februar 103« ,im Gasthaus zum „Slops " tu kirr¬
lach aus Abt . I 50 tReviersörster
Schalk . Kirrlach ) : 233 Ster meist
fort . Brennholz und 1800 forlene
Wellen .

Im Anschluß an die Versteige¬
rung werden aus der Hand abgege¬
ben :

Aus Abt . 13 , 17, 21 , 31 , 44 , 54 , 56
und 57 : 339 Stück Ft - Baustanaen
I ./V „ 136 Fi -Baumpsähle 324 Fi -Hov-
fenstangen , 154 Fi -Kletustanaen . 20
Festmeter Fi - Stämme ivvvi . Kl . ,und 1 Ster Ei - Nutzfchichtbolz .
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AUS KAM US [RUH E
Wochenend und Lampionschein

Kan «
^ erfreulichste vielleicht von dem diesjährigen'

,s ./druher Fasching — der nun ja, zumal es gerade der
frvs ®ar , mit Hochdruck ausgebrochen ist — ist das Be¬leben aller Lokale , durch ein hübsches und festliches Ge -

nnd , ihre Gäste gleich von Beginn an in richtige Stim -
ung ^ versetzen. Man sieht bei einem kleinen Bum¬

mel durch die Kaffees und Restaurants wirklich nette
„ ■J en ^ chmackvoll ausgeführt . Und das trägt eben dochmcht wenig dazu bei , daß alles lustig und guter Dinge

*
In der Festhalle traten am Samstagabend beim gro¬ßen K o st ü m f e st der Kameradschaft der b a d i-4en Leibgrenadiere erstmals die kleinen NischenMd Lauben wieder in Erscheinung , die jedesmal ihre

Anziehungskraft ausiiben ( die Leibgrenadiere können
übrigens mit Stolz auf diesen Abend zurückblickenj, und
nuch andere Lokale haben manche nette Unterteilung vor-
üenommen und intime Räume geschaffen, die jung undmt das Gefühl verleihen , etwas mehr „unter sich" zu' Mn. Unermüdlich spielende Kapellen und lustige Ein¬igen tragen das ihre dazu bei , einen Kappenabend oder
Kostümball noch erfreulicher zu gestalten.

*

Kappen und Kostüme waren es denn auch , die
"iesem Samstagabend ihre heitere Note verliehen. Noch
blieb die Maske fern, die ihren eigenen geheimnisvol-
>en Reiz erst später entfalten wird . Dafür wird jetzt noch
Mit offenem Visir Ulk und Scherz getrieben, frohe Lied-

gesungen und natürlich getanzt, getanzt . . . .Tie Neueinrichtung einer Aufteilung des Karlsruher
Easchings in verschiedene Bezirke hat sich gut bewährt,
^ tzt ist nicht nur in der Innenstadt mit ihren großen
^ ergnügungsstütten „was los"

, sondern auch zahlreiche
bittere Gaststätten haben ihre feste Stimmungsparoleund — jhx Publikum . Besonders nett Wirkt sich das

M de« Vororten aus , die gewissermaßen eine engere
Ästige Familie unter sich bilden, daneben aber auch aus

Stadt selbst mancherlei Anzug erhalten , denn man
jetzt, wohin man zu gehen hat, der törichte und

Meist doch nur zu halbvollen Lokalen führende Konkur-
Enzkampf um jeden Preis hat aufgehört, jetzt kommt

! . er einmal dran und hat dann auch was Richtiges. In'esem Sinn weiter ihr Darlander , Bulacher und Rint -
beimer und die Sache wird schon werden.

He
^ m .Künstlerhaus war ein besonderes Ereignis :u Kolonialball — veranstaltet vom Frauenverband der

putsche« Kolonialgesellschaft und dem Frauenvcrband
„ Deutsche Ucbcrsee brachte eine bunte Note in das" Ulchingstreiben . Der gute Ziveck und die ausgezeich -
•"•Mllll« iiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiimiHi

fi ,"~V
t. ',v Ä: „

Noni , der Musikklown mit seiner Tochter
uns am 9. Februar 193«, abends 20 Uhr, in derbr. Festhalle einen heiteren Abend gestalten.

. mim . min . . .

äu/ ^ " ^"" achung hatten einen recht erfreulichen Besu ,
ten "u sinnvoller und unterhaltsamer Form zeit
>via

^ Alfred Bortoluzzi mit seiner Tanzschule , Hei
b»nt

^ üell und Kurt Müller Graf vom Staatstheater i
^ reu Bildern , was unsere Kolonien uns boten — ein
ben

T
a lä eindrucksvolle und wirksame Propaganda fü" ionialgedanken. Eine Tombola — die sogar ein

fleifi
1
'
86 bereise dem glücklichen Geivinncr bot — un

t Tanzmusik in den hübsch dekorierten Räume
weiter dazu bei, den Erfolg des nett erdachte

S » u
, sichern.

Wfi £ r nit̂ 1 öer Fasching allein stand diesmal n
tn a [

" iirund. Die Karlsruher Jugend trug diel
Zuer?̂ Wochenende eine besondere Note ins Stadtbib
djx s- , u>aren es die Gestalten unserer Studentei

»lfm * ^ rer gesamten Dozentenschaft in den Dien
die gestellt hatten . Unermüdlich eilten sie dun
oder

""
. standen an den Plätzen, viele in Unifori

Manch
***** ö

.
rni Abzeichen des NS Studentenbunde !

hrson^ "" ganzen Scharen, andere wieder allein m
ch" nd

€
ijen ^ eheimtipps ausgestattet, ihr Glück versi

chene wenn auch Karlsruhe keine solch ausgespri
tätzst ^ iudcnteustadt ist wie manche kleinere Univers
deutli » ^ ° ^ uru es doch an diesem Wochenende uns alle
h "anae Bewußtsein, welch wichtiges , vorwärt »
ag» " " es und belebendes Element die Studentenscha
Dpsx^

^ Karlsruhes Hochschule ist , und der fröhlichmit &cm öic,e Studenten sich einsetzten un
sehlj wi ' ch mit ihrer Sammelbüchse kleppcrten, vei
^ Uher 4?' e Wirkung nicht. Wir glauben, daß die Karl «
^Usr,»x

^ " chrnten mit dem von ihnen erzielten Ergebni
U rV eitt können .

Iu 9e Sonntag aber trug den Stempel der Hitler
geei^ w ' "" Scharen aus nah und fern herbe
ileberg,,^ ^' " m ihren Reichsführer sprechen zu Hörei
"ist ^ "gegnete man Scharen von frischen ' Mädel
Tvr ^ ist

" rotbeutel, Gruppen vou Hitlerjungen mit dei
?* ö lf=<v *V

Ter großartige Aufmarsch der Jugend ai
^ rnulci! ^ ^^ latz hatte eine vieltausendköpfige Mc>
Aach,̂ i

^ r angelockt und auch die Kundgebung in de
" ollen , '"6sstundcn gestaltete sich zu einem eindruck ,

Ereignis.

Mehr verraten wird nicht!
Erste Damen - und Fremdensitzung der Grokage in der Festhasse '

Ein erwartungsvolles kunterbuntes Narrenvolk —
so saßen wir da , mit unseren Käppis und Cloivnmützen
auf dem Schädel , gestern abend in der Festhalle — ge¬
spannt und eisern entschlossen, alles, aber auch alles mit¬
zumachen , was immer nur kommen wollte . Und es kam
— also, eine Stimmung , und ein Frohsinn, gleich so am
Anfang, als die Elf und die ganzen närrischen Ober¬
narren hereinmarschierten und Präsident Hannagarth
uns , sämtliche Karlsruher Brigante und Auswärtige ,
begrüßte ! Dann haben wir unserem übervollen Herzen
gleich Luft gemacht in einem Bombenlied „Hoch der
Grokage !" , daß die Festhallc nur so wackelte.

Was nun kam — Kinder, e i n Programm , das sich
gewaschen hatte . . . Der K a l n b a ch vom Staatstheater
hat gesungen , einzig — und alle wollten gleich mitsingen ,was natürlich nicht ging , dann kam der Jean Schlös¬
ser , ein richtiger Kölner Junge , mit Pfundswihen , ja
richtig , der stieg zuerst in die Bütte — dargestellt durch
eine ulkige Litfaßsäule — wir haben furchtbar gelacht !
Und nach ihm stieg Hedwig in die Litfaßsäule und
ließ ein Vortrag los über uns Männer , daß wir beinahe
Minderwertigkeitsgefühle bekamen . Ganz groß ivar Mei¬
ster Grimm , der hat bauchgeredet mit zwei Puppen-
kcrlchen, einem Tiroler und der zweite ivar ein rechtes
versoffenes Huhn, einfach großartig , und wir lyaren alle
damit einverstanden, daß ihm Hannes das Ritterkreuzl . Klaffe überreichte . Als der „alleinige, unter Denkmal¬
schutz stehende Kutscher" , der Seppl S o n n t a g, erschien,wurde es mehreren Närrinnen schlecht vor Lachen, das
sich dann aber sofort wieder gab , wie der kleine
Günther als Warenhausportier erschien, nicht, weil

er etwa ernste Dinge ausgeplaudert hätte, nein, im Ge¬
genteil!

Nicht schreiben darf man von den Witzen ( leider !) , die
Max I a a als Dienstmann Nr . 13 zum Besten gab,
aber ich sage euch, nein, lieber nicht ! Eher erzähle ich euch
von den weiblichen Gardisten der Tanzschule Sonntag ,
die dann reinmarschierten, saubere Karlsruher Krotte,
die manches Narren Herz sehnsüchtiger schlagen ließen .

Dann kam was Offizielles : Dank an die Behörden,
unsere Stadtväter und Herren , die selbstredend feste mit¬
machten und zum Lohn auch den höchsten Orden der
Grokage umgehängt erhielten von zwei lustigen Mädels
— Adjutantinnen von Hannes ! — und über die sie sich
so freuten , daß sich Bürgermeister Fribolin in ihrem Na¬
men gerührt und bewegt für die hohe Ehre bedanken
mußte.

Was dann folgte — Kinder, Ihr seid mir nicht böse ,wir waren bei diesem Programmteil alle schon so blau,
daß ivir uns auf Einzelheiten nicht mehr so besinnen
können . Aber der Kalnbach hat bestimmt noch mal ge¬
sungen , geschunkelt haben wir , wie es sich für echte
Rheinländer geziemt , und gesungen haben wir auch ,
daß wir dauernd, im besonderen aber über die Klein¬
kunstbühne von Max J a a , zwerchfellerschütternd gelacht
haben , das iveitz ich noch , und geschmeidige Männerkeh¬
len im Verein mit kleinen und mittleren Tänzerinnen
uns über „Wein , Weib , Gesang " aufgeklärt haben , hat
alles seine Nichtigkeit — dann aber haben wir die Tische
aus der Halle rausgeschmiffen , wir haben getanzt, wäh¬
rend der Rudolph mit seiner raffigen Kapelle aufge¬
spielt hat , ja , wir haben getanzt. . . weiter weiß ich
nichts , weiter wird nichts verraten ! s.

Karlsruher Veranstaltungen
Ringkämpfe im Eolofseum

Die zur Zeit in Karlsruhe stattfindenden Ring¬
kämpfe haben in den letzten Tagen durch Hinzukommen
einiger guter Kräfte stark an Zugkraft gewonnen, waö
das vollbesetzte Haus am Samstagabend bewies.

Im Einleitungskampf traf der äußerst beliebte Ungar
N a g y auf den technisch vollendeten Westfalen A h r e n s.Beide Ringer boten über drei Runden technische Glanz¬
leistungen und bearbeiteten sich gegenseitig mit allen
Griffen . Der Kampf blieb unentschieden . Auf die Ent¬
scheidung wird man gespannt sein können .

Unter dem größten Jubel des Hauses fand der ro¬
buste Kisch im Herausforöerungskampf im freien Stileinen Bezwinger in dem Bulgaren Ferestanoff .Ucber 4 Runden ging der Kampf, wobei beide Ringer
Schwarzgriffe bevorzugten, bis schließlich Kisch in einer
sehr harten Arm- und Beinsessel aufgeben mußte.Zwei Figuren wie „Pat und Patachon" sah man im
Kampf B u d r u s gegen K u j a n p ä ä , der nach 3 Run¬den unentschieden blieb . Der riesige Lappländer ist einetwas „ rücksichtsloser" Ringer , aber Buörus ist auch
noch der Alte, dem es nicht darauf ankommt „in der Not"etwas zu boxen . Viel Theater !

Weltmeister G a r k a w i e n k a rang in seinemersten Kampf gegen den 26Npfündigen L e u s ch k e . Mit
lächelndem Gesicht schien Garkawienka mit dem sich starkanstrengenden Gegner zu spielen . In der dritten Rundenahm er den Bayer im Uebergriff hoch, wirbelte ihnherum und schon war 's um den „Dicken" geschehen .

Auch mit dem robusten Kisch machte der Weltmeister
am Sonntag nicht viel Federlesens. Die anderen kämpf¬ten unentschieden .

3 . Mozartabend mit Fr . Holtze und Peter König
Der dritte Donnerstag - Abend mit Mozarts Klavier-

Violin -Sonaten , u . a . mit Werken wie Sonate A - Dur
Nr . 13 ( K .V . 402) , Sonate ö -Dur Nr . 14 (K .B . 570)Sonate Ms -Dur Nr . 12 ( K .V . 380) Sonate k' -Dur Nr .
18 iK .V . 547) führte wieder zu verschiedenen Feststellun¬
gen der andersgearteten Temperamente der beiden ju¬
gendlichen Musizierenden. Von welchem der jungen Künst¬ler man ausgchen will, immer hören wir den Mozart
anders erlebt. So kommt im tiefsten Grund nicht eigent¬
lich die letzte Einheit zustande . Ganz vereinzelt kommen
ihre Ansichten und Ausführungen in der Mitte zusam¬
men . Am meisten noch dort, wo , wie in der Sonate Ls -
Dur , selbst das Andante energischer und mit Bewegung zu
spielen war und wo der geflügelte Geist Mozarts stärkermit seinen Schwingen schlug als gewohnt. Da hatte der
Klavierspieler seine Sensilität aufzugeben. Und doch -mutz
gerade beim Hören der andern Sonaten erkannt werden,ivie Franz Holtze mit der Verarbeitung der inneren
Polyphonität Mozarts um sich einen Raum zu schaffen
weiß , in den er uns alle still hineinzwingt . Wir sitzen wie
unter einer Glasglocke und hören die silbernen Klang¬
tropfen auffallen. Sein Begleiter auf der Geige , Peter
König gilt solchen , im besten Sinne des Wortes ästheti¬
schen Feinheiten von seiner Seite aus die kräftige Stüt¬
zung und hält gesunden Widerpart . Hat seine natürliche
Darstellung nach den nötigen glatten Vollschliff erlangt ,
so wird das intereffante Zusammenspiel und Gegenspiel
noch eine geschlossene Wirkung erfahren . Fr .

Hauskapelle Franz Oolezel
Natürlich im Cafe Bauer ! Denn nirgends sind

Geiger und Unterhaltungsstätte so zu einem Begriff ge¬
worden für den Karlsruher als gerade hier. Das Eafe
Bauer hat schon Vorsehung gespielt . Man steht jetzt im
Februar und die „ tolle Zeit für Karlsruhe " ist nicht mehr
ferne, so daß man einige Veränderungen verraten darf:
Raumvcrkleidungen, behagliche Plätze , umgeben von
Schlinggewächse , Korallen und Kriechtieren, Ueber uns
baumeln schimmernde Schmetterlinge. Wir leben im

Aquarium . Sind im Botanischen Garten ! Im andern
Saal chinesische Illusion : Durchleuchtete Wandschirme ,
blumige Spielereien , die sich mit der schwungvoll bemal¬
ten Decke aufs natürlichste vereinigen . Wirkungen, stark
genug , um Vorstimmung zu schaffen , aber noch zurück¬
haltend bis die Kostüme cinziehen zum Tanz . Der
Kapelle , welche sich auf ihren Primarius schon verläßlich
eingespielt hat , ist jetzt noch genug Zeit gegeben , dem
Ernst und der Phantasie von Theaterwcise» , also dem
„ klassischen Programm "

, den Vorrang zu geben . Das
grundfeste Können von Franz Dolezel, wie er es einst
in harter Schulung gelernt hat, und es uns heute zu ver¬
mitteln mag , sein unweiches Gcigcnspiel, welches die
Hörer nicht auf den Leim locken will , der feste Strich und
gesunde Ton , wirken so einnehmend. Und wie der erste
Geiger, so die Kapelle . Wenn sie nach Flotows „ Martha "
oder „Mignon" und nach Mozarts Kleiner Nachtmusik
ihre spanischen Zehn Minuten hat, so erwecken die Rhyth¬
men in uns die Vorstellung von Kastognetten, Mandoli¬
nen und ein wenig Leidenschaft. „Spielen Sie bitte . . .

"
Diese Aufforderung steht auf kleinen blauen Zetteln , die
besonders nach der großen Pause, wenn die Wunsch- Gäste
angckommen sind , aufs Podium flattern . Und so gebt
die musikalische Reise nach Spanien , Ungarn , ins Land
des Lächelns , dazu eine Einlage mit gestopften Trom¬
peten und Jazzgerät , wozu ein Stimmungssänger den
musikalischen Treffer hinaussingt , und wieder zurück zu
einem schmissigen deutschen Militärmarsch . Fr .

^ ichtbildervortrag im Alpenverein e . D .
Eine besondere Feierstunde eigener Art bereitete der

hiesige Alpenverein gemeinschaftlich mit dem Schwarz-
waldverein und Skiklub Karlsruhe , Mitgliedern und
Bergfreunden mit dem Lichtbildervortrag von Ludwig
Steinauer aus München , eines der tüchtigsten und fähig¬
sten Vertreters unserer jungen deutschen Bergsteigcr-
generation , der am Freitagabend im überfüllten Ehcmie -
saal der Techn . Hochschule über die Begehung der drei
Noröwände Grande Joraffes . Alctschhorn und Matter¬
horn berichtete . Die farbenreiche , schlichte Schilderung
seiner gefahrvollen Erlebnisse gewann dem jungen, küh¬
nen Eroberer der Gletichcrwelt des Grande Joraffes ,
Aletschhornes und Mattcrhornes im Nu die Herzen der
Hörerschaft . Unser junger Freund , mit einer guten Do¬
sis Humor ausgestattet, wußte überaus fesselnd zu erzäh¬
len , wobei die ungekünstelte Bescheidenheit mit welcher
Steinauer seine Erlebnisse , tollkühne Wagnisse uinkleidete ,besonders sympathisch wirkte. Nicht vermessene Aben¬
teurerlust war es, die Steinauer an sein großes vor¬
jähriges alpines Problem , die Bezwingung der Nord-
wand des Grande Joraffes , deren von mannigfachen Ge¬
fahren, die einem ständigen Spiel mit dem Leben aleich-
kommen , umlauerten Begehung, Herangehen ließen, viel¬
mehr eine tiefe Sehnsucht nach dem unvergleichlichen
Zauber dieser gigantischen Gletschcrivelt , deren erhabene
Majestät ihn und seine Scktionskamcraden (Toni Meßner
und Hans Ellner ebenfalls erprobte Bergsteiger) immer
wieder gefangen nahmen.

Vor allem die Bezivingung der schroff abfallenden
Nordivand des Grande Joraffes war eine unerhörte al¬
pine Leistung , die den Ruhm des junge» Bergführers
und seiner Kameraden weit über die Grenzen der Hei¬
mat hinaustrug . Besonders die Schilderung der einzel¬
nen Phasen des Ausstiegs ließ die Hörer atemlos auf
horchen, zwang immer wieder spontanen Beifall ab.
Unterstützt wurden die höchst interessanten Ausführungen
von prachtvollen Lichtbildern — Tclbstalifnahmen in den
gefahrvollsten Situationen , — mit welchen die kühnen
Kletterer der Bergwclt ihre tiefsten Geheimnisse abge¬
lauscht habe » und die letztjäürigc » alpinen Glanztaten
des 33jährigen noch Heller erstrahlen lassen.

Nicht minder wagemutig mar auch die Ersteigung des
Aletsch - und Mattcrhornes , die sich an diejenige des
Grande Joraffes anrcihte . womit der Redner die mit
dem Objektiv eingcfanqene wilde Bergschönheit in ihren
wechselvollen Reizen dem entzückten Auge des Be¬
schauers darbot.

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe Rüppurr . Heute Montag .
20 .80 Uhr , dringende Sitzung der BL im Saale des „Lamm " . Au
dieser Sitzung dabcn auch die Hetzer zu erscheinen . Dtenstanzug mit
umflorter Armbinde .

Wie wird der Fastnachiszug?
Der Fastnachtszug „Karlsruher Brigantenzirkus "

wird der Höhepunkt der diesjährigen Fastnacht sein. Die
Zuggestaltung und Durchsührung erfordert die Zusam¬
menarbeit aller, wenn der Zug ein Ereignis für die
Landeshauptstadt werden soll . Der Fastnachtsausschußlädt deshalb für heute Montag , 3. Februar , 19 Uhr, zueiner Sitzung im Bürgersaal des Rathauses ein , wo die
Durchführung sowie die ganze Zugstdee an Hand von
Entwürfen gezeigt wird . Alle für die Durchführungin Betracht kommenden Kreise , Vereine, Geschäftsleute
sind zu dieser Sitzung herzlich etngeladen .

Tödlicher Derkehrsunfall
I » der Nacht zum Sonntag stießen in der Kaiserallee

ein Auto und ei» Radfahrer zusammen . Letzterer erlitt
so schwere Verletzungen , daß er starb . Die Schnldsräge
ist » och nicht geklärt.

Wildhagen bleibt am Staatstheater
Auf Grund Ermächtigung des Vcrivaltungsrats des

Badischen Staatstheaters ist der Obcrspielleiter der
Oper am Badischen Staatstheater Erik Wildhagcn vom
Beginn der Spielzeit 1936/37 ab auf weitere zwei Jahre
verpflichtet worden.

Willy Reichert
kommt am 4 . und 5 . Februar In die Festhalle

Winter-Mlfswer» des
deulsciienVollresillZZ/Zb

Hausfrauen der Stadtteile Südwcst , Hauptpost, Hardt¬
wald und Mühlburg !

Bringt Opfer bei der Psundsammlung !
Am 3 ., 4. und 5. Februar wird in den genanntenStadtteilen die Pfund - und Klcidcrsammlung durchgc-

führt.
Kein Opfer ist zu groß, das Ihr für Eure ärmeren

Volksgenoffcn bringt , für Eure Brüder , Schwestern und
Kinder, denn alle gehören wir zusammen, eine Volksge¬
meinschaft , ob Glück oder Unglück über das Volk kommt.Kein Deutscher kann sich Herausreißen aus dem
VolkSkürper, alle sind wir miteinander verbunden. Undaus dieser Erkenntnis heraus , kann es nur eines geben ,das Werk unseres Führers zu unterstützen, denn nur
durch wirkliches Opfcrbringen aller wird Deutschlandwieder gesund und stark iverdcn .

Deshalb opfert für die Pfund - und Kleidersammlung.
Der Kreisbeaustragtc des WHW.

öurck
Heute. Montag , 8 , Febr ., lausen folgende Kurse: ab 1 .V00

Uhr INndcrgvmnastlk (für Kinder von 7 Jahren anfwSrtS ) , Fievte-
schule, Soficnstr . : ab 19.80 Ubr sünnnastik für Frauen , Siidend -
scbule, Siidcndstr . 85 : ab 20 .00 Uhr Oibmnastik ( Frauen ) , Tulla -
fcfiulc, Halle 1 , Tullastr . ; ab 20.30 Uhr wonmnftlf (Frauen ) , Tulla -
schulc, Halle il , Tnllastratzc : ab 20.00 Uhr ltzbmnastik (Frauen ) ,
Helmboltzsanilc, Kaifcrallcc 0 (Eingang Gra « bosstratzc ) : ab
20.80 Ubr Gbmnastik ( Frauen ) , Südcndscbulc I , Südend -
stratzc 85 ; ab 20 .00 Ubr Slllgcmcinc Körperschule «Männer und
Frauen ) , Gntcnbcrgschule, Nclkcnstr . : ab 20.30 Uhr Allgemeine
Körpersclmlc (Männer und Frauen ) , Lcopoldscbnlc Leopoldstr. ;
ab 20 .00 Ubr Allgemeine Körperschule (Männer , Kriegsbeschädigte
und Körperbehinderte) , Hochschulstadion : ab 21 .80 Uhr Schwimmen
( Männer , Anfänger und Fortgeschrittene) , gleichzeitig Rettungs¬
schwimmen , FricdrichSbad : ab 20.80 Uhr in Breiten : sivm-
nastik (Frauen ) , Städt . Turnhalle .

Anmeldung und Auskunft auf der Gefchäflsflellc oder vor und
nach dem Unterricht bei den Lehrkräften.

An den Kursen Interessierten ist das Zusehen gestattet.

Tagesanzeiger
Montag , 3. Februar

Theater :
Bad . StaatSthcatcr : 20 Ubr : Hofsagd in Steineich
lkolofse » ,» : 20 .80 Uhr : Berufsringlämpfe

Film
Pali : Ein Walzer um den StepbanSturm
Rcfi : Krach im Hinterhaus
Schauburg : Maskerade
Union -Lichtspiele : Leichte Kavallerie
U .T . Mühlburg : Der Mann mit der Pranke
Eapiiol : Kreuzer „ Karlsruhe ' : Aus großer FahrtAtlantik : Krach um Jolanthc
Gloria : Im weißen Rößl
.« amincr -Ltchtspiele : Keine Angst vor LiebeSkala Durlachc Mazurka
Markgrafcnthcater : Die Pompadour

Konzert / Unterhaltung
» niicr ; Frau , Tolczel und seine SolistenGrüner Baum : Tan ;HIB ) : Konzert
Liinicnrachcn: Familicnvarietö
Museum : Konzen
Odeon : Konzert
Psannensiicl : Bolkskabarelt
bloedercr : Tanz
Roland : Kabarett
Weinbaus Just : Faniilienkabarctt
Wiener Hol : Tan ,
Blumcnkassce Durlach : Konzen und Tanz
Parkschliiftle Durlach : Tanz

Sonstiges :
Abend -Lesezimmer, Blüchcrstratze 20 (-Wlchcruvund) , iy ei*H22 Uhr

9
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Reidisuraufführung im Badifthen Staatstheater

„Beairice" / Don
Hermann Henrich

Oie größten Büchereien -er Erde
Tatsachen und Zahlen — Von Fritz Alfred Zimmer

einen musikalisch und theatralisch wirksamen Schluß be¬
zeichnen.

Die Uraufführung am Samstag fand in Anwesenheit
des Tondichters vor besetztem Hause statt . Thur Him -
m i g h o f f e n als szenischer Leiter, unterstützt von Rudolf
Salut , der die Elemente von Blitz und Donner ent¬
fesselte , wußte der Oper auch besonders durch die choreo¬
graphische Ausbildung des Ehors den idealen „Schein "
eines großen Trauerstücks zu geben . Die feierliche Bewe¬
gung der leidenden und handelnden Personen im Schick¬
salsraum wurde von den mächtigen Bauten Heinz - Ger¬
hard Zircher ' s , dessen Neigung zur Schlichtheit und
Größe sich hier wieder stark erfüllen konnte , überwölbt.
Die streng geschnittenen Kostüme besonders der beiden
Hauptdarstcllcrinnen , von Margarete Schellenberg
erdacht , verstärkten den feierlich bewußten Eindruck . Die
musikalische Leitung hatte Karl Köhler , der mit entschie¬
dener Ruhe und weit auSbolenden Zeichen einige Schwan¬
kungen anfangs im Orchester wieder ins rechte Verhältnis
rücken konnte und in Ehren die schwierige Aufgabe er¬
füllte . Paula B a u m a n n verlieh der königlichen Mutter
Donna Jsabella die ihr selbsteigenen Töne von Würde
und Hoheit und schuf eine bezwingende Leistung . Den
Don Manuel und Don Eelar , durch ihr gegensätzliches
Verhältnis zu Wort und Gebärde wirksam unterschieden ,
sangen Helmuth Seiler in bewegter Leidenschaft und
Theo Strack in klassischer Ruhe seines Heldentenors .
Mit der Beatrice fügte Vilma Fichtmüller durch
den Zauber , der die Stimme mit der Gestalt vereinigte,
ihren Rollen eine neue gewinntragende hinzu. Der schön -
singende Diego des Heinrich Nillius , die Boten und
Ehorführer , Franz F e h r i n g e r , Eugen K a l n b a ch , ^
Wolfgang Etterer und der vorzügliche Sprecher Karl '

Mathias , waren gut am Platze. Den Chören von tra¬
gender Bedeutung , einstudiert von Georg Hofmann ,
gebührt für Gesang und Bewegung ein besonderes Lob.

Fr .

Tie an Zahl größte Bibliothek der Welt besitzt heute
Paris in seiner National - Bibliothek <„ ,Bib-
liotöque Nationale " ) . Sie enthält 4,8 Millionen Bände,
darunter 500 000 Zeitschriften und 145 000 Handschriften .
— Die zweitgrößte ist die K o n g r e ß ' b i b l i o t h c k in
Washington , die fast 3,6 Millionen Bände umfaßt.

Die größte deutsche Bücherei ist die P r e u tz i s ch e
Staatsbibliothek in Berlin , Unter den Lin¬
den 38. Sie umfaßt über 2 Millionen Bände. Ihr im
Jahre 1914 seiner Bestimmung übergebener Prachtbau
ist gegenwärtig wohl das größte Vüchergebäude der gan¬
zen Welt. Sie hat einen großen Lescsaal mit 400 in kon¬
zentrischen Kreisen angcorbneten Leseplätzen und einen
großen Zeitschristcnraum, je einen schönen , großen
Raum für Musikwissenschaft, für orientalische Werke , sür
Handschriften , für Karten , Filmstreifen usw . Ihr ange -
gliedcrt sind noch drei große Büchereien : die Universi¬
tätsbibliothek, die 1933 allein 382 199 Bände und über
300 000 Universitäts - und Schulschristcn enthielt : und
angegliedert sind auch der Gesamtkatalog der Preußi¬
schen Bibliotheken und das Auskunftsbüro der deutschen
Bibliotheken.

Am 31. März 1933 enthielt diese große Gesamtbiblio¬
thek 2128 707 Bände, dazu 66 810 Handschriften , 404 238
Auto .graphien, 333 606 Karten und über 180 000 Einblatt¬
drucke , Bilder und Porträts sowie 2 604 Lautaufnahmen.

*
Im Vergleich mit ihr ist die Deutsche Bücherei

in Leipzig , die Schöpfung und das Eigentum des
Börsenvcreins der Deutschen Buchhändler, mit etwas
über 1 Million Bänden jetzt noch „klein" . Aber sie soll
ihrer Bestimmung gemäß die gesamte vom 1 . Januar
1933 an erscheinende deutsche und fremdsprachige Litera¬
tur des Inlandes und die deutschsprachige des Auslan¬
des sammeln, nach wissenschaftlichen Grundsätzen ordnen
und aufbewahren. Ihr jährlicher Zuwachs beträgt jetzt
rund 70 000 Bände und der heutige Bau hat ein Fas¬

Emil Strauß ' „Vaterland " in Freiburg

Jeder Künstler schafft mit Kühnheit sein Kunstwerk .
Jedes neue Werk ist darum ein Wagnis . Die lange und
geduldige Zeit , nicht die Meinung von Tag und Stunde ,wird erst über das Gelingen entscheiden. Des Tondichters
Hermann Henrich Kühnheit liegt nicht im Vorgreifen und
Vorstoßen in Neuland , sondern im Zurückgreifen in klas¬
sische Vorzeit , die zur Erinnerung zu bringen allerdings
uns Heutigen fremd und damit auch neuartig dünkt . Als
die Vermittlerin zwischen heute und der griechischen Tra¬
gödie wählte er sich Schillers „ Braut von Messina "

, Trä -
gerin^

und Künderin eines ähnlichen Schicksals, wie es uns
von Sophokles '

„Ocdipus" her vertraut ist . Was den Kom¬
ponisten aber innerhalb dieser Schicksalstragödie eigent¬
lich reizte, war die Aufgabe , den Chor nicht nur als dra¬
matischen Beweger oder ruhenden Pol , sondern auch als
zusammentönenden vollen Akkord und damit hauptsäch¬
liche musikalische Stütze in den Gesamtvcrlauf seiner Oper
einzubezichen . Damit will Henrich die hohe Idee Schillers
vom Chor in der Tragödie : „ als sinnlich mächtige Masse,
welche durch ihre ausfüllende Gegenwart den Sinnen im¬
poniert , und von der Macht des Rhythmus und der Musik
in Tönen und Bewegungen begleitet wird"

, durch die
musikalische Lösung in die Wahrheit umgesetzt haben .

Gleich mit der Einführung der Personen durch den
Sprecher werden die musikalischen Leitgedanken uns ein¬
gehämmert: Ter Sprecher kündet sie . die Musik verleiht
den sinnlichen Akzent , die Chöre beschwören sie heraus.
Also dreimalige, dazu unsichtbare und darum fast schau¬
rige Wirkung der Leitklünge , die über Wagners flutende
Erinnerungsklängen hinaus das Orchester stark mithcl-
fen aufbauen und fugen . Gleichwohl zeichnet sich aber
weicher und fantasicvoller, von fast chopin haftcm Cha¬
rakter , das Motiv „Beatrice " aus , das im Gesamtver¬
lauf vollste Ausnutzung erfährt ?' Die Strewge des In¬
halts und der Mollcharakter der Musik räumen den Hel¬
len Ruhepunkten nur weniges ein und setzen selbst die
lyrischen Partien in Mattlicht. Es herrschen die kanoni¬
schen Formen vor : die Sequenzen, die diatonisch aufstei -
genben und abschreitenden , im Forte zur Klage verstärk¬
ten Bewegungen. Akkordkettcn schwingen schwer den tra¬
gischen Ma ^ ichton ein und der bn88v ostinuto unterstreicht
in seiner ein - und gleichförmigen Wiederholung die läh¬
mende Ruhe vor dem Sturm . So ist die Geftthlsskala
zwar etwas farblos : es steigt aber vom schicksalsbeschwer-
ten Grund bis hinauf in priesterlich - bcwegte Oberstim¬
men , die über den Schaubereich der schrecklichen Handlung
ihre eigentümliche Leuchtkraft gießen . Tie Musik gleitet
beim zweiten Bild mit der bräutlichen Bcatrice in schwe¬
bendes Melos über. Hier ist die lichteste Stelle . Nnaffek -
tierte und man möchte sagen jungfräuliche Musik : frei¬
lich auch hier schon in zarte Beunruhigung getaucht .

Beatrice ' s Gesang „O komm mein Geliebter" ist schon
Ausbruch einer merkwürdigen Angst aus — Schuld !
Denn das ist die Achse des Dramas : Ter Engel Beatric
wird aus Neugierde schuldig und Berderbcrin ihres Hau¬
ses. Daher auch das reinmusikalischc , dann aber auch
wieder herbere Hervortreten des Kennworts „Beatrice " ,
durch alle Instrumente geführt, im Gcigenbaß und in der
Trompete der zarten Grundlinie verlustig gehend,
Kampf - und Schicksalsmotiv und drohender Warnruf ,
der erst unter dem Glockcnton , der den „Tag des Zor¬
nes" einläutet , sich selbst begräbt. Das letzte Bild des
Dramas , in welchem die tragische Verkennung nicht ab¬
reißen will und dessen endliche Enträtselung mit der
Entführung abschließt, wird nocheiumal eindeutig mit der
Tonschwingung der gezupften Baß - Saiteninstrumente
schauerlicher eingelcitet. Es ist der durch die Erschütte¬
rung gehemmte Marsch - und Traucrzug . Meisterliche
Einfärbung des schweren Leides in Musik ! Man darf
überhaupt den Entsühnungsgesang des Ton Cesar , ver¬
koppelt mit dem Gesang der Chöre und der Mönche als

Zum 70. Geburtstag des Dichters wurde sein 1926
entstandenes Drama „Vaterland " im Stadttheater Frei¬
burg aufgeführt . Auch an dieser Ehrung des Dichters
nahmen Reichsstatthalter Robert Wagner und der
Minister für Kultus und Unterricht Tr . Wacker teil.
Ter Abend wurde nicht nur für den Jubilar sondern
auch für den Dichter zu einem großen Erfolg.

Heute , da es uns schon eine Selbstverständlichkeit
geworden ist , daß Dichtungen mit einer solchen inneren
Haltung über deutsche Bühnen gehen , stehen wir voll
tiefer Achtung vor einem Dichter, der im Jahre 1925 das
schrieb , zu einer Zeit also , da ein Ernst Toller , ein
Piscator und eine bestimmte vaterlandsfeindliche Juden¬
sippe das Theater beherrschten .

Sampiero , der Führer der Korsen im Kampf , der
1569 gegen Genua tobte , das ist der Mann , den Emil
Strauß 1925 seinem Vaterland herbeisehnt . Ein Mann ,
der sein Ich im Dienst am Vaterland vergißt, der bereit
ist , alles, sein Kind , sein Weib für die heilige Sache zu
opfern. So geht er seinen Weg mit letzter Konsequenz ,
steht er erschüttert vor seinem geliebten Weib , das er in
seiner Verblendung opfern mußte, da es aus Friedens¬
liebe in die Netze der Verräter ging . Sampiero aber
spricht : „So muß ich von mir abtun — so muß ich von
mir abtun , — was an mir sterblich ist , was an mir

schwach ist, sei 's noch so lieb , sei 's noch so lieblich ! — So
reit ’ ich dich, Vannina , — mit diesen Liebeshänden — aus
dem Jahrmarktskäfig des Lebens , — vom Schandpfahl
des Lebens hinweg . So starbst auch du für das Vater
land ."

Hier spricht ein Dichter in einem Werk , das uns im¬
mer dann etwas zu sagen haben wird, wenn es uns
ernst ist um die Ehre unseres Volkes . Heute aber sagen
wir dem Dichter Dank für dieses Werk , das in der Zeit
des weltanschaulichen , politischen und dichterischen Chaos
ein mutvolles Bekenntnis war .

Im Mittelpunkt der Freiburger Aufführung , für die
Mathias S t a m n i tz die zu wenig gestraffte Regie
führte, stand der Sampiero Konrad Wagners vom
Staatlichen Schauspielhaus Hamburg. Ein glänzender
Sprecher, wie auch ein Schauspieler, der diese Führer¬
natur in ihrer ganzen Härte und Größe überzeuqend
darstellte . Etwas blaß wirkte daneben die Vannina Kaete
Rädels .

Die begeisterten Zuschauer riefen zum Schluß immer
wieder den Dichter vor den Vorhang und mit ihm den
Hauptdarsteller. Auch als der „Eiserne" schon niederge-
lasien war , konnte sich Emil Strauß noch durch die
schmale Tür für den herzlichen Beifall bedanken .

Röhr.

sungsvermögen von rund 1,5 Millionen Bänden. — Auf
Erweiterungsbauten , die von zukünftigen Geschlechtern
ausgesührt werden können , ist weitschauend Bedacht
nommen : der ganze Bau ist so angelegt, daß dereinst 10
Millionen Bände untergebracht werden können .

Das Gebäude der Deutschen Bücherei ist 1914 bis
1916 errichtet worden. Im Frühjahr 1934 aber wurde ,
da sür die nächsten zehn Jahre mit einem Zuwachs von
700 000 bis 800 000 Büchern gerechnet werden muß , be¬
reits der erste große Erweiterungsbau nötig . Tew
Hauptbau wird deshalb jetzt der Ostslügel angegliedert ,
mit einem weiteren Lesesaal . Nun wird Platz werden
täglich für 1800 Leser : denn mährend im Jahre 1923 nur
120 Besucher täglich zu verzeichnen waren , sind es iin
Jahre 1933 rund 1400 gewesen.

Im Jahre 1944 soll dann der Westslügel errichtet
werden , der den Bedarf der nächsten zehn Jahre decken
wird . In Abständen von zehn Jahren sollen dann die
Aufstockungen der beiden Ostflügel erfolgen, die zunächst
nur in vier Geschossen errichtet werden . Die zur Ver¬
fügung stehenden Bauslächen werden etwa 200 Jahre
ausreichen. Es wird die Bibliothek der Deutschen Na¬
tion. Eine Bücherei , wie kein Volk der Erde sie besitzt,

*
Auch München , Wien und London haben große staat¬

liche Büchereien, die alle weit über eine Million Bände
haben . Ihnen nahe kommen die großen Universi¬
täts - Bibliotheken , namentlich die deutschen: die
von Straßburg , Breslau , Darmstadt, Dresden , Göttin-
gen , Heidelberg , Leipzig und Tübingen . Bon ihnen hat
jede 300 000 bis 600 000 Bände : die Straßburger zählt
sogar 900 000.

*
Europa ist an Bibliothekenreichtum mit 120 Millio¬

nen der bücherreichste Erdteil . Davon entfällt ein Vier¬
tel allein aus das Deutsche Reich. Tie deutschen und
österreichischen Bibliotheken zusammen enthalten über
44 Millionen Bücher . Stellte man sie nebeneinander, sa
wären dies 1263 Kilometer, was der Luftlinie von Ber¬
lin bis Neapel entspricht . Aufeinander gelegt , ergäbe
es eine Höhe 150 mal so hoch wie de ; höchste Berg der
Erde, der Mount Everest . — Verteilte man die Biblio¬
theken der Stadt München unter ihre Einwohner,
könnte jeder fünf Bücher mit nach Hause nehmen .

*
Die beträchtlichste Zahl von Liebhaber - Bib¬

liotheken in Deutschland hat heute Berlin . So bal
ein Herr Arnold Reimann über 5 000 Bände im Besitz-
die zum allergrößten Teile von der Reformation und
dem Humanismus handeln : die Bücherei von Gustav
Gottschalk hat über tausend Bünde allein zur Faust-
Literatur , der Justizrat Robert Lessing hat 10 000 Bände
von Schriften seines Vorfahren , des Dichters Lessing -
und von Werken über ihn : die Bibliothek des Freiherr »
von Lipperheide umfaßt 5 500 kostümgeschichtliche Bücher-
dazu 2 470 Jahrgänge von Modezeitungen und Mode-
Almanachen , sowie über 30 000 Handzeichnungen, und
die von Dr . Griesbach über 5 000 Bände nur beletristf '
scher Literatur auS aller Herren Ländern — lTie Pr >*
vat - und Liebhaber -Bibliotheken: nach Feststellungen
von Prof . O . Weise) .

fapWw %mmitfUfmnuH4 }'
Sodbrennen , Magensäure und ähnl .
Obel behebt sofort das milde, bekömmliche
Kaiser - Natron . Nur echt in grüner
Original - Packung , in fast allen Geschäften.
Damit Sie immer Kaiser - Natron
zur Hand haben, kaufen Sie es am besten

gleich. Rezepte gratis .

MICHAEL ZORN

eoPDtlfilt 1955 M> « ufluft Scherl GmbH. , Berlin SW 88

(58)
Tie Männer hatten Hungerte von Stämmen nieder¬

gelegt und entästet . Sie ruhten draußen im Walde im
tiefen Schnee und waren vorläufig nicht abzuschleppen .
Tie Zugkraft fehlte . Man mußte warten , bis cs so weit
war , daß man die Stämme auf den Zimmerplatz brin¬
gen konnte .

Am achtundzwanzigsten Januar fuhr Meszlenyi mit
dem Gairinger nach Sainte Adsle . Als er heimkehrte ,
brachte er außer seiner Post noch zwei Briefe mit. Einen
für den Sepp Gairinger aus Oberdorf — von der Gai-
ringerin . Einen vom Mathes Ladcnhaufen an den Toni .

Ter Sepp hatte den Brief seiner Mutter die ganze
Schlittenfahrt über in der Tasche gehabt . Daheim drehte
er das Schreiben unschlüssig in den Fingern . Er hatte
ein schlechtes Gewissen , hatte bei der Ankunft in Mon¬
treal nur eine Karte gesandt und im November nur ein¬
mal kurz geschrieben. Jetzt tat es ihm leid . Er zog sich
in die Speisekammer zurück und las :

Mein liaba Seppl !
Js net recht von Dir , daß D ' Dei alte Muatta so

lang warten laßt , und mei Herz wird ma schwer , wann
i ma denken tua , mei Einziger sitzt öraußt und hat kan'
Gedanken auf mi .

Und i bin hiatz alleweil so allan am Abend . — Der
Hof is , Gott sei Dank, in Ordnung , und weil i so allan
bin, Hab ' i ma denkt , ob da liabe Herrgott net a Einsegen
hat , und i kann wieda mit dir bei ' nander sein.

Und weilst net z
' riickkommen willst , so Hab ' i mi un¬

ter da Hand umg ' schaut , und weil , Gott sei Tank , der
Gairingerhof prima is , so wüll da Herr Fritz von Kap¬
fenberg, der was a rechter Bauer is und die Melkerei
eing ' richt' hat in Obersteier, der wüll den Gairingerhof
für d 'Landschaft kafen, z

'wegen Zuchtviech halten und
Melkerei.

Und — hat a g
'sagt — Muatta Gairinger , hat a

g'sagt — dö Herrn von dera Landschaft geben an guaten

Preis , und kannst es a in Dollar ham ' — hat a g
' sagt

— weil dös steirische Landl hiatz Dollar krtagt hat aus
Leih .

Und kannst dann zum Seppl fahrn — hat a g
' sagt —

und i hilf da außi.
Und hiatz, mei liaba , einziga Bua , wannst halt Dei

alte Muatta brauchen tatst — nur für a klan ' s Platzerl
in Deiner Hütten — und weil t ja gar net so alt bin
und wirkli a guate Wirtschafterin, so frag i Ti , ob i
mi trauen derf , autzikommen .

Und es grüßt und küßt Dich Dein Mutter !
Josefa Gairingerin in Oberdorf

Post Dteinach -Jrdning .
Ter Sepp wischte sich die Augen . Der verdammte

Pfeifenrauch! Alleweil beißt der in die Augen eini !
Er blieb noch eine Weile in der Speisekammer sitzen —

allein — und dachte nach . Dann gab er sich einen Ruck
und ging , nachdem er bescheiden angeklopft hatte, zu
Meszlenyi in die Stube .

Dieser sah freundlich von seinen Zeichenblättern auf .
„Nun , Sepp ?" fragte er .
Der Sepp räusperte sich . „Hm —" meinte er, „wann

S ' halt den Briaf lesen taten , Herr — is schließlich mei
Muatterl . . .

"
Meszlenyi las .
Dann saß er sinnend , nachdenklich. Er baute im Früh¬

jahr sein Heim . — Tort würde er allein wohnen . Er
brauchte auf alle Fälle eine tüchtige Hilfe Warum nicht
die Gairingerin ? Wenn der Sohn so tüchtig war — wie
tüchtig mußte earft die Mutter sein ?

„Kann deine Mutter kochen ? " fragte er den Sepp.
Der starrte ihn ganz entgeistert an.
„Aber — aber !" stotterte er, „natürli ! — Wo s ' do

als Madel fünf Jahr lang im Herrn Bischof von La -
vant sei Küchel war — und zwa Jahr lang bei die Ad -
monter Herren . — Ja , wo soll i denn meine Kenntnissen
her ham '" Tö Muatta kocht prima — vüll besser als

wia i."

Meszlenyi nickte .
„ Ich werde es mir überlegen"

, sagte er und gab den
Brief zurück.

Ter Sepp war draußen , nicht ganz zufrieden, denn er¬
reicht hatte er eigentlich gar nichts .

Ter Mathes schrieb :
Oberdorf, Post Steinach

(am 10 . Oktober Hab ' i den Br >af
aufgeben )

Mei liaba Toni !
Was den Hannes seine zwa Briaf waren , seind richti

ankommen , und ham ' ma ' s alle g
' lesen . Und dei Hütten

iS in Ordnung , und da Herr Kummer war auf acht Täg
in Oberdorf. Is a ganz liaba Herr — da Herr Kummer.
Und was dö Kathel is — sag ' dem Rothschädcl , daß dös
Madel allan aus den san ' Hof tüchti wirtschaften tuat , und
san wieda drei Kaibeln und von die klan ' Stuten zwa
Fohlen , auf was die Grazer Masching 'wehrabteilung
schon pränumeriert is . (Siagst es — mir ham ' wieda MG
in Steiermark .)

Und was dös Mariele - is , dös arme Leut ' hat vor aner
Wochen den Wastl begraben, und is vom Wirtshaus rein
gar nix blieben , weil da Wastl lauter ungültiges Geld in
sein ' großen Habernsack einig ' stopft hat. Und dös Wirts¬
haus kommt auf die Gant , und aner von Steinach wüll 's
kafen . Und dös Madel is hiatz bei da Kathel. D ' Gar¬
ringerin hat ' s nehman wolln , aber da hat si dös Madel net
hintraut . Und alleweil tuat ' s halt weinen nach 'm Vattern .
Und was dem Rothschädcl sei Hof is , so müßt i an guaten
Käufer, der was i bin . Und weil dö Kathel eh ka Sitz¬
fleisch net hat und alleweil nach 'm Flor ! schreit — so
wer i dei Hof, mei liaba Florl , kafen, wennst vttlleicht d '
Kathel außikommen laßt . Und dös Madel vom Wastl ,
dö will a mit.

Und d ' Muatta Gairingerin , die was sie um den Seppl
so kränken tuat , daß scho ganz vom Fleisch kimmt — dö
will a den Gairingerhof verkäsen , weil' s immer jam¬
mert um den Seppl . Und außi will s

' a , wann 's der Herr
derlauben möcht . Js a prima Wirtschafterin — dö Alte!

Und da Bua tuat wachsen als wia a Schwammerl: mei
Viech is g

' sund und di Sau und die Roß a . Und mei
Aloisia is scho wieda — na, maßt scho , was.

Und tuats schreiben, was treibts und z 'wegen die
Weiber.

Und da Herr Pfarrer sagt , ös sollts auf . dös Mariele
net vergessen . Und grüatzen tuat a enk alle miteinander .
Und denkts im Urwald a wengerl auf enkern alten Freund
und Spezi.

Mathias Ladenhaufen, Bauer und Viechzüchter
NB . Und wann da Florl sei Hof verkäst , so zahl i in

Doller , was i kriagt Hab ' von so an bleden Kerl , der was
hiatz z

' Haus komman is von dem Ameriga, und d
' Kathel

kann's glei mitnehmen.

NB . Und vorm Frühjahr is nix mit die Weiber zu >"
Außikomman.

N. B . Und wann da Florl vülleicht schon a so a Hi"'
dianische hat — kimmt d ' Kathel net !

Obiga
Auch diesen Brief gab der Rottenmanner feine«1

Freunde gelegentlich der abendlichen Zusammenarbeit "
er brachte die Entscheidung .

Frauen mußten her. Die Männerwirtschaft war i# 0" '
solange man in Zelten , ungebunden, als freiziehender
Mensch hauste .

Feste Wohnstätten aber benötigten weibliche Kräfte.
Ladislaus lächelte in sich hinein.
Ta war der Sepp — dessen Sache war schon im feste"

Werden —
Dem Rothschädcl , wenn der auf seinem neuen 2® i« '

schaftshofe saß , deyi fehlte die Kathel — ,,
Er selbst — allein im neuen Jagdhause , brauchte wem'

liche Hilfe . — Warum nicht die Gairingerin ?
Und für das Mariele würde auch bei ihm Platz fcl" '

wenn — ja — wenn — ! Er hatte seinen Entschluß 9 ? '
faßt .

*

Der kleine Andrs trug sich mit dem Gedanken ,
nem lieben Freunde und Pflegevater Florian ^ . 1
schädel eine Ueberraschung zu bereiten. Sehr geheim" '

^voll rüstete er zu einem Ausflug , den er auf eige"
^Faust unternehmen wollte . Er sagte zu niemand e‘

Wort. Und am Sonntagmorgen , dem dritten Febrim
1920, war der Bub verschwunden .

Er wanderte guter Dinge über den Silbertannenbe
gegen Sainte Adele . Der Florian hatte nämlich „mals über den Mangel an genügenden Taschentüme
geklagt , und der Bub wollte ihm von der Fünsdoll"
note , die er auf dem Weihnachtstisch vorgefunden o"
(der Florl hatte sie ihm hingelegt) , schöne rot-blaue T
schentücher kaufen . Denn der Florian Rothschädcl h"
am sechsten Februar Geburtstag .

Wolf lief eine Strecke lang mit, kehrte aber uw "
ihm der Bub befahl , heimzugehen . , <)CDie Schneeschuhe glitten über die eisige, 6 flt ' $
Schneedecke leicht hinweg : ein starker , kalter Wind b
und ließ den Buben erschauern . Aber es ging flott d "
den Waldweg, und nach drei Stunden hatte er den . ^
fettigen Waldrand erreicht. Ueber das freie Feld liet
sich leichter . Mittags kam er in das Oertchen , wo er
Laden sechs Stück große , wunderschön blau - rot
Taschentücher fand und kaufte .

Monika gab dem Buben , als sie hörte, er sei von -
Renaud , tüchtig zu essen und auch noch ein Briefche"
den Sepp Gairinger mit. Dann eilte der BuL w
wärts . Fortsetzung

»
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krstes ßräftemeffon - er Olympia - Favoriten
RdtorDfhifpringcn in Garmifrh - lOeltmeiftcifdiiiftcn der kisläufer - Kanadas und KmeriKas kiskockeyspieler üben

Sven kriksson vor virger Ruuö

elf Rationen beim Sorunnlnu! ans der SlamotafAanze
Zehntausend Menschen waren am Sonntag in das

lympia-Skistadion gekommen . Sonderzüge aus Btün-
Omnibusse und Kraftfahrzeuge brachten sie zu denen

ns Werdenfalser Land , die sich dort schon eingefunden
Natten, um Zeugen der IV. Olympischen Winterspiele zu
verden . Wohl hingen graue Wolken von den Bergen
lerab , doch konnten sie der guten Stimmung keinen Ab-
.^nch tun , denn zu gawaltig waren die Leistungen der

Springer aus elf Nationen : Norwegen, Schiveden ,
Finnland , Deutschland , USA , Japan , Italien , die Tsche -
svoslowakei Kanada, Rumänien und Polen . Die Besten
i^vten trotz verkürztem Anlauf und stumpfem Schnee un-

ett der 80-Meter - Marke auf.
Sven Eriksson der schwedische Held des Tages ,
stand sogar im zweite » Durchgang mit 81 Meter

den weitesten Sprung des Tages ,
^ chdem er zuerst schon bei 80 Meter aufgekommen war.iit 74 Meter und 76 Meter belegte Norwegens Olym-
v 'asieger von 1982 , B i r g e r , Nuud, den zweiten
Platz .

Um 18 Uhr eroffnete der Deutsche OSkar Weisheit den
vivßen Kampf der Nationen mit einem 67- Meterspruug .
^wej Meter mehr schaffte der stark verbesserte Amerikaner
^ atre . Sein Landsmann Sverre Fredheim landete als

r,ter jenseits der 70-Metergrenze . Auf seinem 76- Meter-
vrung folgte eine Serie von ähnlichen Leistungen. Der
vrweger Sverre Kolterud stand 77 Meter . Stanislaus

j
^ rusarz-Polen bewies mit seinen 74 Meter , daß er zuer besten europäischen Klasse zählt, doch fand er sich durchsein

Eh ,
e Gruppe noch nicht ganz auf dem Posten und stürzte .

enso erging es dem Schweden Hjelmstroem bei 77 Mc-
r . Großen Beifall erntete der Japaner Masaji Jguro' 8 Meter) . Nach ihm überraschte der Finne Lauri Valonen

Meter) . Sixten Johansson-Schweden stürzte schwer .

Führung . Eine angenehme Ueberraschung bereitete dies¬
mal

Willi Saudtuer , der mit 8 :88,9 den fünften Platz
besetzte

und den deutschen Rekord von Heinz Sames nur knapp
verfehlte ( 8 : 52,3 ) .

Die Weltmeisterschaft konnte am Sonntag erst nach
Ueberwindung einiger Schwierigkeiten fortgesetzt werden,denn in der Nacht hatte es ununterbrochen geschneit. Am
Vormittag mußte die Bahn erst von einer 40 Zentimeter
hohen Schneedecke befreit werden. Auch während des
1500 Meter - Laufes hielt das Schneetreiben an, so
daß der Bahndienst dauernd in Tätigkeit blieb . Die zahl¬
reichen Bewerber ließen sich aber nicht abhalten . Jeder
Teilnehmer konnte sogar noch seine bisherige Bestlei¬
stung ttberbieten und unter anderen Umständen wäre ein
neuer Weltrekord fällig gewesen .

Der norwegische Europameister Jvar Rallangrud
befand sich wieder in ganz ausgezeichneter Verfassung

und lieferte sich mit seinem Landsmann Harry Harald -
sen ein scharfes Nennen . Mit 2 : 17,4 Minuten erreichte er
den seit 22 Jahren bestehenden Weltrekord seines Lands¬
mannes Oscar Mathicsen. Haraldsen blieb 8 Zehntel¬
sekunden zurück und belegte den zweiten Platz vor dem

Finnen Birger Wasenius . Der deutsche Meister Willy
Sandtner lief mit 2 : 26,2 Min . einen neuen deut¬
schen Rekord . Sandtner kam allerdings nur auf den
19. Platz.

Jvar Ballangrud sicherte sich dann am Sonntag auch
den Weltmeistertitcl, den er schon 1926 und 1032 inne¬
hatte. Der Norweger ist damit einer der ersten Anivärtcr
auf den Olympischen Sieg . Die rund 20 Läufe über
10 000 Meter nahmen viel Zeit in Anspruch , so daß die
letzten Läufer noch bei Dunkelheit liefen . Sehr zu beach¬
ten ist auch der Sieger Birger Wasenius , der mit
17 :61 .2 eine ausgezeichnete Zeit lief. Nur eine Sekunde
langsamer war der Oesterreicher Max Stiepl . Ballangrud
legte gegen Schröder gleich ein unheimliches Tempor vor,
das er aber verlangsümte, als der Amerikaner absiel .
Der dritte Platz war ihm aber sicher . Sehr gut hielten
sich wieder die beiden Deutschen Sames und Sandtner .
Die Ergebnisse : Weltmeister Jvar Ballangrud (Nor-
wegen ) 194,950 ; 2 . Birger Wasenius ( Finnland ) 196,683 ;
8. Eddy Schröder (USA ) 198,041 .

Letzte probespiele im klsliochey
Kanada unerreicht

Die kanadische Olympia - Eishockeym an »-
s ch a s t trug vor ihrer Abreise nach Garmisch-Parten¬
kirchen in St . Moritz noch ein Uebungsspiel aus und
holte einen weiteren hohen Sieg heraus . Den Kanadiern
stellte sich eine kombinierte Mannschaft aus schweizeri¬

schen und italienische» Spieler » , die durch kanadische
Trainer verstärkt wurden . Trotzdem siegten die Ka¬
nadier hoch mit 9 : 4 ( 2 : 9, 8 : 1, 4 : 3) Tore ».

Alle Fachleute, die dieses Spiel sahen, waren der An¬
sicht, daß die kanadische Olympia -Eishockeymannschaft
die stärkste Vertretung war , die je in Europa gesehen
wurde. Die Kanadier dürften den in Lake Placid er¬
rungenen Olympiasieg auch in Garmisch- Partenkirchen
erfolgreich verteidigen .

Die Amerikaner in Düssel -ori
Im Westdeutschen Eisstadion zu Düffeldorf, das am

Samstag wieder ausverkauft war , traf die amerikanische
Olympia -Eishockeymannschaft auf eine deutsch - kanadische
Mannschaft und stellte sich in einer besseren Verfassung
vor, als mau nach den Berichten aus London und Paris
erwarten konnte . Der nicht mit vollem Körpereinsatz durch¬
geführte Kampf gestattete es ihnen, ihre Fähigkeiten besser
zu entwickeln und so siegten die Gäste aus USA 4 : 1 (2 : 0,
1 :0, 1 : 1 ) in einem prächtigen Kampfe .

.Die Sonntag - Abendveranstaltung war
nicht so gut wie am Samstag besucht . Das EiShockcy-
spiel stand aber wieder auf beachtlicher Höhe . Die
deutsch -kanadische Mannschaft blieb diesmal über Amerika
mit 2 : 1 (0 :0, 1 : 1 . 1 : 0 ) siegreich . Ter Erfolg .geht in
erster Linie auf das Konto des kanadischen Sturmes , der
in ausgezeichneter Form mar. Die Amerikaner kämpften
dagegen etwas unglücklich und vor allem ihre Schluß -
angriffe um den Ausgleich waren vom Pech verfolgt.

kund um die fußbftllfelber
ln Süddeulsthland noch alles In der Schwebe

Dann ging Birger Rund über die Schanze.
"Ln prächtiger Haltung schnellte er sich weit vorgebcugt und
geknickt durch die Luft und stand seine 74 Meter bombcn -
.^ ^ r .^Sehr gute Haltung verriet sein Landsmann Rand-
,^ ^ ' Tvereusen (71- Meter ) , ebenso Arne B . Christiansen

Meter ) .
' Ter Amerikaner Roy Mikkelsen vollbrachte0 76 Meter eine ausgezeichnete Leistung . Als letzter er -

^ ien Sven Erikffon . Mit mächtigem , tief aus den Knien
rausgeholtem Schwung sprang er ab und segelte ruhig,

ft» trugen Armschwingungen, in die Tiefe. Unheimlich
. wer und schmalspurig kam er bei 80 Meter an , von toscn-

w Beifall empfangen.
tu " " w zweitenmal stellten sich die Springer am Anlauf-

um in der gleichen Reihenfolge wieder über die
d'wonze zu gehen . Oskar Weisheit und Sverre Fred -

verbesserten ihre ersten Leistungen. Rirger Rund,«gespannt durch den Vorsprung Erikssons , legte sich
ledex mächtig ins Zeug, 76 Meter stellten die Kampf -

j
wter fest . Ter Amerikaner Mikkelsen setzte bei 78 Me-

• r guf, einer Weite , die nur der Sieger überbieten
konnte .

Alles wartete dann wieder mit Spannung
. aus Erikffou.
^

" schneller Fahrt schwang er sich über die Balken und
9. -oon seinem großen Körpergewicht begünstigt, bis

. r 8i - Dketer -Marke . Diese Leistung kann in Anbetracht
der ;

^ " kürzten Anlaufs dem Rekord von Reiöar An -
(tiJ en< den dieser bei wesentlich besseren Schneevcrhält-

Meter aufstellte , getrost zur Seite gestellt
7» cm

1' bester Finne war Lauri Valonen mit 72 und
„

^ ^ern . Von den Tschechen schnitt Alfred Stein -
wller mit 66 und 73 Meter am besten ab.

Generalprobe der Elsfchnellüufer
Jvar Ballangrud Weltmeister

Davos begannen am Samstag bei frostklarem Wet -
guten Eisverhältniffcn die Kämpfe um die Welt-

vlnm 'w Eisschnelläufen für Männer . Diese vor-
(eir t,t*ie Veranstaltung erfreute sich einer riesigen Be-

waren doch nicht weniger als 41 Läufer, die Ver-
" von elf Nationen , am Start .

en Beginn machten die Läufe über 600 Meter . Nicht»z unerwartet lief
Amerikaner mit 42,6 Sekunden die beste Zeit ,

der nicht der Weltrekordmann Allan Potts ,
der ?> sondern Delbert Lamb,
Zehn?u Weltrekord seines Landsmannes nur um zwei

-Intel Seflitth *»« Qmi ' ifpr tmtrfw » hör cT> r\ rn -u' sT HanGe
ekunden verfehlte. Zweiter wurde der Norwe-
Engnestangen (42,9 ) vor seinem Landsmann

(43.1 ) und den drei Amerikanern Leo Frei -
(43 71 Allan Potts (43,4) und Robert Pelersen
Stak -

® r !* daun kam als Siebter Weltmeister Michael
Mejn^ ad in 48,8 vor seinem Landsmann und Europa -
Teil „ ?,

^ nar Ballangrud (44,0 ) . Die beiden deutschen
Berlin Meister Willi Sandtner (München ) und der
' ' berr Cr Sames , warteten auf die Strecke nicht mit
g » r ^.

a
^ uden Leistungen auf. Saudter hatte in dem Un *

e ' iter n
*u

.
e 9 f, i einen sehr schwachen Partner und kam mit

flotte Ä
4 uon 45,8 nur auf den 25 . Platz. Im Vorjahr

denjsT
'andtner an der gleichen Stelle mit 45,2 einen neuen

west ? .
° u Rekord erzielt. Heinz Sames lief in seinem Lauf

48,4 er dem Finnen Ekman durchs Ziel und kam mit
* er

der, 31 . Rang .
aiD 6en über 5 000 Meter gestaltete sich zu einem
zwftx Triumph Ballaugruds , der mit 8 :32,6 Minuten
Uiit f e : Ct * hinter dem Weltrekord zurlickblieb , aber da-
destx^ s? ®Iit&ci»er6et doch eindeutig distanzierte. Da die

^ Meter -Läufer hier eine mäßige Rolle spielten,
>lch der Europameister im Gesamtergebnis die

Die Splele des Som^as
Meisterschaftsspiele der Gauliga

Ga» Südwest :
FS -V Frankfurt — Eintracht Frankfurt 0 :0
Borussia Neunkirchen — Phönix Ludwigshafen 6 :0
Kickers Offeubach — FK 03 Pirmasens 2 :0
Wormatia Worms — Union Niedcrrad 4 : 1
Opel Nüsselsheim — FV Saarbrücken 0 :0

Gau Baden :
Phönix Karlsruhe — VfR Mannheim 2 :2
SV Waldhof — VfB Müblburg 8 :1
1 . FV Pforzheim —• VfL Neckarau 6 :3

Ga» Württemberg :
Ulmer FV 94 - Sportfreunde Eßlingen 0 :1
Stuttgarter SC — Stuttgarter Kickers 1 :1

Gau Bauern :
1860 München — Wacker München 5 :0
1 . FC Nürnberg — Bayern München 1 : 1
SpVg . Fürth — FC Bayreuth 6 :0

Frenndschaftsspiele
Germania Brötzingen — VfB Stuttgart (Sa ) 2 :2
Amicitia Viernheim — Union Bückingen 1 :1
Es wäre übertrieben , zu behaupten, der erste Februar -

Sonntag hätte bei den süddeutschen Punktekämpfen wei¬
tere Klarheiten in der Meisterschaftsfrage gebracht . Eher
ist das Gegenteil der Fall , denn sowohl in Südwest als
auch in Württemberg ist die -Lage auf deit vorderen Plät¬
zen noch unübersichtlicher geworden und in Bayern hat
von dem großen Ziveikampf Club — Bayern allein die
SpVg . Fürth profitiert , die jetzt eine ganz große Mei-
stcrschaftschance hat . In Baden kommen wohl allein nur
noch W a l d h o f und Pforzheim für die Meisterschaft
in Frage , denn der VfR hat wieder einen wichtigen Punkt
abgegeben . In Südwest ist der erwartete Führungswechsel
eingetrcten . Der FK Pirmasen ? konnte sich auf dem . .Nie¬
derer Berg" bei den Kickers Offcnbach trotz gutem Spiel
und der Mitwirkung von Hergert nicht behaupten, son¬
dern verlor mit 0 :2 . Da es im Frankfurter Lokalkampf
zwischen Eintracht und FSV keinen Sieger gab — das
Spiel endete 0 :0 — und Wormatia Worms zu Hause ge¬
gen .Union Niedcrrad 4 : 1 siegreich blieb , erreichten

Worms , Eintracht und Pirmasens gleiche Punktzahl
und das Torverhältnis entschied über die angegebene Rei¬
henfolge . Es bängt nun viel von den kommenden Kämp¬
fen der drei Meisterschaftsanwärter ab . Pirmasens hat zu
Hause ir . a . noch gegen Worms zu spielen , muß aber selbst
noch zur Eintracht. Dafür muß die Eintracht noch nach
Worms . Ein packender Endkampf ist damit gewährleistet.
— Die Kickers Offenbach sicherten sich übrigens durch
ihren glücklichen Sieg über Pirmasens einen guten Ta¬
bellenplatz , ebenso der FSV und auch Borussia Neun¬
kirchen. die wenig Mühe batte , den Ludwigshafcner Phö¬
nix 6 :0 zu schlagen. Opel Nüsselsheim erreichte zu Hause
gegen den FV Saarbrücken nur ein 0 : 0 , womit der Ab¬
stieg besiegelt wurde.

I « Bade « ging diesmal alles programmäßig zu.
Der SV W a l d h o f und Pforzheim landeten S ^cge ,
aber beide hatten doch schwer zu kämpfen , um den VfB
Mühlburg bzw . VfL Neckarau zu bezwingen. Die Unter¬
legenen lieferten gute Spiele und verloren erst in der
letzten Viertelstunde. Da der VfR . Mannheim in Karls¬
ruhe gegen den Phönix nur ein 2 :2 erreichte , wird der
Meister mit seinen zehn Vcrlustpnnktcn kaum mehr
ernstlich in deit Gang der Ereignisse eingrcifcn können .
Immerhin hat er am nächsten Sonntag die Möglichkeit ,
den Spitzenreitern etwas näher zu kommen . Es steigt
nämlich das Rückspiel gegen Waldhof! — In Würt¬

temberg ließ der Stuttgarter SC seinem schlechten
Spiel in Eßlingen ein gutes folgen : er erreichte gegen
die Stuttgarter Kickers ein 1 : 1 . Die Kickers mußten das
Spiel 70 Minuten lang mit zehn Spielern durchstehen,
sonst wäre wohl der an sich verdiente Sieg herans -
gesprungen. Die Meisterschaft ist nun offener denn je.

Ki ckers, Sportclub und Sportfreunde verzeichnen je
neun Berlustpunkte

und dicht dahinter folgt der Meister VfB mit elf . Es gibt
viele, die dem VfB einen großen Endspurt und die er¬
neute Erringung des Titels zutraucn . — Die Eßlinger
Sportfreunde taten einen weiteren Schritt auf dem Weg
zur Rettung . Tie holten sich in Ulm beim UFV 94 ünt
1 :0 zwei wertvolle Punkte . Die Ulmer haben nun die
meisten „Aussichten "

, den TV Fcucrbach in die Bezirks -,
klaffe zu begleiten. — In Bayern ist nach dem neuer¬
lichen Unentschieden zwischen 1 . FC . Nürnberg und
Bayern München — das Nürnberger Rückspiel endete
vor 18 000 Zuschauern 1 : 1 — die Baycrnelf praktisch aus
dem Rennen um die Meisterschaft ausgeschicdcn . Ganz
heimlich , still und leise ist aber

die Sp .- Bg . Fürth wieder in den Vordergrund
getreten,

ja die Fürther haben plötzlich eine ganz große Meistcr-
ichaftschance . Schon jetzt sind sie dem „Club" im Tor¬
verhältnis voraus (28 : 8 — 26 :8 ) und die zwei Punkte
Rückstand können im Rückspiel gutgemacht werden. Schon
am nächsten Sonntag steigt dieser Großkampf in Nürn¬
berg . — Die Münchner Lokalbegcgnung zwischen 1860
und Wacker endete mit einem 5 :0 - Sieg der „Löwen "

, de¬
ren Leistungssteigerung unverkennbar ist , während der
FC . Wacker immer weiter abfällt.

Im Reich fielen bei de » Punktcspieleu einige
wichtige Vorentscheidungen.

In Ostpreußen steht in der einen Gruppe H i n d e n -
bürg A l l e n st e i n bereits als Sieger fest , während
in der anderen nun der BuEV Danzig an der Spitze
steht, da gegen den letztjährigen Meister, Preußen Dan¬
zig , ein 2 : 1 - Sicg gelang. Prussia Samland wird aber
auch noch ein Wort mitreden. — In Pommern , wo der
eine Abteilungsmeister im Stettiner SC bereits feststeht,
ergeben sich neuerdings Schwierigkeiten für Viktoria
Stolp , die am Sonntag in Laueuburg 1 :2 verlor . Hu¬
bertus Kolberg liegt nun nur noch zwei Punkte ungün¬
stiger . — In Brandenburg ist plötzlich wieder der Alt¬
meister Hertha/BSC in den Vordergrund getre¬
ten , denn er schlug Viktoria 89 mit 3 :0 (womit Viktoria
praktisch ausgeschaltct istls und gleichzeitig verlor die
führende Minerva in Pankow mit 3 :4 . Hertha liegt nun
nur noch einen Punkt hinter Minerva . — In Schlesien
gab es diesmal nur unbedeutende Treffen, dagegen stand

Deutsche ^»ßho^meiftertchafttn 1936
Einteilung der vier Gaugruppc «

In jedem Jahr werden in vier Gaugruppcn die Teil¬
nehmer an der Vorschlußrunde zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft » ach der Puuktmeldung ermittelt . Die Zu¬
sammensetzung der vier Gruppen wechselt alljährlich. Ter
Fachamtsleiter für Fußball hat jetzt die Zusammen¬
setzung der vier Gaugruppen für das Jahr 1936 endgül¬
tig wie folgt festgesetzt :

Gaugruppe I : Ostpreußen, Brandenburg , Sachsen ,
Westfalen . Gaugruppe II : iPommern. Schlesien . Nord¬
mark , Niedersachsen . Gruppe TU : Mitte . Südwcst. Würt¬
temberg, Bayern . Gaugruppe IV : Niederrhein , Mittel¬
rhein, Nordhessen , Baden .

in Sachsen der Rückkampf zwischen DSC und Poli¬
zei Chemnitz auf der Karte . Der TSC hätte im
Falle eines Sieges dank des besseren Torverhältnisses
die Führung übernommen, aber die Mannen um Heim¬
chen siegten in Dresden vor 30 000 Zuschauern 2 : 1 »» $
legten damit vier Punkte zwischen sich und den DSC .
Damit dürfte die Meisterschaft zu Gunsten von Chemnitz
entschieden sein.

Im Gau Mitte verlor der führende 1 . SV Jena bei
der SpVg . Erfurt 1 : 2 , was der spielfreien Cricket 'Vikt .
Magdeburg recht gelegen kommen dürfte . — In der Nord-
mcrrk steht Eimsbüttel (6 :0 gegen Hansa Hamburg)
dicht vor der Meisterschaft . Der HSV schlug seinen alten
Widersacher von einst , Holstein Kiel , mit 6 : 1 . — In Nie-
dcrsachscn schlug der Meister Hannover 96 die Elf von
Werder Bremen mit 4 :3, aber die Bremer stehen doch noch
wesentlich günstiger, aber zwei Punkte Vorsprung wollen
ja nicht viel besagen . — In Westfalen hat Schalke 04
nun auch seinen schärfsten Gegner der letzten Jahre , den
TV Höntrop , eindeutig mit 7 : i distanziert und gleichzeitig
sein Torverhältnis auf 59 :5 ( ! ! ( geschraubt . — Am Niedcr-
rhein mußte zwar Fortuna Düsseldorf mit Schwarz - Weiß
Essen die Punkte teilen, aber da der VfL Benrath zu glei¬
cher Zeit in Duisburg gegen 08 1 :2 verlor , fällt der Punkt -
vcrlust wirklich nicht ins Gewicht . — Am Mittclrbein wur¬
den die führenden Bonner Vereine Tura und BFV ge¬
schlagen. aber Tura liegt doch noch knapp in Front , wäh¬
rend in Nordhessen Hanau 93 durch den 3 :2 - Sicg in Kassel
gegen die Kurheffen der Meisterschaft wieder einen S -Hriu
näher gekommen sind .

Tabellen der Gaullaa
Baden

Spiele Sore Punkte
SV Waldhos 11 36 :16 17 :5
1 . WC Psorchcim 13 33 : IS 18 :8
PkN Mannheim 13 31 :32 16 :10
Karlsruher WV 13 33 :23 15 :11
Freiburger US 13 31 :3S 12 : 1 '
Germania Blödingen 13 16 :25 12 :11
Amicitia SNernbeim 11 22 :31 12 :16
BsB Miiblburg 13 18 :23 11 :15
VfL Ncilara» 11 25 :27 9 :13
Phönix Karlsruhe 14

Württemberg
23 :43 6 :22

2pi - le Sore Punkt -
Stuttgarter Kickers 15 43 :20 21 :0
Suligarter Sil 11 35 :22 19 :9
S " tr . Siuttgart 13 27 :16 17 :9
VfB Stuttgart I ' 27 :23 17 :11
1 SSB Ulm 1 ! 31 :24 15 :1 ,
Shkr . tlstlingcn 15 >6 :31 1i :1i
LHBg . iöannstatt 1 I 10 :28 13 :15

AuOcubauscn 13 14 :25 11 :1 '
Ulmer riB a, 15 10 :39 11 :19
SV Beuerbach 13

Bayern
12 :38 2 :24

Spiele Tore Punkte
1 . tlC Nürnberg 13 26 :8 23 :3
ShPg . iHlrtö 14 28 :8 23 :5
Vahcrn München 14 34 :15 22 :6
WC 01 Schwcinsurt 14 23 :19 14 :1
BC Augsburg 13 23 :18 13 :15
1860 München 15 22 :28 12 :18
Wacker München 15 20 :32 12 : 18ASB Nürnberg 13 16 :21 9 :17

9 :231 . WC Bahrcnth IR 15 :32
AC München 15

Siidwrft
13 :37 5 :25

Wormatia Worms
Spiele Sore Punkte

14 38 :16 20 :8
WSt PirmasenS 14 33 :22 20 :8
Cintracbt Wrankfurt 14 25 :13 20 :8
Borussia Ncunkirchc» 16 28 :22 10 :1:'
» SV strankkurt 16 32 :26

21 :22
17 :V

üIckers Lssenbach 11 11 :1 '
WB Saarbrücken 15 21 :29 13 :17
Union Niedcrrad 15 15 :30 13 :17
Oncl Niüssctsbeim 16 27 :31 8 :21
Phönix Ludwigshasen 16 13 :37 6 :*3
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in aufregender Kampf

m

VKönlk -BfR Mannkeim 2 :2
3500 Zuschauer fieberten in des Wortes wahrster Be¬

deutung im Phönixstadion in den zweiten 45 Minuten
nach dem Ausgang des für den Phönix so überaus be¬
deutenden Lpieles . In der ersten Hälfte mar die Publi¬
kumsanteilnahme recht gering, denn in dieser Periode sah
man von Phönix eine im Gesamten betrachtet , nur
schwache Leistung , es war mal wieder ein Tag , wo es
gar nicht klappen wollte , wo alles verquer ging , was
allerdings auch auf schlechte Disposition der einzelnen

. Spieler zurückzusühren war . die sowohl in Ballbehand¬
lung , wie auch im StellungS- und Zuspiel viele Wünsche
offen lassen. Dazu klafft eine enorme Lücke zwischen
sturm und Läuferreihe, in welcher die VsR - Spieler nach
Belieben schalten und walten können . Phönix kann da¬
her dem fein aufgezogenen Gegner selten ernstlich ge¬
fährlich werden und muh ihm in der ganzen ersten Hälste
die Initiative überlassen . Ausgezeichnet mar das
Mannschaftsspiel der Mannheimer in dieser Zeit , lücken¬
los die Zusammenarbeit aller Reihen, dabei waren alle
Tpieler äußerst schnell und zeigten beste Ballbehandlung.
Eisern stand die Gcsamtvertcidigung, klärte mit beirei -
enden schlügen bei bestem Stellungsspiel , prachtvoll mar
die Zerstörungs - und Aufbautätigkeit der Läuferreihe, die
bei eigenen Angriffen nicht hinten kleben blieb , sondern
dem Sturm nachrückte und ihn jederzeit tatkräftig unter¬
stützte . Wechselnd bedienten sie den stets weit vorne po¬
stierten gefährlichen Langenbeiu und die spurtschnellen
Flügel mit ausgezeichneten Borlagen , die von diesen zu
gefahrvollen Angriffen ausgebaut wurden . Erstaunlich
war , daß bei der Schnelligkeit der Angriffsgestaltung nie
die Genauigkeit der Operationen zu kurz kam, cs wurde
tadellos und exakt zugespielt . Jeder Angriff der Mann¬
heimer bedeutete höchste Torgefahr , in diesem Quintett
gab es keine schwache Stelle, Berständnis und Zusammen¬
arbeit waren wirklich famos.

Bielleicht hätte der mögliche Führungstreffer des Phö¬
nix bald nach Beginn des Spieles — wundervoll hatte
Graß eine Flanke Förys aus der Luft direkt verwan¬
delt , doch ging das Leder um Zentimeterbreite Uber die
Latte — eine von Beginn an bessere Leistung gebracht ,
so aber dominierte nach kurzer Zeit der VsR und gab
die Initiative bis Halbzeit nicht mehr aus der Hand .
Nach 13 Tpielminuten köpfte Spindler eine Flanke
Adams zum Führungstor ein . Das gab den Mannhei¬
mern den nötigen Rückhalt , die von jetzt an eine Ge¬
schlossenheit der Leistungen zeigten , mit denen Phönix ein¬
fach nicht mitkam . Im Gegenteil, die Zerrissenheit ihres
Spieles wurde in gleichem Maße stärker , wie der Kon¬
takt beim Gegner wuchs . Prachtvoll lies oft deren An¬
griffsspiel und in der 28 . Minute sah man den gefähr¬
lichen Langenbeiu ungedeckt einer Steildurchlage nach¬
spurten, er steuerte unaufhaltsam auss Tor zu und jagte
auS nächster Entfernung eine unheimliche Bombe an
Martin vorbei ins Netz . 2 : 0 , die Hoffnungen für einen
für Phönix günstigen Spielausgang sanken aus den Null¬
punkt . Weitere Tore lagen in der Folgezeit in der
Lust , aber einiges Pech der Mannheimer verhinderten sie .
BsR spielte bis Halbzeit weiter überlegen und gefährlich ,
ohne daß an dem Resultat etwas geändert wurde.

Dann kam die zweite Hälfte, der man mit Bangen
entgegensah , denn niemand gab etwas sür Phönix . Tie
erste Ueberraschung war der Feuereifer , mit dem die
Schwarz - Blauen jetzt in den Kampf stiegen . Zunächst
fand man den Faden immer noch nicht, die Aktionen wa¬
ren noch abgehackt und unzusammenhängend, aber all¬
mählich trat eine Besserung ein . War auch die Zusam¬
menarbeit noch nicht lückenlos , so wurde sie doch über¬
brückt durch den Elan und gewaltigen Kampsgeist aller
Spieler . Mehr und mehr wurde der BiR in seine Spiel -
Hälfte zurückgedrängt , Ecke aus Ecke wurde erzwungen,
Unruhe kehrte bei der BfR -Abwehr ein , aber vorerst ver¬
hinderte der ausgezeichnete Bartak im Marnheimer Tor
jeden Erfolg des Phönix . Aber in der 20 . Minute ist er
doch zum erstenmal geschlagen. Eine fein s etrctene Ecke
von Cuntz fängt er wohl , durch die Sonne geblendet
rutscht ihm der Ball jedoch auS der Hand und der bereit¬
stehende Föry köpft ein . Unter gewaltiger Anfeuerung
des nun warm werdenden Publikums setzt Phönix nun
zu einer nicht ntehr abrcißenden Angrisfswelle ein . B»'R
muß mit allen verfügbaren Kräften verteidigen, kann sich

aber nicht aus der eisernen Umklammerung frei machen.
Ein Prachtschuß des nun auch sich voll einsetzenden Föry
auss leere Tor scheint den Ausgleich zu bringen , doch
prallt der Ball am Körper des dazwischenlaufendcn Ka -
menzin ab . Bartak ist in der Folgezeit immer wieder
Retter in höchster Not, denn Phönix läßt nicht locker und
arbeitet jetzt auch flüssig im Sturm . Wiederum Ecke für
Phönix , man schreibt die 30. Minute , wie ein Blitz schnellt
Schoser vor und köpft unter tosendem Beisall zum Aus¬
gleich ein . Wird Phönix den Tieg noch schassen ? Tie
Anfeuerungsrufe des Publikums reißen nicht mehr ab.
Ta , der Tieg? Graß hat sich glänzend durchgearbeitet ,
Bartak stürzt aus dem Tor , Graß schießt a„ ihm vorbei,
Kamenzin rettet auf der Torlinie , noch einmal kommt
Graß an den Ball , aber sein scharser. wuchtiger Schuß
streicht um Zentimeterbrcite am Pfosten vorbei ins Aus.
Immer noch hält der Elan der Phönixelf an , dann aber
löst der BfR in den letzten 6 Minuten die Klammer,
leitet gefährliche Angriffe ein , nun hat man wieder für
Phönix zu bangen , aber dessen Hintermannschaft läßt
keinen Erfolg mehr zu , es bleibt beim 2 : 2, ein drama¬
tischer Kampf ist pu Ende .

Schiedsrichter Seltznm- Heibelberg hatte bei dem Höl¬
lentempo und dem harten , aber fairen Einsatz der 22
Akteure fürwahr keinen leichten Stand , man darf ihm
aber eine tadellose und korrekte Spielleitung bescheinigen.

W . E .

Neue lermine m vaden
Am nächsten Sonntag : BfN —Waldhof

Die restlichen badischen Meisterschafts - Termine wur¬
den neu zusannnengcstellt , da damit zu rechnen ist , daß
Siffling vom TB Waldhof die spanienreise der deutschen
Nationalelf mitmachen wird . So findet am nächsten
Sonntag . (0 . Februars , schon das Rückspiel zwischen BfR
Mannheim und SB Waldhof im Mannheimer Stadion
statt . Außerdem spielen noch an diesem Tage Freiburger
FC — Karlsruher FB und BfB Mühlburg — Amicitia
Biernheim . Am 16 . Februar spielen Karlsruher FB —
SB Waldhof , VfL Neckarau — BfR und Pforzheim - -
Brötzingen und am 23 . Februar stehen sich Mühlburg
gegen Pforzheim . Neckarau — Brötzingen und Freiburg
gegen BfR gegenüber. .

vezirkskiasse Mitteibaden

Rastatt

bruppe1
Spiele

16
Tore
50 :15

Punkte
28

Durlach 16 66 :21 25
Ncnreut 16 38 :18 23
Durmersheim 15 4 4 :46 18
Darlanden 15 43 :29 15
Beiertheim 16 29 :29 15
Frankonia 15 38 :35 14
Kuppenftcim 16 25 :4 t 12
Weingarten 15 21 :29 12
Forchheim 14 21 : 44 6
HagSfeld 16 14 :87 2

FC Frankonia — FB Rastatt 0 : 1
Großkampftag auf dem Frankonenplatz . Ter Tabellenführer

Rastatt ist Znm sättigen Rückspiel angetreten . Beim Borspiel in
Rastatt wurde bekanntlich Frankonia mit einer schweren Niederlage
nach Hause geschickt . Seither bat sich jedoch eine gewaltige Vcr -
schiebnng der Leistungen beider Mannschaften vollzogen. frankonia ,
von Spiel ui Spiel besser werdend , bat sich langsam einen guten
Mittclplgtz gesichert: Rastatt , zwar immer noch mit Punktvorsprung
an der Spitze liegend, bat nachgelassen . Somit war der Ausgang
des Spieles als ein völlig offener zu bezeichnen . Es waren an¬
nähernd 15li0 Zuschauer erschienen . 96 Minuten lang wurde erbit¬
tert um die Punkte gekämpft . Daß es unter diesen Umständen nicht
zu viel technische Feinheiten zu sehen gab . ist nicht weiter verwun¬
derlich. Rastatt war bestrebt , möglichst das Tor rein zu halten ,
also dem Gegner das Torschießen fast unmöglich zu machen . Und
daß isi a » ch der .Hintermannschaft gelungen, daß sie immer wieder
die gefährlichsten Situationen , die von den Frankonen - Stürmcrn
hcrausgearbeite» wurden, zerstören kannten . Vielfach lag der Aus¬
gleich in der Lnft , doch einerseits der gute Torwächter , anderer¬
seits das hauptsächlich in der zweiten Spiclhälfte den Fraukonen
ändaitendc Pech machten alle Chancen zunichte . Rastatt hat mit
viel Glück zwei Punkte unter Dach und Fach gebracht.

Beiderseits beginnt man das Spiel recht nervös . Die Gäste fin¬
den sich schneller und spielen verschiedene gefährliche Gelegenheiten
heraus. Es gelingt ihnen auch in der 5 . Minute durch ihren
Halbrechten das erste und auch einzige Tor des Spieles zu schie¬
ßen . Rastatt bleibt weiterhin tonangebend . Langsam machen sich
dann die Platzherren frei und bestürmen ihrerseits das Heiligtum
des Ggeucrs. Es bieten sich verschiedene Ansaleichsmöglichkeiten .
aber immer wieder fährt ein Bein reitend dazwischen . Mit der
knappen Führung wechselt man die Seiten . Es war bis dahin
klar zu erkennen , daß frankonia noch nicht ihre in letzter Zeit ge¬
wohnte Form erreicht bat . Die zweite Halbzeit steht stark im Zei¬
chen der Ueberlegenbeit der Platzmannschaft . Angriff aus Angrisf
rollt gegen das Gästegehäuse . Rastatt verstärkt noch mehr seine
Abwehr. Drei Verteidiger und vier Läufer stemmen sich gegen die
Angriffe. Oft glaubt man den Ball im Tor zu sehen , doch immer
wieder kann ein Bein rettend dazwischensahrcn . Bei einem ge¬
fährlichen Durchlauf des Frankoncnrcchlsaiißcn wird derselbe iw
Ttrgsraum zu Fall gebracht. Ter zu Recht diktierte Elfinctcr wird
jedoch so unplazicrt geschossen, daß der Torwächter den Ball hal¬
ten kann. Bei dauernder Ucbcrlegcuftcil der Frankonen geht das
Spiel zu Ende und Rastatt verläßt als glücklicher Sieger den Platz.

Germania Durlach — Durmersheim 4 : 3
Das Wetter , das isich in letzter Minute noch zum Besseren ge¬

wendet hat , ließ infolge der Wichtigkeit des Spiels eine große

Güichlither waldkof Sieg
SvA Mldhof-BW Müblburg 3 :1

Mllhlburg : Becker — Moser, Rink — Joram ,
Hüber, Gruber — Oppenhäuser, Walz, Fach, Tchwörcr, .
Walser.

Waldhos : Trays — Maier , Model, — Mvlenda,
Heermann, Kuhn — Weidinger, Bihlmaier , Schneider ,
Sifsling , Güntherot .

Glaubte man in diesem Spiel Waldhos als sicheren
Sieger voraussehen zu können , so wurde man darin
eines Besseren belehrt. Denn Mühlburg war bis zur
Pause nicht nur die bessere Mannschait sondern hätte
auch bei Schußvermögen mit einem Torvorsprung
von mindestens 2 Toren im Borteil liegen müssen.

Die Hintermannschaft mit dem aufmerksamen Becker
und dem schlagsicheren Berteidigerpaar Moser und Rink

' setzten dem Waldhofsturm so zu , daß kaum eine Tor¬
chance herausgespielt werden konnte . Ganz .groß war
diesmal die Läuferreihe, die im Ausbauspiel sowie in der
Abwehr Hervorragendes leistete . Die einzige schwäche
war der Sturm , der es nicht verstand , die gebotenen Tor¬
chancen auch in Tore umzusetzen . Zwar gab sie unter
der Führung des Halblinken Schwörer der Waldhosver -
teidigung schwere Arbeit, doch wurde manche ganz klare
Torchance unverständlicherweise glatt versiebt .

Ter Waldhofsturm kam gegen die ausgezeichnete Ab¬
wehr der Mühlburger säst zu keiner einheitlichen Lei¬
stung . Nur die linke Seite mit Sifsling und Gütherot
ließ ab und zu ihre Gefährlichkeit erkennen . In der
Läuferreihe konnte -nur Heermann in der Mitte in Er¬
scheinung treten . Tie Verteidigung war sicher und auch
der Schlußmann, eine Neuerwerbung aus Worms , führte
sich gut ein .

ln fechjig Minuten 36 Io re
Aeutschlan-S erstes Sandball -Länberspiel mit Luxemburg 33 :3!

Saarbrücken stand am ersten Februarsonntag im Zei¬
chen des Handballsportes. Rund 6000 Zuschauer sür ein
Handball- Länderspiel keine geringe Zahl , waren zum
Einmarsch der Mannschaften auf dem Platze versammelt.
Kein Fachmann und kein Laie wird daran gezweiselt
haben , daß dieser Länderkamps mit einem deutschen Siege
enden würde. Aber es gab auch wohl niemand, der mit
einem solchen Ergebnis , wie cs in der Handballgeschichte
in Spielen solcher Bedeutung noch nicht erreicht wurde,
gerechnet haben könnte .

Die deutsche Mannschaft spielte in der vor¬
gesehenen Aufstellung wie aus einem Guß . Die Mischung
zwischen den sechs Saarländern , zwei Mannheimer , zwei
Tarmstüdtcr und einem Frankfurter Spieler bewährte
sich ausgezeichnet . Die erstmals als Nationalspieler her¬
ausgestellten Saarländer fügten sich ausgezeichnet in den
Rahmen der Mannschaft ein , sie verstanden sich

'sehr gut
mit den erprobten „Kanonen" und der Gesamteindruck
der Mannschaft war nicht der einer aus neun Vereinen
gebildeten Elf . Das Glanzstück der Mannschaft war der
überragende Sturm , dessen linke Seite natürlich besser
war als die rechte. Da aber Leonhard auch den rechten
Flügel viel ins Feuer schickte und geschickt freispielte, so
waren auch die beiden Saarländer in genügender Anzahl
an der deutschen TorauSbeuie beteiligt. Die Läuferreihe
hatte keine allzu schwere Aufgabe . Kritter brauchte bei
der guten Arbeit des Angriffes nicht viel Aufbau zu
leisten und war mehr als Abwehrspieler tätig , so daß

die ohnedies nicht vor schweren Aufgaben stehende Hinter¬
mannschaft noch entlastet wurde.

haiiensporlfesl in Stuttgart
Das am Samstagabend in der dicht besetzten Stutt¬

garter Stadthalle veranstaltete Hallensportfest war in je¬
der Hinsicht ein Erfolg . Fünf stunden lang wickelte sich
vor den Augen der begeisterten Zuschauer eine Fülle
sportlich erstklassiger Wettbeiverbe und origineller Schau
ab . Höhepunkte des Programms waren natürlich die
leichtathletischen Konkurrenzen. Der Sprinterkampf
brachte eine Ueberraschung . Erich Borchmeyer
( Stuttgart ) belegte in der Gesanitwertung hinter Mei¬
ster Leichum sWünsdorfj , der beide 50 Meter - Läufe in
jeiveils 6 Sekunden gewonnen hatte, und dem Karls¬
ruher Steinmetz nur den dritten Platz. Bei den
Kugelstoßern ivar auch diesmal der in Heidelberg studie¬
rende Amerikaner John Lyman nicht stark genug , um
Meister Wöllke lBerlinl zu einem ernsthaften Kampf
herauszufordern . Während Wöllke von fünf Versuchen
nur einmal unter der 15 - Meter - Grenze blieb , erreichte
Lyman mit seiner besten Leistung nur 14 .60 Meter . Eben¬
so wie der Sprinterkampf war auch Leichum das Weit¬
springen nicht zu nehmen Mit seinem ersten Sprung
von 7 .01 Meter hatte der Wüusdorfer den Sieg bereits
sicher . Bäumle sUlmj enttäuschte , er belegte mit einer
Weite von 6 .43 Meter nur den vierten Platz. Die Er¬
gebnisse:

Unter Umständen hätte der Führungstreffer der
Gäste das spiel entscheidend beeinflussen können . Gleich
zu Beginn setzte sich Mühlburg in Waldhofs Hälfte fest
und wunderbare Kombinationszüge brachte die Waldhos -
vertcidiguug in große Nöten. Nur ab und zu konnte
sich Waldhos von der Umklammerung frei machen und
schon mußte Becker im Mühlburger Tor eine Bombe
Schneiders unschädlich machen. Ties war aber auch so¬
zusagen der einzige .gesährliche Moment, den Waldhof
in der ersten Halbzeit herausspielen konnte . Dagegen
zeigte » die Mühlburger tadclloies Verständnis und ihre
Zusammenarbeit mar wirklich hervorragend . Doch bei
der Ausnützung der zahlreich hcrauSgespielten Torgele¬
genheiten haperte es bedenklich an der Tchußkraft . Und
so ging man mit einem 0 :0 - Stand in die Pause.

Nach Wiederbeginn kam Waldhos anschließend an
einen Freistoß überraschend zum ersten Tor . Und sosort
hatte sich die Mannschaft gefunden . Bei Mühlburg zeig¬
ten sich in der Folge eine Reihe Deckungsmängel. In der
25. Minute ein schöner Wechsel nach halbrechts und schon
stand das Spiel 2 : 0 . Sosort nach Wiederanspiel gelang
es Waldhos wiederum einen krassen Teckungssehler aus-
zunützen und auf 3 : 0 zu erhöhen . Dem spielverlaus
nach entsprach aber das Resultat keinesfalls. Dem Mühl¬
burger Sturm gelang aber trotz großer Feldüberlegen¬
heit aber rein gar nichts . Endlich in der 40. Spielminute
gelang dem Mittelstürmer der längst verdiente Ehren-
tresfer. In der letzten Spielminute wurde von Mühlburg
wiederum eine ganz klare Torchance ausgelassen .

Dem fairen Kampf stand Schwarz -Durlach als ruhi¬
ger und gerechter Spielleiter vor. rö—

iSp &hJbfUitlk

Zuschauermenge auf den Platz kommen , der allerdings durch de«
vorder stark niedergcgangenen Regen etwas ansgeweicht war. st«'
die Dnrlachcr galt cs , den Anschluß nach oben nicht zu verpasse «:
während die Gäste um einen guten Tabellenplatz kämpften . ES »>
gleich von vornderciu erwähnt, daß die Turlacher nicht in der »e<
wohnten guten Form spielten , wogegen sich die Gästc mit einer vic >
eifrigeren und besseren Spielweisc präsentierten . Zuerst batte e»
den Anschein , als ob die Turlacher keinen Tieg herauSspielcn könw
tcn . Der Kampf beginnt in einem schneidigen Tempo der Etnbcv
mischen. In der 16. Minute gelingt cs der Platzmannschaft
Führung zu gehen und zwar durch eine prachtvoll eingekövw
flanke . Bereits fünf Minuten später bringt eine hohe Flanke da»
2 :6 ins Gästenctz . In der 36 . Minute gelang es dem Linksauste«
der "Gäste den ersten Treffer zu erzielen . Gleich darauf kann Dm '
lach einen Fehler des Linksaußen schon zum 3 :1 verwandeln, da ««
ist Durmersheim zum zweitenmal erfolgreich . Fast mit dem 9?««'
senpfiff kann die Platzmannschaft mit cincm - Elfmcter auf 4 :2 '
fiöften. Nach der Pause läßt das Tempo merklich nach, die E 'k,
heimischen fallen sichtlich auseinander, während die Gästc , tc6 °®
erst in der 16 . Minute, wiederum durch schöne Leistung des Rccbt ^
außen zum dritten Treffer gelangen. Wiederholt boten stch fl«®
den Turlacher » noch gute Gelegenheiten, es reichte aber zu keinem
Tor mehr .

FB Beiertheim — Kuppenheim 6 : 1
Daß die Beicrthcimer aus eigenem Platze gegen die Gäste aui

Kuppcnhcim einen Tieg hcrausholcn würden, war vorauszusebs «-
daß er aber zahlenmäßig so hoch ansfallen wurde , hätte wobl nie -
»landen geglaubt. Tic Bcierthcimcr spiclten wahrend den ganze«
96 Minuten derart überlegen , daß der Gast kaum zu Worte law
»nd somit eine verdiente Niederlage hinnchmen mußte . Ter 36a «’
bcützer beginnt sofort sehr energisch und nach wenigen Minuten in
bereits eine 2 :6 - Fiihrung herausgeholt. Beiertheim spielt weiter
überlegen , doch auch die Zluppcnftcimcr kommen während dieser
Zeit zu verschiedenen Gegcnangrisfen, die ihnen auch den Ebrcntrest
fcr einbrachten . Während der zweiten Hälfte ist der Platzbesitz"
noch drückender überlegen . Die Stürmer verstanden es , von de«
sich bietenden Gelegenheiten noch vier ansznnützcn .

Darlanden — Neureut 2 : 2
Tic Neurcnter Mannschaft , die am letzten Sonntag Mühe hatte,

den Tabellenletzten Hagsfcld aus eigenem Platz niederzuringe « ,
wartete am gestrigen Sonntag auf dem Daarlandcr Platz mit einer
tadellosen Leistung auf, um so mehr , wenn man berücksichtigt, da«
der Gast schon nach fünf Minuten seinen Torwächter durch Hi «'
äusstcllung verlor und somit fast die ganze Spielzeit mit nur w
Mann durchkämpfcn mußte . Obwohl Däilanden in der erste«
Halbzeit zwei Tore verlegte, reichte die Kraft der Mannschaft niwr
aus , dem großen Druck der Ncnreuter in der zweiten Ha>b6 «
standzubalten . Sie mußten zwei Gegcntresser hinnehmcn. ? '!
der Hauptsache war cs in der Gästcmannschaft Mainzer, der eine
giltc Leistung vollbrachte . In der 16. Minute gebt der Platzbcst «"
durch Weitschuß des Mittelläufers in Führung und nach weitere«
26 Minuten fchtetzt der Mittelstürmer das zweite Tor. Währe«"
der zweiten Halbzeit ist die Ncurculer Mannschaft , nur mit 1«
Mann kämpfend , dauernd im Vorteil und schießt kur ; nacheina«'
der zwei Tore, so den Ausgleich herstellcnd .

Hagsfeld — Weingarten
Das Spiel Hagsseld — Weingarten ist infolge Unbespielbarkeü

des Platzes ausgefallen.

öruppe 2
Spiele Tore Punkte

Birkenfeld 14 45 :14 24
Niesern 16 51 :23 23
VsR. Pforzheim 16 41 :21 23
Äarlsdors 14 41 :18 20
Söllingen 16 39 :38 16
G .U . Pforzheim 17 31 :41 15
Enzberg 16 33 :35 14
Eutingen 16 27 :39 13
Brette» 16 31 :45 11
Forst 15 26 :43 10
Mühlacker 16 12 :55 3

Karlsdorf — Breiten 6 : 1
Die Karlsdorfer empfingen gestern ans ihrem Platze den Ne«’

ling aus Breiten. Die Brettencr Elf , die sich ansänglich
zur Wehr setzte , mußte langsam dem technisch reiferen Spiel d-
Platzbcsitzcrs gegenüber kapitulieren . Uarlsdorf bat stch durch d>
scn Sieg ihre Chance , noch in die Mcisterschaftsfragc cinzngrcise ’
gewahrt. Der Platzbesitzcr , der durch einen Elfmeter in ff3vr«

^,
a «i’gebt , muß bald daraus den Ausgleich hinnchmen Breiten fcS.

'
vorerst den Karlsdorfern mächtig zu, kann stch aber bei der
merksamen Hintermannschaft nicht durchsetzen. Nachdem die 40 «
Herren das Spiel an sich gerissen haben , schießen sie in kurzen

™
,

ständen zwei Tore, somit mit einer 3 :1-Führuug in die Pause 9
hcnd . Nach Wiederanspiel haben die Brettencr nichts mehr Z«
stellen und Karlsdorss Sturm kann zur Freude der Anhänger,«

«
drei Tore anbrtngcu .

Eutingen — Söllingen 4 : 1
Mit diesem Überzeugenden Sieg hat sich Eutingen betracht̂

aus der Gefahrenzone vom Tabellcnende geschasst und es war ^ein der Spielstarke der Mannschaft entsprechender verdienter
C -s’Besonders vor der Pause war Eutingen voll in Fahrt. E >« - „Nieter wegen Handspiel ergab den Führungstreffer. Ten Zwe»’

Trcsscr schießt der Halbrechte aus Vorlage des Linksaußen .
"*«

Seitenwechsel ließ Eutingen sehr nach. Das Tempo der ersten S*11„
Zeit

' machte der Mannschaft scheinbar sehr zu schassen. Sölli ««
kommt in gleichem Maße aus , erzielt aber lediglich einen Gc«^
trefser . Am Schluß wird Eutingen wieder besser , uny es gelingt « .
Halbrechten , das Lutte Tor zu erzielen. In kurzer Zeit fUött “
Mittelstürmer das Endergebnis herbei . Söllingens Mannschast ko«

jc,im Zusammenspiel nicht überzeugen . Eutingen dagegen hatte w
verum einen guten Tag . Dieser Erfolg dürfte der Austakt fö r
weiteres gutes Abschneidcn sein .

EU Pforzheim — Enzberg 3 : 1
Das Spiel war von Anfang bis Schluß außerordentlich ^ ne«

und wurde auch reibungslos durchgefiihrt . .GU Pforzheim war
der Pause die bessere Mannschaft , sie wurde aber sonst sehr
rchußpech versolgt , so daß auch keine gute Torleistung zur A «« «^

kling kam . Enzberg ist im Torschictzc» dagegen glücklicher, denn ,
einem der wenigen Vorstöße gelingt cs dem Rechtsaußen d« rw L (
neu Schuß , die 1 :li- Führu» g sür sciuc Mannschaft hcrzustcllen .
GN -Lcute beginnen die zweite Halbzeit hossnungsvollcr, denn BCI

j(fl.» ach wenigen Spiclminuicn erzielt der Linksaußen den Rusm
Durch diesen Erfolg angefeuert , spielen ’ sie die Gäste aus E« 1°^
vollkommen in ihre eigene Hälfte zurück Die Ausbeute der stw "

, .r(
die Ueberlegenbeit ergebenden Torgelegenheiten waren zwei I ,
Ersolge. GU hat stch durch diesen Sieg endgültig jeglicher Abst
sorge ledig -gemacht .

BfR Pforzheim — Niesern 4 : 4 cl
Dieses für die Tabellenspitze außerordentlich wichtige -7 .̂»,

endete mit Punkicieitung, was insofern eine Ueberraschung
tele , als man den VIR als sicheren Sieger erwartet hatte . Ta>i««^ „>
war auch der VsR vor der Pause die bessere Mannschaft .
durch den Halblinken zum Führungsiresscr und durch den
außen zu in 2 :0 . Mir Slrasstoß tonnte Niesern durch de » -"‘ ,iu,ti
stürmcr auf 2 :1 verbessern , mußte abci kurz vor der Paule ^ ,e,
dritlen Treffer hliiiicbmeii , der aus einem Faulclsmeicr
-Nach der Pause war das Spiel umgekehrt . Niesern war wen
besser und zwang den VsR stark zur Vcrlcidigung. Trotzdern g ,u
cs aber VsR bei einem Durchbruch der linken Seite , nochw,«
einem Erfolg zu kommen und damit zu einem 4 :1-Vorspru » g - ' (i
fern ließ aber nicht locker . Bet ständiger Ueberlegenbeit
endlich dem Nicscrner Mitielstürmer, auf 4 :2 auszuholen .
achten Minute wurde durch eine » seinen Kopsball der dritte *
und zwei Minuten vor Schluß auch noch der vierte erzielt .

Im Radsport wurden Deutschlands Vertreter auf der
Basler Winterbahn von der Schweiz im Länderkampf
erneut qeschlacien , und zwar mit dem Stuttqarter Ergeb¬
nis von 2 : 1 . Von den drei Wettbewerben gewannen die
Deutschen Engel und Steffes nur den Fliegerkampf ge¬
gen Dinkelkamp und Kaufmann.

*
Die erste Weltmeisterschaft der Frauen im Eisschnell¬

läufen wurde am Sonntag in Stockholm entschieden.
Erste Weltmcisterin wurde die Amerikanerin Kit Klein,
die allerdings nur ganz knapp vor der ausgezeichneten
finnischen Meisterin Berne Lcsche siegen konnte . Beide
Läuferinnen hatten je zwei Rennen gewonnen. Jn > letz¬
ten Wettbewerb über 5000 Nieter, der längsten Strecke ,
lief Verne Leiche eine neue Welt-Höchstleistung mit
10 : 15,3 Minuten . Die bisherige Bestleistung hielt sie
selbst mit 10 :28,3 Min . Tyunövc Lie lNorwegenj belegte
in der Gesamtwertung den dritten Platz.

Bei den Tkimcißerschaftcn der deutschen und Münch¬
ner Akademiker in Obcrammergau wurde am Samstag
der Ateister der Kombination tAbsahrts - und Torlausj
ermittelt . Ter Titel fiel an den Tiibinger Theo Stark ,
der am Freitag im Absahrtslaus hinter Geri Lantschner
den zweiten Platz belegt hatte und am Samstag beim
Torlauf Sorge und Lantschner auf die Plätze verwies.

*

Gottfried von Cramm wurde beim Tennis -Klubkampf
Rot/Weifz Berlin gegen Rot/Weiß Köln am Samstag in
Köln überraschend von Eberhard Nvnrney geschlagen.
3 : 6 , 6 : 4 , 7 :5 siegte der Rheinländer Im Doppel leiste¬
ten sich von Cramm/Henkel gegen Kuhlmann/Nourney
eine weitere überraschende Niederlage. 1 : 6 , 6 : 4 , 7 :5 lau¬
tete es diesmal.

Birkenfeld — Mühlacker 7 :0
n>9‘tc«

Die Birkeiiscldcr befände » stch i» bester Versastung
die Platzverhältuisse besser gewesen , wäre Mühlacker kaum
zweistellige Niederlage aus dem Tpiel gegangen. Bei
Ueberlegenbeit Birkcusclds dauerte cs liitmcrhin eine hat ^ ^ pie>
bis ein 20 -Mctcr-Tchuß den Führungstrcfscr brachte. Dcrfelbe ^ pk
lcr erzielte dann auch in ähnlicher Weise de » zweiten Tresse
zwei Minuten vor der Pause verbesserte Birkenfcld aus 33«

i,p k« ' -'
dein Seitenwechsel gelangte der Linksaußen zu einem Tor « »jinit "
daraus wurde durch einen Fernschuß des Mittclläusers däs^ ^ ^K
erzielt . Dann buchte Morlock den sechsten und >n der letzte«
der Rechlsaußcu der Mannschast den siebten Erfolg.

I '
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Ein Etreifzug durch die Kämpfe von E. W . Gilfert
$'euHrfrt,0<̂ wenige Tage und es ist Wirklichkeit . In
mim« >-5nö beginnen die olympischen Spiele mit dem

erlichen Auftakt in (Garmisch-Partenkirchen. Auftakt!
erri.

0 . ÖUt5. die völkerverbindende Feier des Olympia 1688
dem,"" Sommer mit dem Fackellauf von Athen ins
sei» - f- tadio » und dem Geläute der Olympiaglocke
Teir höchste Weihe erhalten , so sind die Winterspiele

11 des Ganzen, das im August seinen Höhepunkt hat.
*

Olympische Spiele erstmals in Deutschland !
„ Unsere Gedanken gehen zurück in die Jahre , in denen

schon einmal die nächsten Olympischen Spiele zur
, snchtung übertragen wurden . 1616 sollte Deutschland

Ringen der sportlichen Jugend der Welt in" Nu sehen.
größeres Ringen der Jugend der Welt setzte dem

. Eoanken an Olympia 1616 ein Ende. Da stand die Ju -
u » s

&cr Welt in gewaltigem Kampfe gegeneinander
» ab ihr Letztes für ihr Land , ihre Heimat. In den

>f.
e * e n aller am Weltkrieg beteiligten Mächte stand

tim • unö ^ El die Jugend , der es nicht vergönnt mar,6» in friedlichem Sportkampf zu messen.
*

^ wanzfg Jahre sind seitdem vergangen,
ox ^ Eutschland rief die Jugend der Welt und aus allen
iutoim

tt" a^£ U ^ Edstrichen schallte die Antwort : „Wir

^ ^ ine neidische Brut verleumderischer Hetzer versuchte"» hl überall mit großem Stimmenanfwand , die Völker
^ äuhalten , unserer Einladung zu folgen , doch der reine^ E>>t der Jugend war dem Schmutz der Lüge verschlossen.

Die Jugend der Welt ist zu uns gekommen .

Sie ist zu uns gekommen in einer Zahl , wie sie noch
niemals bei Olympischen Spielen zusammenkam . Das
ist unser erster Erfolg.

*

„Die Olympischen Spiele sind das alle vier Jahre
wiederlehrende Fest des Frühlings der Menschheit ."

Diesen Satz sprach der Gründer der modernen Olym¬
pischen Spiele , Pierre de Eoubertin .

Dieser Satz ist auch uns Leitwort , die wir in diesem
Jahre die Olympischen Spiele ausrichten. Deutschland
ist nicht Beranstalter der Spiele , sondern Ausrichter.
Ihm wurde die Aufgabe übertragen , dem Fest den orga¬
nisatorischen Rahmen zu geben . Beranstalter ist die Ge¬
meinschaft aller sportlichen Nationen.

„Fest des Frühlings der Menschheit ."So ivurden die Olympischen Winterspiele von dem
deutschen Organisationskomitee vorbereitet.

Wenn im schmucken Werdenfelser Land , umgeben vo »den schneebedeckten Gipfeln der Alpen, die Sportler derWelt unter den Fahnen der 28 beteiligten Nationen auf -
marschreren und den olympischen Eid schwören, dannnimmt ein Fest des Frühlings der Menschheit seinen An¬
sang , in dem die Jugend aller Länder neben - und mit¬
einander — nicht gegeneinander— kämpfen wird. Wie schon
die .gemeinsam in Garmisch -Partenkirchen verbrachten
Tage gezeigt haben , sind die Teilnehmer der einzelnen
Konkurrenzen, mögen sie sich auch kaum verständlich ma¬
chen können , im Gedanken an ihren Sport und in ge¬
meinsamer Arbeit für ihren Sport ein Herz und eine
Seele.

*
So verpflichten die olympischen Feste die Sportler aus

aller Welt zu einer Gemeinschaft . In den einzelnen
Uebungen des olympischen Programms treffen sie aus¬

einander. Nur einer kann Sieger sein , nur wenige wer¬
den sich aus dem Heer der Bielen als Sieger in das
Ehrenbuch des Olympia 1886 eiutragen können . Aber alle,wie sie da sind , werden sie teilhaben an dem großen Ge¬
schehen , das den völkerverbindenden Sport zu einem Fest
des Frühlings der Menschheit ausbaut .

*
Gewiß ! Jeder kämpft um den Sieg , jeder kämpft für

sein Land . Jedes Land ist stolz auf seinen Olympiasieger,
nicht nur im Rausch des Festes, sondern auch Jahre , viel¬
leicht Jahrhunderte hindurch . Doch wird niemals in dem
Unterlegenen der Neid aufkommen gegen den Sieger .

Die Olympischen Spiele sind Gemeinschaftsveranstal¬
tungen aller teilnehmenden Völker. Das verpflichtet auch
den Zuschauer , dessen Herz wahrscheinlich mit unseren
deutschen Teilnehmern ist , zu einer festtäglichen Haltung
gegenüber den Ausländern . Jeder , der die Absicht hat ,an den Olympischen Spielen teilzuhaben, möge den Wil¬
len mitbringen , auch den nichtdeutschen Könnern gegen¬über gerecht zu sein und jede sportliche Leistung so vor¬
bildlich anzuerkennen wie es die deutschen Teilhaber an
den Spielen ihrem besseren oder glücklicheren Konkurren¬
ten gegenüber tun.

*
Bon unseren deutschen Olympiakämpfern wissen wir,

daß sie ihr Letztes geben werden, » m in dem großen Rei¬
gen der 28 Nationen mit unter den Besten zu sein . Es ist
alles getan worden , um die Unsrigen so au den Start
zu bringen, daß sie die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
erreichen und daß in ihnesi allen das Wort mitschwingt ,
das einer der Jugend von 1616 , Walter Fler , prägte:

„Uns brennt ein Eid . . . Deutschland ,
wir sind bereit !

2)&l JCatnpß /£e\ 28 N&tiosien
jo Hetzer 1666 Teilnehmer sind in den Tagen vom 6. bis
^

' Februar auf dem Eis oder im Schnee von Garmisch -
tenkirchen für die olympischen Kümpfe bereit. Wohl

*,"iee der Tausend hat den Weg zu den Stätten der
n . " erspiele unter die Füße genommen, ohne sich einen
,fJ6eii Erfolg dabei auszurechuen. Wohl werden nicht alle
Uj am Start der einzelnen Konkurrenzen erscheinen , da

Erall die höchstzulüssige Zahl gemeldet wurde, von
Ohr1 . iedoch nur etwa die Hälfte als endgültige Aus-

startberechtigt ist . Diese endgültige Auswahl aber
hj-J ' an allen Nationen das Beste vom Besten . Und so
» ieu 11 olympischen Trauben sehr hoch. Es macht sich
tzjsiach in deutschen Landen eine äußerst optimistische
<,i

" ' >ellung bemerkbar, die von unseren deutschen Olym-
akälnpfern eine Goldene Medaille nach der andern er¬

wartet . Wer so rechnet , beweist , daß er von dem sport¬
lichen Weltgeschehen wenig Ahnung besitzt . Gewiß sind
die Leistungen der deutschen Jugend im Wintersport auf¬
steigend aus eine Höhe gelangt, wie sie noch nie war .
Aber auch die anderen Länder haben nicht geruht. Auch
sie sind vorwärts gekommen und haben nur wenig von
dem Vorsprung eingebüßt, den sie in früheren Jahren
vor uns hatten . Vielleicht wird in der Begeisterung der
olympischen Tage der eine oder andere deutsche Kämp¬
fer über seine sonstigen Leistungen hinauswachsen. Aber
das ist auch bei anderen Teilnehmern möglich, vielleicht
gerade in den Konkurrenzen, in denen wir Deutsche gute
Aussichten haben . Und nun wenden wir uns den einzel¬
nen Uebungsarten in zwangloser Reihenfolge zu.

JCanada itntneK ju>c&
Hyu^hsnnen wir mit dem Eishockey. Der Kampf mit der
g ^^? >nischeibe wird vielleicht nicht das sportlich überra -
bla« Ereignis der Woche sein . Aber der gesamte Zeit-
"öti beherrscht durch fast 66 Eishockenspiele , die
Ä n ,L um den Weltbesten herauszuspielen, - - . — . . . 16
ay " 8 f tf) o f t e n treten in Garmisch - Partenkirchen
^tinr Belgien , Eanada , Deutschland , Frankreich,
lei* Italien , Japan , Jugoslawien , Lettland . Oester -
Gur» 3v oIcn< Schweden , Schweiz . Tschechoslowakei, Un -
«ersT . Amerika. Diese 16 Mannschaften spielen in vier
ly^ ^ ' edenen Gruppen , die von Eanada , Amerika , Eng-

v
nö der Schweiz angeführt werden. Die Eintei -

öi , r2. ° er übrigen Nationen zu den Gruppen erfolgt
Y» das Los .

dieser den 16 Mannschaften sind geiviß eine Reihe,
Pj . ,

° bne jede Aussicht aus eine der drei Olympia-
dia »

eit iris Spiel gehen . Aber doch wird jedes Land ,
iein Es auch in seinem Können noch lange nicht eanadisch
Lei, - , . in Bestes geben , um auch den Favoriten das

En sauer zu machen.

Die Frage nach dem Cieaer
die ist leicht zu beantivorten :

1, . Kanada!
habe , ^ dürften noch keine Weltspiele stattgefunden
üj et\

n ' in dem dieser Typ so leicht hätte umgeworfen
,^ en können , wie in Garmisch -Partenkirchen.

9t Qh onaöa mar bisher die im Eishockey überragende
tzhlSchon bei den ersten Winterspielen 1624 in
)j ;3 3 1! siegten die Eanadier ohne Punktverlust mit
üei

'
r, . ^wren vor Amerika , England und Schweden . 1828

8s -q
'etJ ®*. Moritz wieder Eanada ohne Punktverlust mit

Nnz ^ nren überlegen siegreich vor Schweden , Schweiz
Trz .^ ^ äland. Und selbst 1682 in Lake Plaeid blieben die
;ly,6Er des Ahornblattes , wenn auch ein Spiel gegen
Tor^ . " " entschieden ausging , klare Sieger mit 82 :4

i ?1 Amerika, Deutschland und Polen .
kaß2,,„ diesem Jahre läßt sich Eanada durch die „Bären -
e>n n , rr

01
-18 Bort Arthur vertreten , für uns Europäer

Ab . cht unbekannter Name.
erzgj,,Eo jeder drüben in Eanada und Amerika wird uns
sv , ,

e " können , daß diese eanadische Mannschast genau
»yf

"
f

1' wenn nicht Vesser sein wird, als die Vertretungen
hat r

een olympischen Winterspielen. Gewiß. Eanada
^ sisch » , erstklassige Spieler verloren , die durch die sran-
schvy

'
s . "" d englischen Eispaläste angezogen wurden und

'"UchA ^ t Jahren in diesen tätig sind . Aber der Nach-
Ho,,i b.en , wo jedes Kind schon ans den Schlittschuhen

! ttt üen f l,t ' " t io gewaltig, daß Eanada den Verlust er -
Partx, . , . ohne seine Favoritenstelluna für Garmiich-
Zyßr,nrchen zu gefährden . Wir glauben, daß trotz aller^ Nglg ^ ungen , namentlich von seiten Amerikas und
4en „

° f> sich die Eanadier auch in Garmisch - Partenkir -
ieder klar durchsetzen werden.

f
. HiE r u tf,eretl Jahren hätte man ohne weiteres hier
Zal auf den Schild erheben können . Das ist dies-

wihd. iwetteh ?

^ erj .Echh gefährlich . Nach den Niederlagen, die die
u .̂ ei a » er in Frankreich und England erlitten haben ,
»pth vdp ?̂ ' ngs oft die Gegner mehr eanadisch als eng-

TtöltinftirfL trmrftti frttm mrttt hip (ItttPriFfltttfrfw
>h n >isr6

* ,jEanzösisch waren , kann man die amerikanische
^ 'Ulskbok ? wirtit mehr als die europäischen Svitzen-

Ja" cit überragend betrachten . Und so wird vor

allem England seine Rechte geltend machen. Die eng-
lische Mannschast birgt verschiedene Geheimnisse . Man
weiß nicht recht, ob wirklich nur ehemalige Canadier die
englischen Farben tragen ober ob auch rein englischer
Jnselnachwuchs seine Berücksichtigung finden wird. Nach¬
dem in diesem Winter die englische Mannschaft außerhalb
Englands noch vicht spielte , kann man die Engländer
nicht recht beurteilen. Sie können stark sein , sie können
schwach sein . Doch wäre es keine Ueberraschung , wenn sie
selbst den Canadiern ein Paroli bieten können .

Diesen drei Mannschaften solgt eine Reihe weiterer
dicht auf. Nennen wir zunächst einmal die Schiveiz .
Eine rein Schweizer Mannschaft aus der Davoser Schule ,
die schon in früheren Jahren stets ein äußerst flüssiges
Spiel zeigte . Der „Ni" - Sturm ist in aller Welt als ivohl
die beste Sturmeinheit bekannt. Vielleicht kommt uns
Europäern von dieser Seite eine Ueberraschung , die um
so angenehmer wäre, da es sich hier um eine rein euro¬

päische Mannschaft handelt. Für gleich stark der Papier -
sorm nach halten wir Deutschland , Tschechoslo¬
wakei und Oesterreich .

tUld &4U£SC&6and?
Die deutsche Mannschaft ist nach einem ausgezeichne¬

ten Trainingsplan über den ganzen Winter geschult
worden. Wenn die Spieler auch verschiedenen Vereinen
entnommen sind , so sind sie heute zu einer Einheit zu¬
sammengeschmiedet , in der eine vorbildliche Kamerad¬
schaft und gutes technisches Rüstzeug uns die Geivähr
geben , daß wir noch niemals über eine so starke Mann¬
schaft verfügten. Mit dieser Mannschaft, die sicher ihr
Bestes von den Vorspielen an geben muß , um sich zu den
Endspielen durchzukämpfen , gehen die Hoffnungen aller
Deutschen , dab sie in die Front der vier „Gesetzten" ein¬
bricht und bei oiesen auf heimischem deutschen Boden aus¬
getragenen Winterspielen vielleicht den gleichen Platz er¬
ringt wie 1632 in Amerika.

Die Tschechen und Oesterreicher waren von
jeher in Europa gefürchtete Gegner im Eishockey , wobei
vor allem die Tschechen sich durch ein erfolgreiches , wenn
auch manchmal hartes Spiel in den Vordergrund schoben .

Von den übrigen Mannschaften verdient noch Ita¬
lien und Ungarn besondere Beachtung . Aber auch
Polen und Schweden verstehen zu spiele » : wäh¬
rend man die Belgier . Franzosen , Jugoslawen , Japaner
und Letten wohl auf den letzten Plätzen finden wird,
wobei sich vielleicht noch die Japaner um einige Plätze
nach vorn schieben können .

So gaben wir einen kurzen Ueberblick, der wie alle
Vorschauen ja nicht hundertprozentig ins Ziel treffen
kann , denn ehe die Reihenfolge auf dem Eise festgelegt
worden ist , sind ja da die 66 Spiele ans der Kunsteisbahn
oder auf dem Riesser See, in denen sicher noch eine Reihe
Ueberraschungen steckem

&eut6C&&a*id - oifne\ ika -
Das Bobfahren bringt zwei Konkurrenzen, in denen

vielfach mit deutschen Siegen gerechnet wird. Wir schik-
ken voraus , daß die Bahn in Garmisch - Partenkirchen in
den Tagen der Rennen in einwandfreiem Zustand ist,
was bei nicht allzu föhniger Witterung infolge der Voll -
kommenheit der Technik wohl als sicher anzunehmen ist.

Im Viererbob treffen 11 Nationen aufeinan¬
der , von denen jede zwei Mannschaften stellt. Jede
Mannschaft hat vier Fahrten zu absolvieren. Sieger ist ,
wer die niedrigste Fahrtzeit in allen vier Fahrten zu¬
sammen erzielt.« ei den letzten Olympischen Spielen 1982 in Lake Vla-
eid siegten die beiden amerikanischen Bobs vor
den deutschen Bob. In St . Moritz siegten die
beiden amerikanischen Bobs gleichfalls vor unserer Ki-
liaumannschast , während 1824 in Chamonir bei nur süns
Teilnehmer » die Schweiz vor England und Belgien
Sieger blieb . Zweimal also schon zeigten sich die Ameri¬
kaner unserer besten Bobbesatzung überlegen, wenn es
auch jedeSmal nur Sekunden-Unterschiede waren . Beide
Niale war der Amerikaner Fiske Erster . Ein Sieger , der
mit dem Wunsch nach Garmisch -Partenkircken gekommen
ist , seinen dritten olympischen Tieg hintereinander zu er¬
ringen . Aber gerade die Nur -Sekundendifserenzen. mit
denen Kilian im Ausland unterlag , sprechen in Garmisch
für den deutschen Bvbmeister. Er kann ans seiner hei¬
mischen Bahn in gewohnter Umgebung starten, was um
so mehr von Vorteil sein wird, als die Bobbahn in Gar¬
misch erst spät zum Training freigegeben werben
konnte und somit den Ausländern nur wenig Zeit zum
Neben bleibt. Aber da ist noch die Schweiz . Bei dem
gemeinsamen Training der Amerikaner , Schweizer und
Deutschen in St . Moritz stellten die beiden deutschen Bobs
neue Bestzeiten auf . während die Amerikaner sehr ver¬
halten fuhren. In einem Rennen , das ausaetragen wurde,
wurde Kilian vor Trott Dritter hinter den beiden
Schweizern Musy und Capadrutt . To kann man wohl den
Viererbob in Garwisch als ein offenes Rennen Zwischen
den genannten drei Nationen betrachten , wobei Kilian
in heimischer Umgebung das besiere Ende für sich behal¬

ten könnte , wenn das Nennglück ihm hold ist . Auch der
zweite deutsche Bob, mag ihn nun Wiese oder Trott
steuern , wird sich gut placieren.

Und die Außenseiter?
Sie sind nicht schlecht, die Mannschaften der anderen

Länder. Da ist vor allen Dingen Rumänien mit zwei

ausgezeichneten Mannschaften vertreten . Dann aber auch
die Italiener Brivio und de Zanna , die Engländer ,
von denen Ai a e Evoy eine glänzende Mannschaft zu¬
sammen hat . Weiter nehmen zwei Mannschaften von
Oesterreich , Tschechoslowakei, Belgien, Frankreich und
Holland teil.

Im Zweierbob bürsten die Aussichten die
gleichen sein , da es sich meistens um die gleichen Fah¬
rer handelt. Deutschland ist mit Grau , Kilian oder
Zahn sehr gut vertreten und ivird wieder den Ameri¬
kaner » und Schweizern die Stirn bieten . Zu den übri¬
gen bereits genannten Nationen kommen im Zweierbob
noch Liechtenstein und Luxemburg.

Unsere Bobfahrer in Garmisch tragen viele Hoffnun¬
gen mit sich durch die 14 Kurven der Bahn . Ob ihre Zei>-
ten entsprechend sein werden?

(Mit 40 X&aKt Eis
nrrifhon ist eine Uebung, die infolge man-

o »! C8 ' " den letzten Jahren auf dem europäi-
vÄ ne"

, "" et zurückgegangen ist . Hier werdenauch die überall entstehenden Kunsteisbahnen wenig
Lesserung bringe» , da der Eisschnelläufer eine 466-Meter -Bahn notig hat und die Kunst - Eisbahnen inihrer Große noch be,chränkt sind .Anders ist es bei den nordischen Ländern. Norwegen,Jlnnland , Schweden sind die Nationen , die von jeherdie besten Eis,ch »elläufer stellten , mögen auch in LakePlaeid die Amerikaner vorne gvwesen sein. Das hingmit der Startmethode zusammen . Gewöhnlich wird das
Eisschnelläufen mit Start aus abgesteckten Bahnen durch¬geführt, wobei zwei Läufer starten und nach Zeit ge -ivertet werden. Das hat seine Nachteile , aber ergibtimmer noch ein einwandfreieres Bild als der amerika-
nijche Bkasienstart mit den üblichen Rempeleien, Maiin -
schaftszusammenarbeit » sw . Man stelle sich bei der
Leichtathletik einen 266 - Meter - Laus ohne abgesteckteBahnen durch zwei Kurven vor ! Undenkbar!

In Garmisch - Partenkirchen wird wieder der Dop¬pelstart önrchgeführt. Auf dem Rießer See ist eine
tadellose 466 Meter - Nundstrecke vorhanden, auf der die
Schnelläufer mit gebeugtem Oberkörper ihre schnellenRunden „gegen die Uhr" hinter sich bringen . Die Ein -
zelkonkurrenzen gehen über 606 , 1600 , 6006 und
10 000 Meter . Eine Kombination dieser Strecken zu ei¬
nem Nierkamps, wie sie sonst üblich ist , findet nicht statt .Wie schon die Zusammentreffen der Amerikaner
mit den Norivegern vor einiger Zeit erwiesen ha¬
ben und wie es die Weltmeisterschaften am 1 . und 2.
Februar in Davos wieder tun werden, ist der Eisschnell¬
lauf namentlich über die lange Strecke , die Domäne
der Nordländer , von der wir die Norweger
Ballangrud , Krogh und Engnestangen ,
sowie die Finnen Nasenius , Blomguist und
Ojala besonders erwähnen wollen . Die Amerikaner
haben bisher über die langen Strecken noch iiicht beson¬
ders überzeugen können , trotzdem von ihrer Seite
( Potts , Freisinger , Schroeder, Lamb ) Ueberraschungen zu
erwarten sind .

°Besoiidere Beachtung verdienen der
Weltrekordler (6606 Meter ) S t i e p I (Oesterreich ) , der
Holländer Langendyck und und der Schmede Jo -
h a n n s o n . Bei den kurzen Strecken , bei denen die
Läufer eine Geschwindigkeit von bis zu 45 St ./Km . er-

Wllll Bogner spricht den Slomvia-Eid
Der am Mittwoch mit seiner Begleitung in Garmisch -

Partenkirchen eingetroffene Reichssportführer hat dem
Organisationskomitee für die IV . Olympischen Winter¬
spiele vorgeschlagen , den deutschen Skimeister 1936,
Willi Bogner (Traunstein ) den Olympischen Eid spre¬
chen zu lassen . Für den deutschen Meister bedeutet es
eine große Ehre , am Eröffnungstage auf erhöhtem Po¬
dium inmitten der Fahnen aller teilnehmenden Natio¬
nen, vor rund 106 000 Zuschauern und den vollzählig
angetretenen Mannschaften der 28 teilnehmenden Natio¬
nen die Schwurformel zu sprechen.

zielen, sind die gleichen Bewerber vorne zu erwarten ,
doch haben hier die Amerikaner vielleicht einen kleinen
Vorsprung : Japan ? Eanada ? Australien ?
Man weiß nicht recht , ob hier vielleicht neue Namen in
den Vordergrund kommen , während man die übrigen
Teilnehmer aus Belgien , Estland, Lettland , Polen , Ru¬
mänien, Tschecholowakei und Ungarn wohl kaum auf den
vorderen Plätzen erwarten kann.

Wie Ucht e um Deutschlands Aussichten ?
Sames , Sandtner , Bieser , Faltermeier

und I ü l g e sind die Auserwählten Deutschlands, von
denen jeweils vier in den einzelnen Strecken antreten
werden . Die drei Letztgenannten dürften wohl kaum für
die guten Plätze in Frage kommen . Aber Sames und
Sandtner ? Sie sind nicht ganz die Klasse der Nord¬
länder und Amerikaner, aber vielleicht schieben sie sich
unter der Anfeuerung ihrer Landsleute doch unter die
ersten Sechs und :zwar Sames in den Kurz- und Sandt¬
ner in den Langstrecken. Vielleicht haben sie Glück bei
der Zusammenstellung der Paare . Daraus kommt näm¬
lich auch viel an . Wenn zwei weniger schnelle Läufer
miteinander starten, so ist nur eine Durchschnittsleistung
zn erwarten . Ist aber ein „Schwacher" mit einem
„Starken " gepaart , so wird der Schwächere leicht durch
den vor ihm laufenden Schrittmacher " zu einer beson¬
deren Leistung gebracht . Wer wird der Schrittmacher
der Deutschen sein, oder werden sie selbst als die Besse¬
ren des Laufes Tempo machen müssen? Drücken wir die
Daumen für die Auslosung !

HjzmK JCatnpß de\
Eben erst haben die Kunstläufer sich in Berlin bei den

Europameisterschaften harte Kämpfe geliefert und nun
müssen sie um olympische Lorbeeren wieder gegeneinan¬
der antreten . Ein kleiner Unterschied wird allerdings
da sein . In Berlin lief man in der H a l l e , in Garmisch -
Partenkirchen im Eisstadion und hoffentlich bei Na¬
tureis . Trotzdem dürften in diesen Konkurrenzen
Ueberraschungen nicht zu erwarten sein.

Bei den Frauen , von 18 Nationen 85 Teilnehmerin¬
nen , wird die Norwegerin Sonja Henie ein weiteres
Mal (das letzte? ) siegreich bleiben . Bedroht wird sie
vielleicht von der Schwedin H ult in , der Engländerin
Eolledge und der Belgiern , Landbeck . Von den
beiden teilnehmenden Deutschen , Lindpaintner und
Herber , ist zu erwarten , daß sie mindestens wieder
knapp hinter der genannten Spitzengruppe landen, viel¬
leicht langt es zu einem vorderen Platz. Doch auch die
vielen anderen wollen ihren Platz an der Sonne haben .
Von Frl . Herber ist wohl zu erwarten , daß sie sich ganz
auf das Paarlaufen konzentriert.

Karl Schäfer wird ebenso sicher wie die Henie auf
das Kunstlaufen der Männer Beschlag legen und damit
für Oesterreich eine goldene Medaille holen. Aber wer
wird Zweiter ? Vielleicht hat Bai ex diesmal etwas
mehr Glück als in Berlin . Verdient hätte er schon diesen
Platz durch die großen Anstrengungen, die er gemacht hat.

den deutschen Kunstlaufnachmuchs vorwärts zu bringen .
Aber da sind noch der Engländer S h a r p , der ,n Ber -
lin Zweiter wurde, der Oesterreicher Kaspar , den
Baier letzthin knapp schlagen konnte , nicht zu vergessen
die vielen, die nicht in Berlin starteten. Die Ungarn , die
Amerikaner.

Wie man in den beiden Einzelkonkurrenzen so sicher
die Sieger Voraussagen kann , so gern möchte man auch

im Paarlaufen die Deutsche» Herber/Baicr
als die überragenden Teilnehmer betrachten . Sie werden
auch bestimmt die Gegner von Berlin wieder hinter sich
lassen, aber in Garmisch - Partenkirchen werden auch die
früheren Europameister , die Ungarn Rotter/Szollas , den
Kampf aufnehmen Man hat in diesem Jahr von den
Leistungen des ungarischen Paares noch nicht viel ge¬
hört . Treten die Ungarn aber an , so kann man damit
rechnen , daß sie in Höchstform sind . Wenn wir trotzdem
einen Sieg der Deutschen erwarten , so vor allem deshalb,
weil das Können unserer beiden „Eiskünstler" wirklich
zur Zeit auf einer selten gesehenen Höhe steht. Vielleicht
überrascht uns auch unser zweites Paar , P r a v i tz /
W e i tz, mit einer glänzenden Leistung und belegt im
Kreise der Ungarn , Polen , Belgier , Engländer , Oester¬
reicher und Amerikaner einen guten Rlab

(Fortsetzung solgt .)



Blumen Kaffee, Durladi
FERNRUF Nr . 680

Mittwoch , 5 . und Donnerstag , 6 . Februar 1936
nadimittags 4 Uhr Große abends 8.30 Uhr

Maskenschau
gezeigt von der Berliner Moderevue (Mitglied der Reichstheaterkammer

Fachschaft Bühne ) verbunden mit :

Großem Kabarett - Programm
r rna >" ** Ihren Künstlern w BUhne u . Filmehern Mityl . d Deutschen Opernh ., Berlin

Musikalische Leitung : Willy Frank

Gesellschafts - Tanz 41002
nachmittags - . 80 Mk . Eintritt : abends - .80 Mk.
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Kradiumjolanfhe
Die beste deutsche Bauern -Komödie im Film mit dem
Prädikat „ künstlerisch besonders wertvoll

/ Miantm
KAMMER

„ (Reine Jkn $st vor Hiebe “
Ein Lustspiel von Format mit Adolf Wohlbrück t
Ralph Artur Roberts » Llano Haid , Hildo

Hlldobrand , Josslo Vlhrog , u . a . m.
Anfang : 3 .00 , 5.00 , 7.00 , 8.45Uhr . — Telefon 4282

Badische«
<?>taat«<ch,otei

Montag ,
den 3 . Febr . 1930.
<i 16 . TH ..N . III .
S .-Är ., 2 . Hälfte .
3um ersten Mat

wiederholt .

Hofjagd
in Steineich

Lustspiel von
Leo Lenz und

Rudolf Presver .
Regie : v . d . Trcnck.

Mitwirkende :
Dell , Frauendorfer ,Staneck, Gcmmecke ,

Herz , Kloeble,
Kühne, Mehner ,

Michels , Müller ,
Müller -Graf ,

Sttmdde . <10639)
Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Preise O
( 0 .80— 4.50 RM .1 .

Die . 4 . 2 . Minna
von Barnhelm .

TANZ -SCHULE♦ färaunaget
Nowacksanlage 13, Telelon 5859

Februar : Beginn neuer Kurse .
Clnzol - Untorricht und Anmoldung Jederzeit .

Frauen die nie altern
Geftlrhtshaare werden nach neuestem , erprobtem

Verfahren (besser , schneller a . radikaler als Elektro¬
lyse ) schmerzlos und ohne Narben für immer entfernt .

Gesichtsfalten , hohle W angen , unschöne Nasenfornien
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd .

Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leber¬
flecken , Pickel , Mitesspr , Gesichts - und Nasenröte
entferne ich in kurzer Zeit .

Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei schlaffer
welker Haut gegen frühzeitiges Altern . Rat und
Auskunft kostenlos .

Bestrahlungen — Höhensonne .

Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur .

Kaiserstraße 225, II ., bei der Hauptpost .
Sprechstunden von 8—7 Uhr .

Gaskoks -Dauerbrenner
Der beste Ofen der Gegenwart
Billigste , angenehmste Heizung
rauch - , ruß - und schlackenfrei .
Lager erprobt . Qualitätsöfen im

Fachgeichäft Rudolf Siegel
Hirchstraße 19 — Telefon 1471 36326

Unser

Goial Ausverkauf
dauert nur noch kurze Zeit .
Abgabe zu jedem annehmbaren Preis .

JTandar6eMsijesdiid/ <
(H . § eisetidorfer «Vdi/ .

J € errenstfra/ } e 3fO40508

Walier’s Aufoverleih
vermietet neue opelwagen an sei&sifanrer

4, 5 u . 6-Sitzer , 1,2 u . 2 Liter , km . von 8 Pfg . an
incl . Haftfplichtversicherung .

Kaiserallee Nr . 25 , Telefon Nr . 4591
28169

Cabaret
Kaiserstraße 91

4 ^
VE

Gerne sind ihre
esste hei innen
wenn Ihr Heim qe <
mütlich ift .ln erfter
L nie kommt es na¬
türlich auf die Mö¬
bel an u. die Ge¬
kommen Sie preis¬
wert und sehr
schon im bekann¬
ten Möbelhaus

Nur 3 Tag « ! — Von Montag bis
biseinschi . Mittwoch Paul

| Wegener in dem krimi¬
nellen Gesellschaitsdhn

Der Mann
| m it der Pranke

Gutes Bcinrogramm .
Vorslellung : 6 .30 u 8 45Ohr
MÜHLBURG

A
F Skifahrten ( y
Jeden Sonntag

Flume 1200 m .
Malbun 1650 m
Davos 1550 m .

Mk. 48 . -
Mk . 54 .
Mk . 73 .- 1

TANZ-eisele
I

SC H u LE . Sofienstr.35
Beginn neuer Kurse

Höhenionn &seltrahiung
Mk . 1 . -

— Gesichtspflege —
INSTITUT für MASSAGE
Frida Dörr , Stefanienstraße 41
Sprechzeit : 9- 12, 2-7 Uhr . Tel . 6841

AufleroeiiiinliclierUerhaui
wegen Geschäftsverlegung

Eie«, Lampen
Heiz- und Kochgeräte
Bugeieisen
Leselampen
nachitischiampen

Gebr . Betz
KriegsstraBe 74

zwischen Adler - und Kronenstraße

I im Preise ist enthalten 7 Tage ]
Vollpension mit Schikurs . [I Beförderung in erstklassigen |I geheizten Omnibussen . 40 6 '

| Omnibus Ruotf , StutUar
Königstraße 10a F <£ 770

I Lloyd - RelsebUro , Karlsruhe I
| Kaisets .raße 159, Ecke Ritterstr . I

Zu verkaufen
Reichsadreß -
burtifr 1034,

5 Bände , in sehr
gut . Zustande , und
1 neues Branche-

Verzeichnis 1035,
billigst zu verkauf .
(PngCrrt, Verzinkerei
Tel . 701 . ( 4121 )

GelegenheltSkaus !
2 Rofthaarmatranen
2 Kapockmatratzen,
neu , s. prsw . zu vk.
Gluckstr. S, III ., 1.

( 4013

(Elegant . 54105)
M a s k e n k o st ü m
Gr . 42 , zu verkauf ,

i Müller , Kriegsstr .
j Rr . 280 . 4 . Stock.

Brennholz
HnfcucrDotj , fein flcftmlt. . Ztr . 2.— RM
Buchenholz, grob gespait . , Ztr . 2 .— Rst
frei Keller. — Ab Lager 3tr . 1.70 iSÜ
Karlsruher Holzverarbeltung G .m .b. H. ,Kariörude , Robcrt -Wagncr -Allee 58.

Fernsprecher 5423 . (3554)

Führer¬
und nat . Bilder
in größter Auswahl

Kunsihaus BOchle
40555 Ludwigsplatz

Zu vermieten

Tanz
Schule

Kaiserstr *235
Beginn neuer Kurse

Anmeldung 28688
und Einzelunterricht jederzeit .

Lichtpausen
eilige, b . Thoma , Sofienstr . 115. Tel . 5026

(30087 )

Jugend um Wer
N I30 Bilder oon g . Hostmaav

Irrt vor» Baldur ooa Schirach
Das Buch zrigt keine AulmSrlibeder HA. sondern rührende Szenen ,wo Buben und Madels « bfverrun -

aen durchbrechen, um zu tdrem Füb -
rer »u aclanaen . ES tft ein Bekennt -nis der Liebe u» ferer Kleinstenmm iViibrer.

Dieles berrfiche Werk t » fn »eraleichcn Änsstattung wie daS Buch
. .Hitler wie tbn keiner kennt" erfchtenen.

Breis 2.83 RM .
Führer -Berlag S . m . b Karlsruhe
Lammftrahe Id »erner durch „ Niere
Geschäftsstellen B . .Batzen und Cffenburg .

4 foh . 7 itotiume
Stefanienstrahe 74 , auf 1. März
ober 1. April zu vermieten . Aäh . ^
im 3. Stock beim Roten Kreuz.

Schreibmaschine
„ Olvmpla ", billig
zu verkauf . Müller ,
Touglasstratze 22.

( 40972 )

Garagen
Brierthrimer -Allee

Nr . 18a , neben
Sdrremvp -Bolksgar . ^ten , per sofort zwei !
graste Garagen zu !
vermiet . Auskunft : 1
Eugen Baumann ,

Akademiestratze 20.
( 40822 )

Schöne, sonnige
6 Zimmer -
Wohnung

auf 1. April 1936
zu vermieten .
Akademicstraste 42,
1 Treppe hoch

( 4117)

echt Mahagoni ,
bestehend:

1 Garderobe -
sckrank 180 cm.
feinste Berarbei «
tung . Ahorn .
2 Betten .
2 Rachitische m.

Glasplatten .
1 Frisierkomm ..
2 Polsterstühle ,
schöne - Modell,
gute Arbeit , z.
billig. Preise v .
M . 510.-
Besichtigung er¬
beten ohne Kauf,
zwang (40595 )

Möbel -
Gondorf

Karl .Friedrich . I
Strafte Rr . 28, I

Friedrich - bof. I

Gut erhaltener
Tamcnwintermantel
Gr . 42 , billig ab»
zugeben bei Leiter ,
Weltzienstr. 15 , II .

( 4106

Wegen
Auflösung

d. Hausb . preisw .
zu verkauf . : Büfett ,
Losa , Spiegel , Bet .
ten , Schränke , (§ as >
backherd und viel
sonstiger Hausrat .
Anzus . Dienstag u .
Mittw . von 10—12
u .2—5 . Rüppurrer -
str . 58. 111 . ( 40811

Kaufgesuch|e
(S,,,aB- Anzüge
auch (Yehrock-Anzug
zu kaufen gesucht .
Kaiserallee 51a , Lei .
tenb ., Pt., b. Bogel .

( 4103)

Kinderbett
in Holz zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Nr . 4119
an den Führer .

stzür einspaltige
SelegenbeitS .

Anzeigen
von Privaten de-
rechnen wir nur

« Pfg-
vro Millimeter .

Kralllahrzeuge
An- und Verkauf

Reise .

(Hut möbl . Zimmer
mit ob . ohne Pen¬
sion zu berm . Zäh -
ringrrstr . 7«, III .

( 4130 )
Bell. , möbl . Zimmer
ebil . mit gi . Pens .,
zu vermieten . ( 3874
Ddris , Leopoldstr . 3

Möbl .Zimmer
evtl , mit Pension ,
zu vermiet . ( 4123 )
« aiscrattee 53 , III .

4 x 4 3immrt =
Wohnungen

ixZZ .-Wn .
mit Diele , Küche
Bader ., teils Bal .
kons u . Veranden ,
evtl, auch Zentralh . ,
per sof . od . 1. April
zu vermieten . Näh .

bei A . Reimann ,
Karlsruhe , Kaiser-
str . 211. Tel . 2280.

( 40175)

Möbliertes Zimmer ,
beizdar , el . Licht ,
nur an ber'ufstät .
Fräuk . zu vermiet .
Datdstr . 51, 3 . St .

( 4077 )
Schöne ( 4118)
Mansardenwohnung
in Einf . -HauS , b .'ft .
Lage , 3 Zimmar ,
eing . Bad , Kochge -
legenh ., ö)as u . el.
Strom , Zentralhzg .,
an Einzelmiet , auf
1. April od . später
zu vermieten . Näh .
Lchwarzwaldftr . 21 .

Kleinanzeigen
gehören
in den
Führer

Mietgesuche

Ehestandsdarlehen
Ihre gebr . Möbel
nehmen wir gerne
in Zahlung . (40563

-Sciiuie TrauimannHaug
FehruarBeginn neuer Kurie
Anmeldungen im Unterrichtslokal
Kaisaratr . 211 i . H . Union -Licht-

I spiele und KapellenstraBe 16 .
I u n t • r r I c h t Jederzeit

Gelegenheitskauf
Möbeln !

Aus meinem Ausverkauf wegen 40341
Geschäftsaufgabe habe ich noch

4 Schlafzimmer in versch . Holzarten
4 Wohnzimmer In versch. Holzarten
1 Herrenzimmer

wegen Räumung des Lagers
zu jedem annehmbaren Pra s zu verkaufenI

Ehestandsdarlehen !

Richard Flohr
Karlsruhe , Karlstr . 34 , im Hof.

Ringer Turnier
um den go ld e-
n en Gürtel
heute Montag :

BroflKampt -
Abend i

Als erst . Kampf
.. Fortsetzung
des gewaltigen
Entscheidungs-

kampies
der bis jetzt
unbesiegten

Ringerriesa
KuJanpäX —
S <olzenwald

wer wird
siegen ?

Außerdem :
Weltmeister
Garkauuienko -

Nagy
Ahrens —

Budrus
Entscheidung

kampf :
Ferestanoff
— Leuschke

Sitlerbilder
in der Preislage
Don 66 Pfennig bis
zu 60 Mark .
Schöne Aufnahmen
von piefchsminiftrrn ,
SA .. Führern . der
Aeichsleiicr ufw
Ferner find In un.
lerem Beriag Bil¬
der de « ReichSftalt.
Hallers 9t . Wagner .
Ministerpräsidenten

Waller Köhler ,
KuituSminlsterS Dr .
Wacker . Fnncnmini .
IterS Pflaumer , der
BertrlsleilerS der
D .A .F Fri , Platt -
»er u . des NebielS.
iührer « der H .J
Frleddelm Kemper
erlchtencn . ( Letztere
ln der Mrötze 42
auf 32. Pboto . fein
Druck , »um PretS
von StXL 6.—) .
Zu beziehen durchs

Führerverlas
« bl Buchhandlung
KarlSrutze . Lamm,
»r Id , Ecke gtriei .

Aufnahme der Schulanfänger .
. Ruf Beginn des neuen Schul -
labrcs werden alle Kinder fckul -
pflichtig, die bis zum RI. Aprilds . Is . das 6. Lebensjahr voll¬endet haben .

Die Eltern oder deren Stellver¬treter werden aufacfordert , die inder Zeit vom I . Mai 19 -2« bis 30.Avril 1939 geborenen Kinder
am Donnerstag .den 6 . Februar 1936

in der Zeit von 8 bis 12 Uhr oder
nachmittags von 14 bis 18 Ulir ineinem der benachbarten Bolksfchnl -
bäujer anzlimclden . D >e schulpflich¬
tig werdenden Kinder find bicrzn
nijt, « bringen . Die Anmeldepflicht
erstreckt sich auch aus die Kinder ,die ans Beginn des vorigen Schul¬
jahres zurückgestellt wurden oder
zur Zeit erkrankt ober schwächlichund in der Entwicklnna znriick -
acblicbcn sind , sowie auch ans die
taubstummen , blinden , geistesschwa¬
chen , evilcvtischcn und krüvvclbas -
tcn Kinder .

Für alle Kinder ist der standes¬
amtliche Ausweis über das ivc -
burtsdatum iUcbnrtslchcjn oder
Familienstammbnchf und der Impf¬
schein vorznlcacii . Es empsiehlt sich ,die evtl . Besorgung dieser Aus¬
weise srühzeitig vorzunchmcn . Das
religiöse Bekenntnis ist anzuacbcn
und aus Berlangen nachzuweiscn.

Tic Anmeldung crsolgt :
A. Für die Knaben :

Tustaschulc 4 iTullastr .i . Schillcr -
schule iKavcllciistr . I . Ilhlandschulc I
iBanmeistcrstr . 221 , Ncbeninsschulcl iNcbcninsstr . 341 , Pestalozzilchulel iErbvrinzenstr . 18 ) , Frib -Kröbcr -
Schulc I iivartcnstr . 221 , Südcnd -
schulc l iSüdcndstr . 41 ) Lcovold-
schnle sLeovoldstrastc 9 >. lyutciibcrg -
schulc I iGoctbcstc . 34>. Hcrbcrt -
Norkus -Schiilc I iHardtstr . 1i . Te-
lcarajcnschule iTclcarascnkascrncl ,in den Schulen der Vororte Rint¬
heim, Rüvvurr , Beiertheim , Bulach ,üirünminkcl , Darlandcn und Knie-
linacn .

n . Für die Mädchen :
T-ullaschulc II f XuIIaftr -1, Karl -
Wilhclmschulc iKarl - Wildelm -
Straüe 2i , SchiUerschule iKavcl -
lcnstraste li . Hebel- , Markgrafcn -
schule iKrcuzstr . 151 , Ublandschulc
ll iSchützcnstr . 351 Nebeniusichnleli iRebcniusstr . 341 , Pcilalozzischiilc
I iErbvrinzenstr . 18 ( , Frib - Krübcr -

chule U (Wattcnttt . 221 , Südcnd
schule I sSüdcndstr . 41 ) Leovold-
fdntlc iLeovoldslr 9 ), Gutcnbcrg -
schulc II iKaiier - Allce 55) , Hcrbcrt -
-Rorkus - Tchnle II IHardtstr . 31 , Tc-
lcgrascnschnle lTclcarafciikascrncl u.
in den Schulen der Vororte Rint -
bcim, Rüvvurr , Beicrtbeim , Bulach ,üirünwinkcl , Tarlanden und Knie-
linaen .

Eine Berechtigung für die Anf-
nnhme eines Kindes in einem be-
stiinmken Schulhanse kann aus fei¬
ner Älnmcldnng in diesem Schul -
hause nicht abgeleitet werden .

Eltern oder deren Stellvertreter ,
die cs unterlassen , die ihrer Ldhnt
anverlrauten schulpflichtigen Kinder
»um Schulbesuche der Volksschule
anzumcldcn . » nterltcaen der Vestra -
fnng auf l^ rund § 71 des Poltzct -
strasgcsetzbuches. (40817 )

Karlsrubc . den 3 . Februar 1938.
Stadtschulamt :

Zeit .

1 Zimmer -
Wohnung

mit Küche , im Hin¬
terhaus Karlstr . 41 ,
sofort zu vermieten .
Zu erfrag , daselbst
im Laden . ( 40824 )

i Möbl .Zimmer
i auf 15 . Febr . Nähe
! Hauptbahnd . gef .
i Preisangebote mit .14125 an d. Führer .
I

Schöne
23 .»
Wohnküche, geschl
Loggia , eing . Bad .
Zentralbz .. auf 1.
4. 36 zu vermieten .
Preis monatl . 60J( .
Näher , bei Riegger ,
Rüppurr . Tulpen «

strafte 39 (39713 )

Schöne

2Z .-WobNUKg
von Ltaatsrrngestell -
tem ( 3 Ptwfonen ) ,
auf 1 . April zu
mieten gesucht.
VviSangebotc unt .
4133 an d. Führer .

Durlach .
2x3 Zim .-Wohng .
edtl . mit Bad und
ElagcnbZg aus 1. 4 .
zu vermieten . Tue -
la « , Adoif-Hitler -
ttraho 38. ( 40882

Kriegsstraße 288
ist auf 1. 4 . 1938 im
2 .Ei . eine 3 Z .-Woh.
nung mit Bad u .
Ofbzg. . sow . ! . 3 . St .
eine 4 Z .-Wohnnng
m . eing . Bad , Man .
sarde u . Lscnbz . z.
dm. Näh . Tel . 7299.

( 36533)

tZ.-Uaha.
mit Küche , Dians .
u . 2 Kellern , Lach »
nerstr . 3 , Erdgesch.,
aus 1. Slpril zu vm.
Sinzuseh. nur van
10—17 Uhr . ( 3934

tMobming
mit 2 Souterrain «
Zimmer, Mansarde ,
Badezimm ., 1. St ..
Hirschftr. 128, auf
1. 4 . 38 zu vermiet .

Bangcschäft
Wilh . Stöber ,

llliippnrrer Str . 13 ,
Telefon 87 . ( 35780

Bahnhofstr . 7 schöne
5 Zimmer -

Wohnung
Badez . , Etghz ., auf
1. April 1936 zu
vermieten . Nähere ?

Baugeschäft
Wilhelm Grober,

Rüppurrerstratze 13 .
Telefon 87.

( 35295 )

Moderne , geräum . .
yochherrfchaflliche
6 Zimmer -
Wohnung

mit Warmw .-Heizg.
u . Bereits . , einger .
Bad u . reicht. Zu¬
behör, i . vornehm .
Villenviertel b. Ri¬
chard . Wagnerpiatz .
sofort oder später
unter günlt . Bedin¬
gungen zu vermiet
BsciserLülrostman » .

Architesicn
Schumannftr . 9 ,

Tel . 532 . (35229

Suche protze
2 Zimmer¬

ei o v n » n g
mit Mansarde .

Preisangebaie unt .
4128 an d . Führer .

SchrßilifTiaschinß
Erika mit Koffer ,
60 RM . Allgeb. u .
4132 an d . Führer .

Meine prächtigen
und billigen
Büfett

sind wieder in den
Preislagen von

RM . 140.— bis
RM . 170.—

am Lager u . emp¬
fehle dieselben zur
Besichtigung,

vhr . M . Ltöhr .
Pianofortebau .
Abt . Model ,

Ritterstratze 30.
( 4129 )

Goldene
Herrenuhr

mit golden . Kette,
feines Ankcc-^rrä -
zisionswcrk, habe ich
im Auftrag von
Privat zu verkauf .

B . Kamphues ,
Uhrmacher

und Juwelier ,
am Ludwige-plab .

( 40692 )

2 Smoking
wie neu , für fchl.
u . besetzte Figur ,
billig zu verkaufen .
Douqlaostr . 0 . 2 Tr .
rechts, Tel . 545.

( 40939)
Singer «

Rtih Maschine ,
gut erb ., f. 26 Ji
zu verk . Esienwein «
ftratze 44, I . , lks.

( 40942 )

J !elel-Ll>lim>seli
Mercedes -Benz , 31V Tonnen , preis¬
wert zu derkaufen. (4116 )

August Schtnadel
FcruiranSportc , Mörsch b. KarfSr .

Spei . MW ..
1,2 Liter , Neuwert .,
gegen Kasse kauft
F . Tpcik, Bauge¬
schäft , Römerstr . 22,
Tel . 3*28 ( 4010 )

Lielermgen
Tempo Front
bis 15 Ztr . Tragkr .,
Hinterlader geschlos¬
sen , ganz billig zu
verkauf , (fsienwein -
strafte 44. csistadt .

( 40040)
Motorrad , 200 ccm ,
gut erh ., billig ab¬
zugeben . Zu erfr . u.
4072 im Führer .

Immobilien

yerrWsks-
Ö0U5

3stöckig , beste Lage,
zu verkaufen .

Angebote unt . 4076
an den Führer .

Letektivlin )
priv . od . fäh . Pers
gesucht . Zuschrift , u .
4124 an d. Führer .

Oiesucht für sofort
tüchtige, ehrliche
etunöenfimi

od . Mädchen täglich
für einen Vfc Tag
geg . gute Bezablg .
Loefch , Renckstr . 11 ,
3 . Stock ( 4084)

Mädchen für Küche
u . Servieren sofort
gesucht . GotteSauer .
strafte 5. ( 4128)

2Z.-WohNUNg
a . austerh . d . Stadt ,
auf 1. 4 . gesucht .
Preisangebote unt .
4131 an d . Führer .

seM
2—3 Zimmer , von
ig . Ehep . (Dauer -
mieter , pktl. Zahl .)
per sofort od . spät .
Eilang . unt . 3095
an den Führer od .
Telefonanruf 5729 .
4 Zimmer -Wohnung
m . Bad u . ev . Eta¬
gen. od . Tampfheiz .
auf 1. 4. gesucht .
Angebote unt . 4090
an den Führer .

Kombinierte
sMb \\\m . U .
SolMMM

billig zu verkaufen .
Anzuseb . Turlach ,

Eisenbahnstr . 12,
Mechlrn. WerMatte .

( 4120)

EhrlichesMünchen
das Koldkenmnsife
besitzt , f . Masthaus ,
« lieb Mithilfe am
Büfeff , fn Dauer¬
stellung gesucht.
Zweitmädchen vor-
baiioen , Angebote
unter Nr . 411938
an den Führer .

Verschiedene ,
kleine Anzeigen

tzaft ' Dir tu

Bescheid von

Nahrgang
sagen ! ( 32331)

Kaiserstraße 225,
Fernruf Nr . 3028.

Mühen
f. Deutsche Arbeits -
front , auch f . ganze
Betriebe . ( 35447 )

rtto RUbenackrr,
tkrbprinzenstr . 34.

Kind
Mädchen , ar ., wird
als eigen angenom¬
men . Zuschr. unter
40398 an d. Führer .

Piano -AffordionS ,
repariert u . stimm»
PH .HottensteinSohn

Karlsruhe .
Sofienstraste 8 .

( 40336)

Elferratsmutzen
carnevalsorden
empfiehlt

Ltto Rübenacker,
Erbprinzenstrafte 34

( 40591)

Das

öom Führer
Herausgegeben v . d
Reichsjugendführg .
mit Geleitwort don
Baldur v Schiroch
Mit zahlreich. Jllu .
strationen f. unsere

Jugend .

Führer .Dcrfag
GmbH ., Abt . Buch .
Vertrieb. Karlsruhe .
Ferner durch' unsere

Gefchüstsstellen tn
Offenburg und
Baden -Baden .

Todes-Anzeige ,
Gestern nachmittag 3 Uhr verschied nach kur¬
zer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 80 Jahren unserlieber , treubesorgter Vater , Großvater , Schwie¬
gervater und Onkel

August SaMer
Mesner a . D.

RKICHENTAL , 3. Februar 1936

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Michael Merkel

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 4.Februar , nachmittags 4 Uhr statt . 41005

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim¬
gang meiner lieben Frau , unserer lieben Schwester
und Schwägerin

Anna Barth, geb . Günther
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1936.
Kehl a . Rh. Für die Hinterbliebenen :

33828 Chr . Barth , Reichshahnamtmann

Danksagung .
Für die anläßlich des Hinscheidens meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters und Großvaters

Karl Koch
erwiesene Teilnahme und Blumenspenden sagen wir
von Herzen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Koch Wwe .

4037 Familie Pfeiffer

Todes -Anzeige .
Am Samstagmorgen ist unser gutes , geliebtes Kind>
unser aller Sonnenschein

Erna Lauinger
nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den, versehen mit den hl . Sterbesakramenten , in
Gottes ewigen Frieden eingegangen .
Karlsruhe , den 1 . Februar 1936.
Roonstraße 18.

Die tieftrauernden Eltern :
Leo Lauinger , Postinspektor

und Frau 4057
Beerdigung am Montag , den 3. Februar 1936, nachm.
2 Uhr.

Todes-Anzeige . 40733
Meine liebe Tochter , meine gute Mutter

Frau Julius Huber Wwe .
geb . Weber

ist heute nachmittag 4 Uhr nach langem Leiden in
die Ewigkeit hcimgegangen .
Konstanz , den 31 . Januar 1936.

In tiefer Trauer :
Frau Dr . Weber , Oberbürgermeisters-Ww .

und Rolf Huber
Die Beisetzung findet in Achern i . Baden am Mon¬
tagnachmittag um V24 Uhr vom Trauerhause aus , die
Einsegnung in Konstanz vor der Ueberführung statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Heule morgen wurde unsere liebe Mutier , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Emma Bender
Hauptlehrers -Witwe

im 75. Lebensjahr durch einen sanften Tod von ihrem
langem , schweren Leiden erlöst .
Rheinbischofsheim

den 2. Februar 1936.Frankfurt , Berlin
Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung am Mittwoch, den 5. Februar , nachmittags
3 Uhr. 41001

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer Krankheit , wohl -
vorbereitet durch die heiligen Sterbesakramente mein lieber ,
treubesorgter Mann , mein guter Vater , unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel

pg Heinrich Römer
*m Alter von 50 Jahren .
SASBACHWALDEN , 1. Februar 1936
Gasthaus zui Gaishölle 41006

^
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ludwine Römer , geb . Beck
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 4. Februar , t/,10 Uhr
vom Trauerhaus aus statt .

Statt besonderer Anzeige .
Nach Got 'es unerforschlichem Ratschluß ist am Samstag
nachmittag unser geliebter Sohn und Bruder

Ludwig Wabnitz
Dipl .-Ing .

von uns gegangen .
KARLSRUHE-RÜPPURR, 1 . Februar 1936
Lebrechtstraße 15 41004

In tiefer Trauer ;
Familie Karl Wabnitz

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag um 14 Uhr von
der Friedhofkapelle Rüppurr aus statt .

Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, unsere Pg*
von dem Ableben unseres lieben Kameraden

Ludwig Wabnitz
Zellenleiter

in Kenntnis zu setzen .
Wir verlieren in ihm einen (reuen Milarbeifer aus der
Kampfzeit .
Beerdigung Dienstag Nachmittag um 14 Uhr von der
Friedhofkapelle aus . 41003

Ortsgruppe Rüppurr der NSDAP*
Der Ortsgruppenleiter : gez . Jünger
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